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neue Anſchläge gegen
die deutſche Jnduſtrie

Das Beſtreben der Entente, das deutſche Wirtſchaftsleben
olkommen zu vernichten, wird durch eine Reihe neuer For
erungen des Vorſitzenden der Jnteralliierten Kontrollkom-
iſſon beleuchtet, die eine glatte Verletzung des ſoge-
annten Friedensvertrages bedeuten. Wir erfahren
her die Gewaltmaßnahmen, die auch unter den Arbei-
ern eine ungeheure Erregung hervorgerufen haben,
gende Eingzelheiten:

Nach Ueberwindung rieſiger Schwierigkeiten iſt es mit der
ſeit gelungen, einen Teil der ehemaligen Heeres- und Marine-
erlſtätten der deutſchen Volkswirtſchaft dadurch zu erhalten, daß
je Betriebe auf Friedensarbeit umgeſtellt wurden. Dieſe Um
elung erfolgte zunächſt mit voller Zuſtimmung des Botſchafter
ates, der lediglich die Bedingung ſtellte, daß nur Gegen-
ände des normalen Handels und keinerlei Kriegsmaterial her
ſtellt würden. Jm Laufe der Zeit wurden jedoch von der Jnter-
liierten Kontrollkommiſſion, an deren Spitze der General
ollet ſteht, „ergänzende“ Beſtimmungen erlaſſen, die zum
roßen Teil im kraſſeſten Widerſpruch zu den Beſtimmungen des
iedensbertrages ſtehen. Es war außerordentlich intereſſant
beobachten, daß die franzöſiſchen Offiziere die treibende Kraft

aren, die immer am weiteſten gingen und alle Vorſchriften am
härfſten auslegten. Die neueſten Vorſchriften dokumentieren
nde Zerſtörungswut. Mit beſonderem Haß verfolgt man die
ſchiedenen Betriebe der Deutſchen Werke in Hanau, Erfurt
nd Spandau. So iſt das Werk Wolfgang, eine ehemalige, im
jahre 1880 erbaute Pulverfabrik, in unmittelbarer Nähe der
ſtadt Hanau gelegen, auf Verlangen der Entente, wie dies obne
veiteres begreiflich iſt, ſehr ſtarken Zerſtörungen ausgeſetzt ge-
eſen. Wieviel in dieſer Beziehung ſchon geſchehen iſt, wird
icherlich in beredter Weiſe illuſtriert durch die Tatſache, daß bis-
et der gewaltige Betrag von 9687 693,15 M. veraus-
abt wurde. Dies allein beſagt ſchon, daß der von der Entente
rhobene Vorwurf, der Vorſtand ſei ungehorſam geweſen, nicht
treffen kann.

In vier weit entfernten Gebäuden hatten die Werke di
derſtellung von Schmirgelpapier und Schmirgelleinen vorbereitet.
In anderen Räumen wurde unter Mitwiſſen der Entente die
lmarbeitung von vorhandener Schießwolle zu Filmwolle be-
rieben. Die Entente hatte hierfür 50 Tonnen Schießwolle frei-
egeben. Zur Herſtellung von Kunſtleder waren weiterhin 150
konnen amerikaniſches Pulver freigegeben.

Jetzt kommt plötzlich die Nachricht, daß die Jnteralliierte
ommiſſion in Frankfurt ſich genötigt ſähe, die erteilte Erlaub
s zurückzuziehen; gleichzeitig wird gefordert, daß die 50 Tonnen
chießwolle und 150 Tonnen Pulver verbrannt würden. Das
Lerk ſelbſt ſei zu zerſtören, die Gebäude bis auf den Erdboden
vernichten, alle elektriſchen und Dampfleitungen herauszu-

eißen, ſogar die unterirdiſche Kanaliſation ſei zu zertrümmern.
die Rohmaterialien ſollten bis zum 15. Oktober verbrannt wer

die Fortführung des Betriebes (bei fehlenden Roh-
naterialien!!) wurde erſt bis zum 31. Oktober und dann bis
um 30. November genehmigt mit dem höhniſchen Zuſatz, „um
ins zu geſtatten, die laufende Fabrikation zu beendigen und ſich
danach umzutun, wie wir das mit dieſer Arbeit beſchäftigte Per
mal am beſten verwenden können.“ Als man dem franzöſiſchen
Major Graux den Widerſinn dieſer Verordnung klarmachen
volle erklärte er zyniſch: Es bleibt dabei. Jhr könnt ja
tuf den Trümmern Kartoffeln anbauen.

Die Folge dieſer Forderung iſt die, daß wieder einmal auf
Lefehl der Entente eine große Anzahl von Arbeitern auf die
Straße geſetzt werden ſoll.

Einen weiteren Anſchlag plant man gegen das Werk Er
urt, das heute 3500 Angeſtellte und Arbeiter beſchäftigt. Das
Terk Erfurt beſteht ſeit dem Jahre 1861 als Gewehrfabrik. Auch
er mußte in Erfüllung der durch den Friedensvertrag übernom
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menen Verpflichtung mancherlei von Gebäuden und vieles von
Maſchinen und ſonſtigen Einrichtungen zerſtört werden. Die in
dieſer Beziehung von der Entente erteilten Vorſchriften ſind
pünktlich erfüllt, auch wenn die interalliierten Behörden oder die
franzöſiſchen Offiziere das Gegenteil behaupten. Als Erſatz
fabrikation hat man die Herſtellung der kleinkalibrigen Ortgies-
Piſtole, die nur Sportzwecken und als kleine Taſchenwaffe der
Selbſtrerteidigung dienen kann, die Herſtellung von Teſchings,die nur für Sroetzwede zu gebrauchen ſind, und endlich die Fa

brikation von Jagdgewehren für Schrotladung eingerichtet.
Jetzt plötzlich kommt die Vorſchrift, daß die Fabrikation

aller Jagd und Sportwaffen auf dem Werke am
3 1. März 1922 endgültig und für immer zu
ſchließen ſei.

Es heißt weiter: Von dieſem Tage ab müſſen die Werke die
verbotenen Fabrikationen durch unzweifelhafte reine Handels-
fabrikationen erſetzt haben. Das Programm für dieſe letzteren,
ebenſo wie ein Plan für die Ausnützung der Maſchinen, bedarf
der Genehmigung der J. M. K. K. vor dem 1. Januar 1922.

Das Beſtreben der Entente geht offenbar dahin, daß das
Werk ſtillgelegt wird, da es dann nach Artikel 168 des Friedens
vertrages als ſtilliegendes Werk zur völligen Zerſtörung ver
urteilt werden kann

Dieſelbe Gefahr droht dem Werk Spandau. Die ehemalige
Gewehrfabrik ſoll bis zum 31. März 1922 die Fabrikation von
Waffen aller Art endgültig und für immer ſchließen und da-
durch auch noch die in ihr beſtehende Herſtellung von Munition
für die genannten Jagd und Sportwaffen. Darüber hinaus
hat Herr General Nollet ſein „Wohlwollen“ auch den anderen
Spandauer Betrieben zugewandt: Die Geſchoßfabrik und die
Geſchützgießerei haben je ein Martinſtahlwerk mit Schmelzöfen.
Die Tiegelſchmelzöfen mußten heruntergeriſſen werden, um der
Vorſchrift des Friedensvertrages zu entſprechen. Die Martin-
öfen haben wir in Betrieb. Das Walzwerk iſt ein ſo altes, daß
os ſchon vor mehr als einem Menſchenalter muſeumsreif war.
Mit dieſem Walzwerk Geld zu verdienen, iſt unmöglich. Trotz-
dem hat die Kontrollkommiſſion die Errichtung eines neuen
Walzwerkes verboten. Jn einer Verfügung des Generals
Nollet heißt es:

„Es bleibt dabei, daß der Bau jedweden neuen Generators
oder jedweden Ofens, ſowie die Aufſtellung von Walzen oder
neuen Preſſen ſtreng unterſagt iſt.“

Jm übrigen ſucht man durch alle nur erdenklichen Shikanen
das Spandauer Werk zu ruinieren. Die wahnwitzige Zer-
ſtörungswut der Franzoſen geht ſo weit, daß Maſchinen, die für
die Herſtellung von Kriegsbedarf überhaupt nicht in Frage kom-
men, zerſtört werden müſſen. Koſtſpielige Anlagen werden rer-
nichtet, weil es die Laune des „Siegers“ ſo verlangr.

Die Arbeiterſchaft iſt dadurch aufs äußerſte gereizt. Sie
verlangt, daß dem wahnwitzigen Treiben endlich einmal Einhalt
geboten wird; ſie hat keine Luſt mehr, mit ſich Schindluder ſpie-
len zu laſſen. Selbſt die Radikalſten unter den Radikalen haben
jetzt wohl eingeſehen, was wir mit unſerer Politik der Verſtän-
digung und Nachgiebigkeit erreicht haben. Jmmer mehr dringt die
Ueberzeugung durch, daß dieſe Gewaltmaßnahmen nur den An-
fang bedenten für weitere Anſchläge gegen die deutſche Jnduſtrie
und gegen das deutſche Wirtſchaftsleben überhaupt

Deutſche Kunſtſchätze
als Reparationszahlung!

London, 28. Oktober.
Auf die Anregung eines Abgeordnten im Unterhauſe, die

Alliirrten ſollten im Hinblick auf die von Deutſchland gemachten
Schwierigkeiten, die Reparationszahlungen zu leiſten, der
deutſchen Regierung vorſchlagen, deutſche Kunſtſchätze
verkaufen, verſprach Sir Robert Horne, dieſe Anregung
zur Kenntnis der Reparationskommiſſion zu
bringen.

e ==„äEine Rede des Grafen Lerchenfeld
München, 29. Oktober.

Der Höhepunkt des Parteitages der Bahyeriſchen Volks
rei war die große Rede des bayeriſchen Miniſterpräſidenten
raf Lerchenfeld. Wenn ſie auch in der Hauptſache das Bam
etger Programm der Bahyeriſchen Volkspartei wenjgſtens in
a großen Richtlinien feſthielt und umſchrieb, ſo wußte der
niſterpräſident die aktuellſten Tagesfragen in ſachlicher Weiſe
d nach ſeiner Auffaſſung zu beantworten. Die wichtigſten
tellen der Rede des Miniſterpräſidenten lauteten: „Die Re
erung Lerchenfeld wandelt in den gleichen
ahnen der Politik wie die Regierung Kahr.

er gute bayeriſche Kern, der in Herrn von Kahr ſteckt, glaube
n ſteckt auch in mir. Auch das Kabinett Lerchenfeld will un
edingt Ruhe und Ordnung im Lande. Die Ruhe-

t dürfen nicht mit falſcher Humanität behandelt werden.
d bin der Anſicht, daß wir nicht in den Fehler verfallen

ſitfen, e aus gutem Herzen die Leute herauszulaſſen,
he jetzt ſchon in Gefängniſſen und Feſtungen nichts anderes

mm ald den Sturz der Geſellſchaft und der Regierung vorzu
e Aber das ſchließt nicht aus, daß wir mit der nötigen
u e auch Recht und Menſchlichkeit verbinden. Was die

hgerüchte von Rechts betrifft, ſo ſcheinen in Berlin wahre
hrichtenfabriken zu ſein. Aber alle dieſe Nachrichten müſſen

P mit Ruhe aufnehmen. Die Bahyeriſche Volkspartei hat keine
Roolution gemacht und wir werden auch keine machen. Wenn

wir auf dieſem Boden ſtehen bleiben, dann folgen wir der mitt-
leren Linie, die uns durch die ſchwere Zeit führt. Eine bayeriſche
Frage iſt das Verhältnis zum Reich. Wenn mich nicht alle An
zeichen trügen, ſo glaube ich, daß ſich aus der Gefahr, welche
durch den damaligen Schritt der Reichsregierung entſtanden iſt,
und der ſchwierigen Regelung (die bekannte Reichsverordnung)
eine heilſame Warnung für die Zukunft ergeben wird. Wir
ſind gewillt, mit aller Entſchloſſenheit die Rechte der Länder zu
wahren und darüber zu wachen, daß unſere Selbſtändigkeit und
unſer ſtaatliches Eigenleben keine Beeinträchtigung erfahren.
Wir müſſen trachten, daß die Fehler der Weimarer Verfaſſung
auf verfaſſungsmäßigem Wege wieder beſeitigt werden. Wirmüſſen in dieſer Beziehung nicht nur in Bayern allein vorgehen,

ſondern für dieſen Standpunkt auch Bundesgenoſſen für unſere
Aufgaben zu gewinnen trachten. Die Stellungnahme der Zen-
trumspartei zu den Fragen des Föderalismus und der Geſtal-
tung der Weimarer Verfaſſung iſt anders, als die unſerige.
Wir hätten heute die finanziellen und die verkehrstechniſchen
Schwierigkeiten nicht, wenn in Weimar eine richtige föderaliſti-
ſche Auffaſſung Platz gegriffen hätte.

Mit dem Reichszentrum haben wir die Weltanſchauung ge
meinſam. Wir hoffen, daß es gelingen wird, das Zentrum zu
überzeugen, daß wir in den wichtigſten Fragen in Bayern den
rechtlichen Weg machen. Etwas anderes iſt es mit den Be
ziehungen zu den ſozialdemokratiſchen Parteien. Es iſt wichtig,
hier einen Trennungsſtrich, wenn auch ohne Haß und Leiden
ſchaft, zu ziehen. Wir ſeben, daß die Sozialdemokratie auch

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac n. Druck von Otto Thiele, Balle-Saale
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gerſtörung der Deutſchen Werke gefordert dort, wo ſie zur Herrſchaft kommt, nicht imſtande iſt, ihr Pro

ramm zu verwirklichen. Wir dürfen nicht nur kritiſieren,Fudern müſſen fördernd auftreten. Jch möchte auch davor

warnen, daß auf Grund unſerer Waſſerkraftausnützung eine
ſchrankenloſe Jnduſtriealiſierung Bayerns vorgenommen wird.
Eine Jnduſtrie, die künſtlich gepflegt wird, iſt eine ſozialiſtiſche
Gefahr. Pflege der bayeriſchen Eigenart und Pflege des Ver-
antwortlichkeitsgefühls im ganzen Volk, das iſt notwendig. Das
iſt nicht nur deutſch, das iſt nicht nur national, nicht nur demo-
kratiſch, ſondern das iſt das oberſte Geſetz zum Aufbau unſeres
Vaterlandes. Die Rede des bayeriſchen Miniſterpräſidenten
wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Deutſchnationale und Deutſche Volks
partei bei den Berliner Wahlen
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ (Nr. 221) bringt

eine Betrachtung über das Ergebnis der Berliner Wahlen
für die Deutſche Volkspartei und die Deutſchnationale Volks-
partei, die einer erheblichen Berichtigung bedarf. Das
Organ der Deutſchen Volkspartei ſchreibt: „Die erſten
Nachrichten meldeten nämlich einen überraſchenden Sieg der
Deutſchnationalen Volkspartei, ebenſo ein geringes Steigen
der demokratiſchen Stimmen, dagegen einen Rückgang der
Deutſchen Volkspartei. Nichts trifft davon zu.“ Und um
zu beweiſen, daß alſo nicht die Deutſchnationalen einen
großen Erfolg hatten, und die Volkspartei nicht einen Rück
gang erfahren mußte, erklärt die „Nationall. Korreſp.“, es
könne, „als Maßſtab für die Beurteilung des Wahlergeb-
niſſes nur der Ausfall der preußiſchen Landtagswahlen vom
20. Februar 1921 zugrunde gelegt werden“. Und dies ſei,
ſo hebt das Organ der Volkspartei durch Sperrdruck hervor,
auch „nach dem Willen der Deutſchnationalen Der Ver-
gleich mit den Preußenwahlen ergibt nun allerdings tat
ſächlich, daß die Deutſche Volkspartei einen Rückgang zu
buchen hat, aber da die Zahl der Wahlberechtigten erheblich
niedriger war als bei den Preußenwahlen, ſo haben auch
die anderen genannten Parteien einen Rückgang. Und
darauf, dies feſtzuſtellen, kommt es der Nationall. Korre-
ſpondenz“ an, trotzdem ſie ſelbſt zugeben mufz, daß dieſer
Rückgang der Stimmen „ſich natürlich aus der geringen
Zahl der Wahlberechtigten erklärt.“ Sie kommt nämlich
durch die Heranziehung der Preußenwahlen zu dem Ergeb-
nis, die Stimmen der Deutſchnationalen ſeien von 345 206
auf 298 002, die der Volkspartei von 306 153 auf 263 049
und die der Demokraten von 149 565 auf 126 696 Stimmen
zurückgegangen; es hätten alſo die Deutſchnationalen 47 204,
die Volkspartei 43 104 und die Demokraten 22 869 Stimmen
verloren. Sonach ſoll bewieſen ſein, daß die Deutſchnatio
nalen mehr Stimmen verloren hätten, als die Volkspartei
Freilich nützt dieſe Darſtellung der „Nationall. Korreſp.“
wenig, denn ſie muß ſelbſt berechnen, daß dieſer Rückgang
für die Deutſchnationalen 13,7 v. H., für die Volksparter
14 v. H., und für die Demokraten 15,2 v. H. ausmacht. Nun
aber, was die Hauptſache iſt, ſind die Zahlen der „Nationall,
Korxeſp.“ falſch zuſammengeſtellt. Zu den 298 002 deutſch
nationalen Stimmen in Groß-Berlin kommen noch folgende
Stimmenzahlen hinzu:

Deutſchnationale Wählerſchaft in Charlottenburg 5983

1 Mandat im Bezirk VIII. 76141 Mandot im Bezirk III. 7644Es ergeben ſich alſo insgeſamt 319 273 deutſchnatio«
nale Stimmen. Aber auch bei der Volkspartei hat ſich die
„Nationall. Korreſp.“ zum eigenen Schaden verrechnet
denn zu den 263 049 Stimmen in GroßBerlin kommen noch

Reſtſtimmen im Bezirk VIII e 22289
Reſtſtimmen im Bezirk III. 1433Es ſind ſonach insgeſamt 266 771 volksparteiliche

Stimmen zu zählen. Nach dieſen Zahlen beträgt der
Stimmenrückgang gegenüber den Preußenwahlen aber bei
den Deutſchnationalen 25 933, bei der Volkspartei 39 382.

Der Vergleich der Stimmenzahlen mit denen bei den
Preußenwahlen ergibt jedoch, wie die „Nationall. Korreſp.“
zugibt, wegen der viel geringeren Zahl der Wahlberechtigten
ein ſchiefes Bild. Die Deutſchnationalen haben bei den Ver
handlungen die Heranziehung des Ergebniſſes der Preußen-
wahl auch lediglich wegen der Verteilung der Mandate ver
langt, unter dem Hinweiſe darauf daß ſich nach Ausweis der
Preußenwahlen ſeit den vorigen Berliner Stadtverordneten
wahlen eine weſentliche Verſchiebung zugunſten der Deutſch
nationalen und zum Nachteil u. a. auch der Volkspartei voll
zogen hat. Denn ein erheblicher Rückgang der Volkspartei
in Berlin kann doch nicht geleugnet werden; ob er nun
zwiſchen den vorigen Stadtverordnetenwahlen und den
Preußenwahlen oder zwiſchen dieſen und den jetzigen Ber
liner Wahlen ſtattgefunden hat, iſt für das heutige e
unerheblich. Und dieſem Rückgange der Volkspartei ſte
ein Anwachſen der Deutſchnationalen Volkspartei gegen
über, nur daß dies erfreulicherweiſe viel ſtärker iſt als d
Rückgang der Volkspartei, o daß ſich als Geſamtergebni
zeigt. die Deutſchnationalen haben die Volkspartei weſent
lich überflügelt und durch ihren Zuwachs die Bürgerlichen in



ihrer Geſamtheit erheblich geſtarkt. Das zeigen klipp
klar die folgenden Zahlen; es hatten:

Deutſche Volkspartei:
1920: 282 976 Stimmen, 389 Mandate,
1921: 266 771 Stimmen, 35 Mandate.
Deutſchnationale Volkspartei:1920: 195 519 Stimmen, 27 Mandate,
1921: 319 278 Stimmen, 42 Mandate.

An dieſem Ergebnis iſt doch wohl nicht zu rütteln und
richt zu deuteln,

Ueue Drohungen Korfantys
Die „Schleſiſche Zeitung“ bringt eine weitere Zuſchrift aus

Oberſchleſien, in der es u. a. heißt: Allmählich lüftet ſich der
Schleier über dem oberſchleſiſchen Geheimnis, allmählich lernen
wir begreifen, mit welcher Niedertracht die franzöſiſche Parole
in Oberſchleſien durchgeſetzt worden iſt: den Polen die
Kohlen, den Deutſchen die Rüben. Der „unparter-
iſche Sachverſtändige, der Tſcheche Hodatſch, gratuliert den
Polen und ſagt, er hätte ihnen gern noch viel mehr von Ober-
ſchleſien gegeben. Der polniſche Geſandte in Paris bedankt ſich
für die wohlwollende Unterſtützung Frankreichs in der ober-
ſchleſiſchen Angelegenheit. Wir Oberſchleſier wiſſen, worin dieſe
Unterſtützung beſtand, in der feierlichen Proklamation der un
parteiiſch geübten Duldung und Unterſtützung des polniſchen
Gewiſſenszwanges, der polniſchen Greuel und Aufſtände durch
die Franzoſen. Der letzte Aufſtand hat den Ausſchlag für den

a. JahrDie Schupo in Mitteldeuntſchlant
Der KRommuniſtenputſch h n e e Mrbenden Antrag tAbg. Dreſcher u. Gen. (Sogz.) einſtimmig an:

Ausſchuß wolle beſchließen, beim Landtaunt sausſchuß des Landtages wurde geſtern die Der g. zu beZeugenbe ln S Gite dert ans Zengin v e W Na hre m nd n
t W r Bkhandinggen de rbeiters ſchuſſes über die Märzunruhen am 27. und 28. Oktober
Peter durch Sipomannſchaften geſehen haben, denen ſie zugerufen oße Anzahl von Zeugen Bekundungen des Jnhalts gemas
habe: „Hört endlich damit auf!“ Zeugin vermag indeſſen ben, daß bei der Niederwerfung des Märzaufſtandes von g.
nicht e auszuſagen, da ſie in fraglicher Zeit über zelnen Abteilungen der utzpolizei willkürliche Erſchießung
haupt nicht in Querfurt geweſen ſei. (Heiterkeit.) Gefangener vorgenommen, ſowie Grauſamkeiten und Mißhar
zeuge Otto Behm, Halle (Saale), hat geſehen we J n r en begangen worden ſind, wird das Sia

i t ter von einem Sipobeamten gefeſſelt,c W Perdet ſei. Die Erſchießung hat ſtellen Dich efh e nmigarng r re be an
er nicht beobachtet, wohl aber einzelne Schüſſe gehört eilungen der utzpolizei bei den in Fran
und die Leiche ſpäter geſehen. Zeugin Frau StraubeQuerfurt,
Witwe des erſchoſſenen Konſumbvereinsverwalters Straube,
ſchildert die Gefangennahme und Fortführung ihres Mannes.
Die Erſchießung in Schafſtädt habe ſie nicht geſehen, ſon
die Leiche erſt nächſten Tages in der Leichenhalle.

Nächſter Zeuge Bürgermeiſter HeinckeQuerfurt ſagt aus:
Der erſchoſſene Straube ſei der geiſtige Leiter, der
Führer der Querfurter Arbeiterſchaft geweſen.
Mehrere Arbeiter, ſo auch der Stadtverordnete Zimmermann
Schalk, ein Kommuniſt, hätten ihm unter Tränen geſagt, ſie ſeien
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e
e

kommenden Vorfällen beteiligt geweſen ſind;
2. ebenſo beſchleunigt zu ermitteln, welche Beamten z

rechtswidrige Kandlungen haben zuſchulden kommen laſſen 0

als De Se arfür ſchuldig befundene Beamte aus der Schutzpolizei rſichtslos zu entfernen; vpolizei m
4. in allen Fällen, wo Verſtöße

lhegen, die Staatsanwaltſchaft mit
auftragen;

5. dem Landtage über das Ergebnis? der Ermittlungen h
bald Bericht zu erſtatten.“

en das Strafgeſetz obaren Verfolgung P n

Nov. bis
nd dementſt

Bruch des Verſailler Vertrages, für die den Polen unerhört von Straube bedroht worden, auch mit Erſchießen, wenn ſie Damit ſind die Verhandlungen des Unterſuchungs An ehnung de
günſtige n m v was Korfanty ſelbſt mit zyniſcher nicht mitmachten. Zeuge hat den früher ſehr ruhigen Straube n vorläufig erledigt, beim Wiederzuſammentritt wird be rinden nieOffenheit ſagte: ch dem „Dziennik Posnanski“ hat er in als Gewaltmenſchen gekannt und ihn wiederholt be n Inhalt der dem Ausſchuß zugegangenen Akten ber n glung der
einer Volksverſammlung in Poſen, die vom Verein zum Schutze ſchworen, die Arbeiter nicht ins Unglück zu ſtürzen. Zeuge ſelber und über eventuelle weitere Beweisaufnahmen entſchienl, Großſtad:

iſt von den Arbeitern als Geiſel feſtgeſetzt geweſen. werden.
Ueber die Vorgänge in Beeſenſtedt wird der kom

miſſariſche Amtsvorſteher Schar vernommen. Eine Erſchießung
hat er nicht wahrgenommen. Das Gefecht habe am Ende des
Dorfes ſtattgefunden, er habe aber doch einige Leichen inner-
halb des Dorfes vorgefunden, nach Ausſage von Zeugen ſollen
dieſe Perſonen nach dem Gefecht erſchoſſen worden ſein, darunter
jemand, der bewaffnet angetroffen ſein ſoll. Von dene Auf
ſtändiſchen ſoll auch aus Deckung hinter den Häuſern geſchoſſen
worden ſein.

der Weſtgrenzen veranſtaltet wurde, in eineinhalbſtündiger
Rede den ganzen Verlauf der oberſchleſiſchen Frage geſchildert.
Erſt gab er die Entſtehungsgeſchichte des Abſtimmungskom-
miſſariats in Beuthen und berichtete über den polniſchen Auf-
ſtand, wobei er die Schwierigkeiten hervorhob, die die Auf
ſtändiſchen überwinden mußten. Dem letzten Aufſtande
ſei es zu verdanken, daß Polen nicht nur Pleß und
Rybnik, ſondern auch andere Teile von Oberſchleſien er
halten habe. Weiter Was er über die Reichtümer, die Polen
in Oberſchleſien zufallen. Wenn auch die Teilung Oberſchleſiens
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Die Grenzfeſtſetzungskommiſſion

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, hat h
Reichsregierung zu deutſchen Vertretern für die oberſchleſiſt
Grengzfeſtſetzungskommiſſion Herrn von Treutler und h
Grafen Podewils beſtimmt. Beide waren bereits in da
durch Artikel 87 des Verſailler Vertrages vorgeſehenen Fefdie Polen in wirtſchaftlicher Beziehung befriedigt, ſo bleiben

doch noch 800 000 Polen unter deutſcher Herrſchaft. Die Tat
ſache kann neue Konflikte hervorrufen, und ſie wird der
Anlaß zu der g Abrechnung des polniſchen Volkes mit
Deutſchland en r polniſche Staat, der die Schätze des
Landes übernimmt, müßte alle Kräfte daran ſetzen, ſie rationell
auszubeuten. Der Redner bat die Verſammelten um ergiebige
l nationalen Organiſation des Vereins zum
Schutze der Weſtgebiete, die aus dem t W des Ko
mitees zum Schutze Oberſchleſiens in Krakau und Poſen ent-
ſtanden iſt. Korfanty hetzt alſo zum Kriege mit
Deutſchland und gibt unumwunden zu, in welcher Weiſe die
Polen zu den Schätzen Oberſchleſiens gekommen ſind. Dem
gegenüber verlangt die „Schleſiſche Zeitung“ Abrüſtung Polens,
wie ſie Lloyd George in ſeiner berühmten Unterhausrede als
Recht Deutſchlands anerkannt hat.

Der Gleiwitzer „Sztandar Polski“ meldet, daß die ober
ſchleſiſche Wojwoidſchaft eine beſchloſſene Sache iſt, und daß für
die einzelnen Gebiete der Verwaltung bereits Referenten er
nannt worden ſind. Für das Schul und Gerichtsweſen werden
Tſchechen engagiert, weil in Oberſchleſien ein Mangel an Fach
kräften herrſcht. So ſtattet Polen den Dank an Tſchechien ab,
und zu gleicher Zeit zeigt es den oberſchleſiſchen Polen, wie ſie
beiſeite geſchoben werden.

Die Brotverſorgung bis Hrühjahr gefichert
Die Konferenz der Ernährungs- und Landwirtſchafte miniſter hat ſich nach der Ausſprache über die

Kartoffelverſorgung mit der Frage der Brotgetreidever
ſorgung beſchäftigt. Der Präſident der Reichsgetreideſtelle
berichtete über den Stand der Ablieferung von Umlagegetreide.
Die Ablieferung bis einſchließlich zum 25. Oktober betrug
1 065 802 Tonnen gleich 43 v. H. der Schon die
ſes ſtatiſtiſche Ergebnis der Erfaſſun ichert zuſammen
mit der getätigten Einfuhr die Brotverſor-
gung bis zum Frühjahr.Die gonſereng ſprach ſich dahin aus, daß mit allem Nach

druck die weitere Einbringung der Umlage zu be
treiben und gegen ſchuldhafte ſäumige Landwirte unnachſich-
tig mit den geſetzlichen Handhaben vorgegangen wer
den ſolle. Die nächſte Konferenz findet in Darmſtadt ſtatt.

beamter an dem Gefecht vor Beeſenſtedt teilgenommen.
Gefecht waren auch Hallenſer Zeiffreiwillige beteiligt, bei zwei
Hundert ſchaften zuſammen zwölf Mann.

kommen ließ. Nach der Beendigung des Verhörs teilt Staats
kommiſſar Dr. Weismann im Auftrage des Miniſters des Jnnern
mit, daß der Herr Miniſter um Unterſuchung der neu bekannt-
gewordenen Mißhbandlungsfälle gebeten hat.

Zeuge Heinrich Lehmann-Charlottenburg hat als Schuvo
An dem

Der Amtsvorſtehber von Trebitz iſt dem Leutnant v. d. Tann
zum Verhör vorgeführt worden, der ihn aber nicht zu Worte

Nach dem Bericht
des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ſckweben bei der
Staatsanwaltſchaft in Naumburg zurzeit nur noch drei Unter
ſuchungsverfahren über die mitteldeutſchen Unruhen.

Zu der Erſchießung des Ortsvorſtehers Roſenhauer ſagt der
Zeuge Lichtenberger aus, daß er bei Schkeudiß die Erſchießung
eines jungen Menſchen geſehen habe, der ſich an der Ver
ſtümmelung von Sivobeamten beteiligt haben ſoll.

Staatskommiſſar Dr. Weißmann: Der Miniſter des Jnnern
vertritt den Standvunkt, daß für die Unterſuchung von Ueber
griffen die Staatsanwaltſchaft die zuſtändige Behörde iſt. Es
habe eine ganze Anzahl von Verfahren geſchwebt. Dem Juſtiz-
miniſter muß Kenntnis davon gegeben werden, daß dem Aus
ſchuß Material vorgelegen hat. das der Staatsanwaltſchaft nicht
bekannt war. Bereits eingeſtellte Verfaßren, wie z. B. das Ver
fohren gegen Leutnant v. d. Tann, müſſen evtl. wieder aufge
nommen werden.

Abg. Dr. Kaufmann (Deutſchnat.): Wir können hier kein ab
ſchließendes Urteil fällen, da die Zeugen kein klares Bild zu
geben vermögen. Auch die andere Seite muß gehört werden.
Soll nicht doppelte Arbeit geleiſtet werden, ſo müſſen die Ent-
ſcheidungen der Gerichte abgewartet werden.

Abg. Heidenreich (D. Vp.): Was bei der Schutzpolizei faul
iſt, muß aufgeklärt werden, eine einſeitige Belaſtung der Schutz
polizei können wir nicht ohne weiteres hinnehmen, vor allem
muß Oberſt Friedrich endlich über die Einſtellung von Zeitfrei-
willigen vernommen werden.

Abg. Heilmann (Soz.): Die bisherige Beweisaufnahme hat
ergeben, daß die Juſtiz die Fälle nicht richtig behandelt hat.

Abg. NeumannOppeln (Zir.): Von einer Feſtſtellung, daß
die Juſtiz verſagt hat, kann keine Rede ſein.

Liederabend von Gertrud Huth
Daß Gertrud Huth, die ſich geſtern im Saale der

„Loge zu den fünf Türmen“ als Konzertſängerin vorſtellte,
ernſten Zielen zuſtrebt, ging mit ziemlicher Deutlichkeit aus
dem Liederkreis hervor, den ſie für ihr erſtes öffentliches
Konzert ausgewählt hatte. Die Gleiſe der gewohnten Her
kömmlichkeit ſchienen verlaſſen, zum großen Teil wurden Ton
dichter bevorzugt, deren Namen man nicht allzu häufig auf
dem Zettel vorfindet. Nach einer kurzen Verbeugung gegen
Johannes Brahms kamen Franz Schreker, Richard Strauß,
Erich J. Wolff und endlich Jos. Marx zu Worte. Be
ſonderen Dank verdient es, daß Franz Schreker, deſſen Oper
„Die Gezeichneten“ noch im Gedächtnis haftet, als Lieder-
komponiſt vorgeführt wurde. Jn, den beiden Geſängen
„O Glocken, böſe Glocken“ und „Daß er ganz ein Engel
werde“, die beide auf den Tod eines Kindes gedichtet ſind,
tritt Franz Schreker in die unmittelbare Nachbarſchaft
Guſtav Mahlers, der ja bekanntlich mit ſeinen Kindertoten-

liedern einen nachhaltigen Erfolg errungen hat. Auch
Schreker hat zu den ſchönen Verſen Mia Holms eine Muſik
geſchrieben, die den Gehalt der Gedichte wundervoll vertieft
und errgeifend zum Herzen ſpricht. Es muß ein Genuß
ſein, dieſe beiden prachtvoll klingenden Lieder in tadelloſer
künſtleriſcher Wiedergabe zu hören. Sie rangen auch
Gertrud Huth die Aufbietung ihres ganzen künſtleriſchen
Vermögens ab. Daß dieſe Sängerin trotzdem noch meilen-
weit von echter Vollendung entfernt war, blieb allerdings

nur zu klar und wurde erſt recht offenbar in den Geſängen
von Brahms und Strauß. Es fehlt Gertrud Huth nicht bloß
an echter künſtleriſcher Geſtaltungskraft, ſondern auch an den
Mitteln, ſie geltend zu machen. Jhr Singen iſt bisher
nichts als beſcheidene dilettantiſche Mittelmäßigkeit. Weder
Tonanſatz Tonbildung, noch Jntonation, Ausdruck und
Wortbehandlung ſind in Ordnung. Ueberall mangelt es
hier an ſchulmäßigem Schliff. So berechtigt die e

Dame vorläufig nichts zu öffentlichem Auftreten. Schade
um das Geld, das ſie an ihre Ausbildung gewendet haben
mag.
ZJn Nax Ludwig aus Leipzig hatte Gertrud Huth
einen Begleiter, der mit muſikaliſchem Feingefühl die
Stimmung der verſchiedenen Geſänge feſtzulegen wußte,

und der für die Konzertgeberin infolgedeſſen eine ſehr wert
volle Stütze war. Freilich in den Liedern von Brahms
griff er gelegentlich wohl etwas zu hart in die Taſten.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Das Odeion des Perikles entdeckt
An der berühmten Tripodenſtraße im Oſten der Akropolis

von Athen ſind von der Griechiſchen Archäologiſchen Geſell
ſchaft weitere Ausgrabungen unternommen worden, deren Er
ebniſſe die „Kunſtchronik' nach einem Bericht Wilhelm Dörp-felds zuſammenſtellt. Neben dem noch heute ſtehenden Monu-

ment des Lyſikrates, das einſt einen Siegesdreifuß trug, ſind
Unterbauten ähnlicher Monumente an der Weſtſeite der alten
Straße gefunden worden. Wahrſcheinlich war die andere
Seite der vom Bezirk der Siegesdenkmäler zum heiligen Bezirk
des Dionyſos führenden Straße von Siegesdenkmälern eingefaßt.
Seit langem ſuchte man hier auch nach dem berühmten von
Perikles im 5. Jahrhundert v. Chr. erbauten Odeion, und
nachdem der Bruder der Witwe Heinrich Schliemanns, Dr.
Kaſtriotis, während des Krieges die Ecke eines Gebäudes
ausgegraben hatte, in dem er das Odeion vermutete, haben jetzt
weitere Ausgrabungen dieſe Annahme beſtätigt. Es hat ſich ge
zäg daß dieſe Ecke einer anderen Mauerecke entſpricht, die den
öſtlichen Abſchluß des Dionyſos- Theaters bildet und als Nord-
weſtecke des Odeion erkannt werden darf. Das Odeion war ein
Pae viereckiger Bau von etwa 40 Meter Breite, der ſich un
mittelbar an das Dionyſos- Theater anſchloß und mit einem von
vielen Säulen getragenen Zeltdach überdeckt war. Es lag als
bedecktes Theater dicht neben dem größeren offenen Zuſchauer-
raum. Es war dem Königszelt des Terxes nachgebildet und hatte
ein aus ſtarken Holzbalken gebildetes, ſpitzes Dach. Bei der Be-
lagerung Athens durch Sulla wurde es zerſtört, aber bald nach
her wiederhergeſtellt. Die vollſtändige Aufdeckung des Baues,
der für die Geſchichte und Topographie ſo wichtig iſt, wird jeden
falls von der griechiſchen Regierung bald durchgeführt werden.

Zu Doſtojewskis 100. Geburtstag. Am 30. Oktober 1821
wurde Doſtojewski, einer der bedeutendſten ruſſiſchen Roman
ſchriftſteller, in Moskau geboren. Er entſtammte einer armen
Adelsfamilie und war urſprünglich für die Offigierslaufbahn be
ſtimmt. Wegen Teilnahme an einer kommuniſtiſchen Verſchwö-
rung wurde er zum Tode verurteilt, dann aber zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit in Sibirien und ſchließlich wieder
in Freiheit geſetzt. Seitdem widmete ſich Doſtojewski ausſchließ
lich ſeiner literariſchen Tätigkeit. Seine bedeutendſten Romane,
die auch ins Deutſche übertragen wurden, ſind „Rodion Raskol

ſetzungskommiſſion bei der Feſtlegung der Grenze in Oſt m
Weſtpreußen, ſowie zwiſchen Polen und Deutſchland ung
General Dupont tätig. Der pol niſche Kommiſſar für
Grenzfeſtſetzungskommiſſion iſt Graf Szembeck, der bereit i
Oppeln eingetroffen iſt. Die deutſchen Sachverſtändigen für d
Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen werden im Laufe des morj
gen Tages ernannt.

Jüdiſche Verhöhnung des Chriſtentum
Der Gemeindekirchenrat der Luiſenkirche in Charlotte

burg bringt folgendes zur öffentlichen Kenntnis:
Schwerſten Anſtoß hat es in der Luiſengemeinde erregt

daß von jüdiſcher Seite die chriſtliche Reli
gion in gemeinſter Weiſe verſpottet worde
iſt. Die Tatſachen ſind folgende: Der Kleiderhändb
Levy, Wilmersdorfer Straße 164, Ecke Scharrenſtre
wohnhaft, hat das Mißgeſchick, daß ihm ſeine Hündin
einem Auto totgefahren wird. Darauf im Hof des Hauſe
das dem Juden gehört, in dem aber in der Hauptſe
Chriſten wohnen, großes Hundebegräbnis. 9
Angeſtellten der Firma werfen drei Hände voll Erde in d
Gruft. Ueber dem Hundegrab wird eine ziemlich groß
ſchwarze Tafel angebracht, auf der ein großes, leud
tend gelbes Kreuz zu ſehen iſt, unter dem die Jnſchri
ſteht: „Ruhe ſanft! Hier liegt mein. liebes, kluges el
Lieschen, geb. März 1920, geſt. 1. Sept. 1921.“

Einigen Nachrichten zufolge ſoll die Tafel mit der
Kreuz über dem Hundegrab endlich auf den empörten u
teſt der Hausbewohner wieder entfernt worden ſein; tre
dem aber bleibt die bewußte Beſchimpfung de
chriſtlichen Religion beſtehen. Wer ſolches ferh
bekommt, der richtet ſich war ſelbſt in den Augen aller m
ſtändig denkenden Menſchen, aber wir fühlen uns verpfli
tet, die Niedrigkeit ſolcher Geſinnung zu
öffentlichen Kenntnis zu bringen.

nikoff
„Die

d. Uraufführung in Halberſtadt. „Der Fluch“ von Ha
M. Jacoby. Entgegen dem ſtarken expreſſioniſtiſchem TVorwinters machte h in dieſem Jahre eine vaterländiſche W

liebe für Dramen bemerkbar. Auch der neue Jntendant d
Halberſtädter Stadttheaters, W. Dietrich, hat am Donnerkt
eine ſolch vaterländiſche Tragödie uraufgeführt. Karl M. Jarot
der mit ſeinem „Fluch“ erſtmalig an die Oeffentlichkeit tritt, de
fügt über dramatiſche Geſtaltungskraft und eine Kühnheit
Sprache, die an Wildenbruch erinnert. Die Tragödie ſetzt fü
Jahre nach der Hermannsſchlacht ein und ſucht aus dem e
der Mißgunſt und dem Verrat, die die Deutſchen nicht hochko me
ließen, dem Spruch Wahrheit zu verleihen, daß nur Einigkeit el
Volk ſtark machen kann. Das Publikum konnte dem Werk n
recht folgen. Es verhielt ſich zunächſt vollkommen ſtill, um a
Ende lauten Beifall zu ſpenden. rdenfalls wird das Werk fi
kaum arg auf dem Spielplan hallen.

st. Erſte Tagung der Kleiſt-Gefellſchaft. Aus Frax!
furt (Oder) wird uns geſchrieben: Nach faſt r dor
bereitung konnte dieſer Tage die Kleiſt- Geſellſchaft
Frankfurt a. O. zum erſtenmal an die Oeffentlichkeit treten
Im Mittelpunkt ſtand ein Vortrag von Prof. Peterſe:
Berlin über Kleiſts dramatiſchen Stil. An die geiſtvollen
führungen ſchloß ſich die Rezitation von Stellen aus de
Guiskard, dem Kätchen und der Hermannsſchlacht durch re
53 Gregori Berlin. Tiefen Eindruck hinterließ
eſtkonzert des Frankfurter unteLeitung von Manfred Köhler. go er Nitgliederverhrn n

ſprach der erſte Vorſitzende Prof. Dr. NindePouet
die großen Aufgaben und Ziele der Geſellſchaft

Der Schriftführer Dr. Groe per Frankfurt a. O. erſtat
den Geſchäftsbericht, Schatzmeiſter Hermenau den Kaſſenberia
Die Zahl der Mitglieder umfaßt heute ſchon Hunderte.
Beitrag für 1921, wofür am Ende des Jahres das gedrro
Jahrbuch geliefert werden wird, beträgt 20 Mark.gleiche Höhe it für 1922 feſtgeſetzt. Die Zahl der Vorſtan

mitglieder wurde auf 20 erhöht. Nach Wiederwahl des al
Vorſtandes wurden neu Zyugerr Vrt Generalintenden
Bürklin- Karlsruhe, Präſident der Goethe-Gefellſche
General der Kavallerie Georg v. Kleiſt, Vorſitzender
v. Kleiſtſchen Familienverbandes, Generalintendant Dr.
München. Da der Ehrenvorſitzende Graf v. Poſ adows!
Wehner zur Tagung nicht hatte erſcheinen können,
eine Grußdrahtung an ihn gerichtet, worauf eine v u
baltene Antwort einließ
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4 geichskang

et müſſe ſich darüber klar ſein, daß der Raub von Ober
II ſeſten die deutſche Politik ſehr empfindlich beeinflußt habe. Das

M nicht nur Deutſchland, ſondern ganz Europa. Ueber die
J igniſſe der letzten Tage meinte Dr. Wirth: „Wir im Zentrum

män, ten geglaubt, die Verantwortung auch dann übernehmen zu
77 ſen, wenn wir damit varteipolitiſch ins Hintertreffen geraten

Tiger en. Die formale Demokratie allein kann uns nicht
ſten, ſie muß erfüllt ſein von Verantwortungsfreudigkeit.

C unſerer Politik waren wir bisher beſtrebt, ſoviel mora
he Kapitalien anzuſammeln, daß wir uns für die Zu

men. e nicht nur mit Proteſten zu begnögen brauchen. Wir können
4 Gleichwürdigkeit für unſere Argumente bean

agen, chen.Der Reichskanzler ging dann auf die Kritik ein, die ſeinem
ntiert atte gefolgt ſei, daß er bei einer Trennung in bürgerliche und
h jaldemokratiſche Porteien zu den Sozialdemokraten gehen
W rde. Das Wort ſei falſch aufgefaßt worden, ſeine
and. heit gelte natürlich nur der Schaffung einer ſtarken

ſtte und dem Ausgleich. Wenn dies unmöglich gemacht
m rde, dann wiſſe er, wo ſein Herzſchlag ihn hinführen würde,

lich zum arbeitenden demokratiſchen Deutſchland. Der Ab
Vabrik judes Haſſes, den ſich das vorige Reichskabinett habe an

lin 152

II geweſen wäre. Er habe erklärt daß er ſofort zurüdk
z äte, wenn man an ſeiner Perſon Anſtoß nähme. Als

der Termin für die Nominierung der Unteran der Wadler heranrückte, habe er ſich im Hinblick ouf das drohende
det 1910. es bereit erklärt, eine Regierung zu bilden. Dieſe fuße nicht

f irgendeiner Koalition. Sie wende ſich direkt an den Reichs
und verlange von ihm Zuſtimmung oder Ablehnung ihrer
ſitik. Man werde niemand nachlaufen und um ſein Ver
auen betteln.

dur Jnnenvolitik bemerkte der Reichskanzler, weiter als
ſipvum ſeiner Politik den Fortbeſtand der Reichsein-
ſt, der bei einer kataſtrophalen Politik ſicher zerſtört worden
ßre. Er verurteilte die föderaliſtiſchen Beſtrebungen, wie ſie

Abg. Dr. Heim und anderen propagiert würden. Den
ändern dürfe das Eigenleben nicht genommen

s Lager i erden, aber ſie müßten ſich als Glieder des ganzen Reiches
z Sachen len. Schließlich kündete der Reichskanzler die Schaffung eines
k. v nen Beamtenbeſoldungsgeſetzes an, JedenfallsIK Werke vor Weihnachten die Neuordnung der Gehälter durch

1 ührt ſein. Die Teuerungszulage ollein tue es nicht, er ſei feſt
amola- Möloſſen, eine Neuregulierung der Grundgehälter vorzu
3nte neu men.
mit 73

e Soch in Amerikabrikpreisen w. Newyork, 20. Oktober.m Antrie V Harſchall Foch iſt an Lord des Dampfers „Paris“ hier
z angsvortrie Wietroffen und an d gegangen.
o daz Journal Officiel“ wird heute ein Dekret veröffent
Sehaliplatu n wonach der uſtiz miniſter zeitweilig mit dem

antenlle, Leipui
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wirth über die politiſche Lage
Karlsruhe 29. Oktober.

ler Wirth ſprach geſtern abend in einer Wahl
ammlung des Zentrums in der Feſthalle in Karlsruhe über
innere und äußere politiſche Lage. Nachdem er ſich über die
hen gum badiſchen Landtage geäußert hatte, kam er au
Ereigniſſe der letzten Tage zu ſprechen. Er ſagte u. a.,
voffe, Rathengau, der ſich für einen Fraktionskollegen ge

Möglichkeit für ſeinen Wieder
Die Léſung von Genf ſchlage

z Gedanken der Gerechtigkert wild ins Geſicht. Die euro
ſche Wirtſchaft erfordere Aufbau und keine Zerſtörung. Die

ſegen ſein laſſen, ſei doch geför dert worden, denn Deutſch
d ſtehe nicht mehr ſo iſoliert in der Welt wie vor einem

ühre.

Schaffung der großen Koalition führte er aus, daß das
l beinahe erreicht worden wäre. Er verrate kein Geheimnis,

mer ſage, daß die Grundlage dafür ſchon im weſentlichen
riftlich fixriert war. Merkwürdig ſei es, daß der Bund auch
n noch nicht zuſtande kam, als des Vaterlandes Not am kböch-

niſterium des Aeußern ſovie mit dem Vorſitz im Miniſterrattraut wird, ſolange Briand abweſend iſt. ſis wir

Vie man aus r u tr erfährt, wird Lloyd
eorge am n ä e Freitag zur Waſhingtoner
rüſtungs konferenz fahren.

22

Der Reichswart. Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt
Reventlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 44: Die Habsburger

perimente. Wir und Rußland. Der Fürſt des Exils.
Aufkauf von Silbergeld durch die Poſt. Die Reichspoſtoer

ltung hat angeordnet, daß Silbergeld zum ſiebenfachen Be-
ge des Nennwertes aufgekauft wird. Der Taler wird mit 28

Das Verbrechertum in der Provinz Sachſen
Welch gewaltigen Einfluß die Nachkriegszeit auf das Verbrechertum ausgeübt hat, zeig klar und bein tie Statiſtik

der Morde, Totſchläge und Hinrichtungen in reußen in
den Jahren 1918 und 1916 bis 1919. anach wurden in ganz
Preußen 1018 686 nie und 285 weibliche Perſonen gewaltſam getötet. In den iegsjahren 1916 und 1917 ganfen

dieſe Zahlen erheblich. 1916 wurden ermordet: 296 männliche
und 101 weibliche Perſonen, 1917: 266 männliche und 228 weib
liche. 1918 bereits wieder 415 männliche und 242 weibliche,
1919 aber nicht weniger denn 907 männliche und 872 weibli
Perſonen. Dies ungeheure Anwachſen iſt hauptſächlich auf die
inneren Unruhen zurückzuführen. Das geht auch ſchon
aus der Art und Weiſe der Tötungen hervor. Durch Erſchießen
wurden getötet 1913: 150, 1916: 69, 1917. 107, 1918 193, 1916
aber nicht weniger denn 658 Perſonen.

Die Morde an Kindern im erſten Lebensjahre haben etwas
nachgelaſſen. Während 1918 v 193 Kinder im erſten Lebens-
jahre ermordet wurden, ſank dieſe Zahl im Jahre 1919 auf 128.
Die Zahl der Hinrichtungen betrug 1913: 18, 1916: 17,
1917: 85, 1018: 20, 1919 aber 72. Von den Hinrichtungen des

1917 erfolgten 28 und von denen im Jahre 1918 17 auf
rund militärgerichtlicher Urteile, während die von 1919 ſämt

lich auf Grund ſtandgerichtlicher Urteile erfolgten. Unter den
Hingerichteten befanden ſich 5 weibliche Perſonen, von denen
1916 vier und 1917 eine hingerichtet wurden. Davon entfielen
je eine auf die Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern,
Weſtfalen und Rheinland.

n der Provinz Sachſen wurden ermordet 1913: 82 männ-
liche und 21 weibliche Perſonen, 1916: 18 männliche und 14
weibliche, 1917: 17 männliche und 24 d ge 1918: 85 männ
liche und 17 weibliche, 1919 aber 73 männliche und 41 weibliche
Perſonen. Hingerichtet wurden 1913: keine, 1916: eine, 1917:;
zwei, 1918: drei und 1919 eine Perſon.

Großer HSabrikbrand in Calbe
Calbe a. S., 29. Oktober.

Ein großes Schadenfeuer brach in der vergangenen
Nacht in der Bandelſchen Malzfabrik und Getreide
handlung in Caibe aus. Der hieſigen und Magdeburger Feuer
wehr, welche um Hilfe gebeten war, gelang es nach me rſtündiger
Löſcharbeit, des Feuers Herr zu werden. Ausgebrannt ſind
zwei Malzdarren und mehrere große Speicher. Erhalten
blieben ſind eine ältere Malzdarre und der größte Speicher der
Fabrik. Glüdlicherweiſe blieben in einem der Speicher die bei
den unterſten Geſchoſſe, in denen noch viele tauſend Zentner
Gerſte lagen, erhalten.

Der Schaden gehtin die Millionen, iſt aber durch
Verſicherung gedeckt. Der Betrieb der Fabrik wird in den er
halten gebliebenen Teilen weitergeführt werden können.

Abermals Großfeuer durch Brandſtiftungen
tzk. Kahla, 29. Oktober.

z dem etwa 2 Stunden von hier entfernten Dorfe Klein
kröbitz brach vergangene Nacht durch Brandſtiftung im Ge
höft des Bürgermeiſters Albin Stein e w aus, dem Wohn
haus, zwei Stallungen und Nebengebäude ſowie drei große
Scheunen zum Opfer fielen. Reiche Erntevorräte, hauptſächlich
Weizen und Futter, ſind vernichtet. Der Brandgeſchädigte iſt
bereits vor einigen Jahren durch ein beträchtliches Schadenfeuer

r worden.reig, 29. Oktober. Ein Schadenfeuer vernichtete die
den Mehlhändler Güntherſchen Erben gehörende Scheune mit
70 Zentner Hafer und landwirtſchaftlichen Geräten und Ma
ſchinen. Es liegt offenbar Brandſtiftung vor.

Greiz, 29. Oktober. Auf dem Jrchwitzberg brannte die von
KuſchwitzTrhyfle erpachtete Feldſcheune gänzlich nieder.
Die Scheune enthielt Stroh, unausgedroſchenen Hafer und land
wirtſchaftliche Maſchinen. Man vermutet Brandſtiftung.

Pößneck, 29. Oktober. Jn Thimmendorf brach in der
Scheune der Witwe Anna Dietzel Feuer aus, das bald auf die
benachbarte Scheune der Witwe Meta Röppiſcher überſprang
und auch ein Nebengebäude ergriff. Scheunen und Schuppen-
gebäude ſind bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Es
wird Brandſtiftung vermutet. Die Geſchädigten ſind nur
ganz gering verſichert.

h

d. Halberſtadt, 29. Okt. (Einbrecher) haben die katho-
liſche Andreaskirche heimgeſucht und wertvolle Meſſing-

atk bezahlt.

ontane und das Konverxſations-
Lexikon

Von Dr. Hermann Michel.
In den ſiebziger Jahren wurde Theodor Fontane von
Redaktion des Brockhausſchen Konverſationslexikons
xefordert, ihr Unterlagen für einen biographiſchen Ar-
l zu liefern. Er tat dies bereitwillig und ſchrieb am
ſten Tag an ſeine Frau: „Jm Grunde genommen, habe
nun alles Irdiſche erreicht: geliebt, geheiratet, Nachkom-
ſchaft erzielt, zwei Orden gekriegt und in den Brockhaus
ommen.“ Es klingt wie eine Paraphraſe dieſes Briefs,
n er, manches Jahr ſpäter, in launigen und doch weh-
gen Verſen die Summe ſeines Lebens zieht, wobei es

t. „Ein bißchen Name, ein bißchen Ehre, Eine Tochter
prüft“, ein Sohn im Heere, Mit ſiebzig 'ne Jubiläums-

Artikel im Brockhaus und im Meyer Und in
n wundervollen Gedicht „Auf der Treppe von Sansſouci“
n 70. Geburtstag ſeines Freundes Adolf Menzel, in dem

1601 und 1602, und in dieſer
in Vorten, wie dieſer in Bildern, die „Fritzenwelt

e ufbeſchwört, gibt er dem König auf die Frage „Wer iſt
wel?“ zur Antwort: „Die Frag' iſt ſchwer, das iſt ein
S Mein Wiſſen reicht bis Pierer nur und

nhe Vierers „Univerſallexikon“ hat Fontane vermutlich wäbioht ſeiner journaliſtiſchen Tätigkeit ſchätzen gelernt, wie
en O das auch von Guſtav Freytag berichtet wird. Es iſt auf

pro id, daß Fontane an dieſen Stellen nie die unliebliche
ihnung „Konverſationslexikon“ verwendet, ſondern

eimer, den Perſenennamen als Gattungsnamen gebraucht.
tauſereireb wäre er gwiß damit einverſtanden geweſen, hätte er es

r wy d erlebt, daß der jetzt erſcheinende neue Brockhaus eben
t den Haupttitel „Brockhaus“ trägt. Aber auch ſach

d Fontane durchaus auf ſeiten derer, die dies ſchwer
v brliche Nachſchlagbuch wert hielten und zu würdigen

en. Bezeichnend dafür iſt beſonders ſolgende Mittei-
aus ſeiner köſtlichen Selbſtbiographie „Von Zwanzig
Zreißig“: „Mein Vater“, ſagt er da, „wenn ihm meine

ſt r vorwarf, er habe alles bloß aus dem Konverſations-
Großl antwortete regelmäßig: „Es iſt ganz gleich, wo

c ber hatl“ Und dieſer Anſicht möcht' ich mich an

ſtiegen, haben aus einer Verbindungstür ein Stück herausgeſägtund ſo vie Tür von innen Brg t gefag
Gerſtungen, 29. Okt. (40 000 Mark im Zug geſt o hlen.) Einem Reiſenden wurde auf der Strecke Kaſſel

Bebra--Gerſtungen die Brieftaſche mit einem Jnhalt von etwa
40 000 Mark geſtohlen. Der Dieb konnte noch nicht ermittelt
werden.

tk. Rudolſtadt, 29. Okt. (Gefaßter Kirchenräuber.)
Der Polizei iſt es gelungen, den Verbrecher feſtzunehmen, derin der vergangenen Wege den Kelchraub in der Stadtkirche aus

geführt hat. Den Rudolſtädter Blättern zufolge handelte es ſich
um den landwrrtſchaftlichen Arbeiter Götz aus Osnabrück, der
eit vier Wochen ſich hier unangemeldet aufhält. Er hat auch den
n an den Blitzableitern der Ludwigsburg ausge

Die Silberkelche wurden in eingeſchmolzenem Zuſtande
ei ihm vorgefunden, auch das geſtohlene Platin beſaß er noſh.

Götz will die Taten allein ausgeführt haben.
Bad Salzuflen (Lippe), 28. Oktober. (Jm Bade) wur-

den bis zum 30. September 26 187 Kurgäſte ohne Durchreiſende
ezählt. Nach BadenBaden, Kiſſingen, Nauheim und Wiesbaden
teht Bad Salzuflen an fünfter Stelle.

k. Altenburg, 29. Okt. (Räuberiſcher Ueberfall
im Gefängnis.) Der Bürogehilfe Friedrich Meyer aus
Borſtfeld bei Dortmund wurde vorgeſtern hier aufgegriffen,
weil er von der Staatsanwaltſchaft Dortmund wegen verſchie-
dener Straftaten ſteckbrieflich verfolgt wurde. Er kam vor
übergehend in das Ratsgefängnis. Als der Gefangenenmeiſter
Taubert geſtern früh die Zelle des Meyer betrat, zog Meyer
plötzlich unter ſeinem u ein Tiſchbein hervor und ſchlug
Taubert damit mehrere Male auf den Kopf. Dadurch ſtürzte
der Angegriffene zu Boden. Der Geiſtesgegenwart des Tau-
bert iſt es zu verdanken, daß er von dem Verbrecher nicht in dieelle eingeſhloſen worden iſt. Nach hartem Kampf gelang es

ubert, ſeinem Gegner das Kampfinſtrument zu entreißen
und dieſen kampfunfähig zu machen.
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Die Preiserhohung iſt ſo niedrig be
meſſen, daß ſie nur einen Teil unſerer

hrkoſten deckt.tme

tterporherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
ür S Priag, Boig, Regen, kälter, Niederſchläge in Schauern
dazwiſchen Aufklärung.

Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
fär Kommunalpolitik, lokale Nachrichten und Sport: Hans Heiling; für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unyolitiſchen Teil Erich
Seliheim. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Dtio Tyiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

leuchter geraubt. Sie ſind vom Hofe der Mittelſchule einge

st. Ein unbekanntes Rembrandt-Bildnis. Dr. Wilhelm Va-
lentiner, der kürzlich bei der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stutt-
gart Remhrandts „Wieder gefundene Gemälde in 120 Abbil-
dungen herausgegeben hat, macht in der „Kunſtchronik“ auf ein
zurzeit in die Sammlung des Herrn A. Preyer im Haag über-
gegangenes Bildnis einer alten Dame aufmerkſam,
das zu den Hauptwerken Rembrandts gehört, bisher
aber völlig unbekannt war. Es befand e früher im Beſitz des
Earl of Elancarty in London, deſſen Vorfahren es um 1820 in

olland erworben hatten. Das Bildnis ſtellt eine vornehme
ſiebzigjährige Dame vor und ſtammt aus dem Jahre 1634. Selten

tte Rembrandt zu Beginn ſeiner Amſterdamer Laufbahn eine5 ariſtokratiſche, ſympathiſche Erſcheinung des vornehmen

ürgertums zu porträtieren. Aus der ſchönen klaren Schrift der
Bezeichnung, mit der das Bild verſehen iſt, ſpricht der Stolz des
Meiſters auf ſein gelungenes Werk. Rembrandts realiſtiſches
Können zeigt ſich in der meiſterhaften Wiedergabe der durchſich
tigen, mit feinen Runzeln und Adern bedeckten Haut des Geſichts
und der erſtaunlich lebenswahren, ſchmalen knochigen Hände.

Das Urbild des „Hamlet“. Eine engliſche Forſcherin, Dr.
Lilian Winſtanley, hat, wie den „Times“ berichtet wird, eine
Huelle zum „Hamlet“ gefunden, in der ſie das geſchichtliche Vor
bild erblickt, das Shakeſpeare bei der Schöpfung ſeines Helden
die Anregung gegeben hat. e entſtand in den Jahren

eit war ein beſonders wichtiges
politiſches Ereignis der Thronwechſel in Schottland. Johann von
Schottland hatte unter den vielen Prätendenten die größten An
rechte auf die Thronfolge. Aber er hatte einen ſehr ſchlechten
Ruf und eine tragiſche Lebensgeſchichte. Sein Vater Darnley
war von Bothwell getötet worden, und ſeine Matter, Maria von
Schottland, hatte den Mörder geheiratet. Das Leben Johannes
war voll von Abenteuern, Aufſtänden und Verſchwörungen. Er
hatte dabei gegen die ſchlecht verhehlte Feindſchaft ſeiner Mutter
und ſeines Stiefvaters zu kämpfen, aber er wollte ſich nicht an
ihnen rächen, wie ſein Charakter überhaupt zu Trübſinn neigte
und ſehr unentſchieden war; unter ſeinen Seltſamkeiten hatten
die Höflinge oft zu leiden. Dieſer faſt unbekannte Johann von
Schottland ſoll nun das Urbild des „Hamlet“ geweſen ſein.

Von „Kunſt und Künſtler“, der führenden Monatsſchrift
77 bildende Kunſt und Kunſtgewerbe (Verlag Bruno Caſſirer,

erlin), liegt das 1. Heft des 20. Jahrganges vor. Jnhalt und
Ausſtattung rechtfertigen von neuem den Ruf der Zeitſchrift.
Das Heft zieren großenteils erſtmalige Abbildungen,
darunter 2 humoriſtiſche Rebuszeichnungen von Adolf Menzer.
Neben Ausſtellungsberichten und einer Plauderei über Pariſer
Malerleben erhebt ſich ein Aufſatz des Herausgebers K. Scheff
ler, der in der gewohnten nachfühlenden und auch ſprachlich
feinen Weiſe neue Wandmalereien Karl Walters beurteilt. Der

von der Kunſtgeſchichte meiſt Piero della Fran
ceska, ein Jtaliener des 15. Jahrhunderts, findet durch Fr.
Rintelen teilnehmende Würdigung. Den Leſer der „Halleſchen
Zeitung. wird aber wohl am lebhafteſten das intereſſieren, was
über „Jacques Lours David und den Berliner
Hof“ mitgeteilt wird. Denn e Wilhelm III. machte
nach Napoleons Sturz jenem begeiſternden Verherrlicher der

Revolution und dann des Korſen die ehrendſten
ngebote, um ihn für Berlin zu gewinnen. Die Geſandten

und der Kangzler, Alexander von Humboldt und des Königs
Bruder ſelbſt mußten ſich bemühen, den gefeierten Künſtler zur
Ueberſiedlung nach Berlin zu bewegen. Aber vergebens; David,
als ehemaliger Revolutionär aus Paris verbannt, zog es vor,
ſeine Tage im Exil zu Brüſſel zu beſchließen. D.

Filmkritik durch Taubſtumme. Wenn der ſprechende
Film, wie es nach der von einem Schweden gemachten Erfindung
nicht un wahrſcheinlich iſt, wirklich in die Praxis übergeführ
werden ſollte, dann werden ſich die Taubſtummen eines Vor
teils beraubt ſehen, den ſie heute beim Beſuch des Kinos noch
vor den anderen haben. Dieſer Vorteil beſteht darin, daß die
Toubſtummen dank ihrer Fähigkeit, die Worte von den Lippen
ableſen zu können, Worte hören, die den von ihrer Erregung fort
geriſſenen Schauſpielern bei der Aufnahme entſchlüpft ſind oder
die ſie ſichtlich geſprochen haben, um dem Spiel volle Natürlich
keit zu geben, und die für die übrigen unhörbar verhallen. Wie
oft entringt ſich dem Munde der Heldin oder des Helden in
einer leidenſchaftlichen Szene irgendein wilder Ausruf oder ein
geſtammelter Satz, von denen der Text nichts weiß! Aber
ebenſowohl wie ſie die Jlluſion erhöht, kann die Fähigkeit des
Toubſtummen, das Unhörbare zu hören, ſeine Jlluſion auch ver
nichten. Nur zu häufig laſſen ſich die Schauſpieler Flüche und
Worte entſchlüpfen, die ihrem Unmut oft allzukräftigen und mit
dem Geiſt der Rolle nicht zu vereinbarenden Ausdruck geben.
Der Vorſteher einer Taubſtummenanſtalt erzählte erſt kürzlich
dem Berichterſtatter eines Londoner Blattes, es komme, wenn

er mit den Zöglingen ein Kino beſuche, oft genug vor, daß einer
oder der andere vom Stuhl aufſpringt und den Saal verläßt,
weil er Anſtoß an den häßlichen Worten nimmt, die diesſeits der
Rampen ſonſt nicht vernommen werden, die der Taubſtumme
aber dem Schauſpieler von den Lippen abgeleſen hatte.

Don Pablo, der Narr, Roman von Kurt Engelbrecht. Preis
broſchiert 20 M., gebunden 27,50 M. Heinrich Diekmann Verlag,
Halle (Saale). Es iſt der unſerer Gegenwart, in dem
ſich jeder einzelne ob hoch oder niedrig, arm oder reich, mit ſeinen
Schwächen und Fehlern wiederfindet, in dem jedoch auch die an f-
bauenden Kräfte deutſcher Art machtvoll und wirkfam zur
Darſtellung gelangen.
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Tenner bevorzugen
e in Hafſfe gebraufen-

Quafſifäfs- Biere
cier

Stadt Theater

Ibes n
M ler Swrahe

I. Teil.
Spannender Kriminal

Sittenfilm in 6 Akten mit

Edith Posca,.
Vorführung: 4.30 6.40 9.00.

Puppohen, l bis
mein dügenstern.

Lustspiel in 1 Akt.

Ein eleganter
Rol afall.

Sehbattenbilder in 1 AKt.
Die uezesten Wochendertehte

Be n: Sonntags 8 Uhr
oehentags 4 Uhr.

Abends ind wir im

lolo Neumann

in dem gr. Filmwerk

AnDr. Mrohelsen
Nach dem Roman

„Das Hangobaumwunder“

von P. Frank und I. Peorutz.
Eine phantastische Ge-

schichte in ö Akten.
Vorführung: 5.00 7.10 9.30.

Unter Alashas

Urwaldriesen
Amoerik. Drama in 5 Akt.
Verfährung: 4.00 6.10 8.20.

Beginn: Sonntags 8 Ubr,
Wochentags 4 Uhr.

e e Sonntag, den 30. Okt.p 11 Sir Wee gegenolks Vor

c Schauſpiel von Jbſen.Abds. 71 Ende 10
Das Dreimäderlhaus

Muſik nach F. Sehubert.

Montag:
nichtöffentliche
Vorſtellung.

füſſ Thenter

Sonntag, den 30 Oktober
abends 71, Uhr:

Kabale und Liebe
R Trauerſpiel von Schiller.

z200,
Sountag, den 30. Okt.
nachm. 3 6 Uhr

Konzert
Pbilbarm. Orcheſter
Leitung: Obermuſik-
meiſter Karl Steuer.

Alpaka-Besteckoe,
Löffel usw.

empfiehlt preiswert

T

d Vornehmstes Restaurant.Gute Küche. ff. Weilne.
Känstlor Konzert.

MNodernes Theater
Die führende Kleinkunst-Bühnoe.

Das Jubiläumse Programm
ist eins Sensation für Halle.

HANMBUBRGSubD.
AMEBRIKANISCHE DAMPF.
SCHIFFFARRTS-GESELISCHAFI

S

heqelmässiqe
passaqſeſdamofer Abſannen

HAMBURG vo EIDEN
nach

BPASILIEN
ARGEMMTINIEN
(VRUGUAVouo PARAGUAV

Auskünfte
der Ranrpreise, Aniaufsnsfenuss

erteiis die
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Holzbrückes

franwurta Hos o Rronenno
wieder eröffnet. SsScharnhorststraße 20.
beim Hauptbahnhof, Ausgang rechts. Bitte genau
aufs Adresse aohten, Verwalter: A. Kesting-

Alfred Otto,
Lerchenfeldstr. 3 II.

Dienstag. den I. November, abends 8 Uhr im

III. sinfonie- Konzert
(Weber-Schumanm)

das verstärkte Stadttheaterorchester.
Leitung: Hans Stieber.

Solist Kammersänger F. Plaschke vom
Landestheater Dresden.

Weber, Arie a. Euryanthe--Freischütz-Onv.,
Schumann, 4. Sinf., Ouv. Scherzo Finale,
Lieder am Klavier (Ritter-Flügeh.
Karten zu 15. 12. 9.40. 7. 4,60 bei Rein-

hold Koch.,. Alte Promenade 1 a.

ab deutschen und
ausländischen

Häfen
Nordsee- und Ostseeverkehr
Reisegepäck-Versioherung

loyd-Luftdienst

Nähere Auskunft,
Fahrkarten und Druoksaohben duroh

Norcideutsecher LIovd
Breomen

und selne Vertretungen
In Ralle: Lloydreisebüro L. Schön-
lieht. Poststraße Stadt Hamburg.

Engelhardt-Zrauerei.
piele

TAglieh
Erstaufführung

e Sensationsfilm
Die Schlucht des Hrauens.

Ein 6 aktiger Abenteurer- Film.
Hierzu

faul Heldemanns „Der Neſfe als Onkel
Filmschwank in 3 Akten.

Außerdem Der neueste wunderbare
Münchener Bilderbogen, 1 Akt.,

sowie Seren-Magaxin
Neuheit in 1 Akt.

Täglich
Der weite große

Albertini-Sensations-Film

Die cierne Fau
Ein sensationelles Abenteuer in 6 Akten.

In der Hauptrolle:
Imciano Albertini wit seinem

berühmten „Jack“.
Vorführung: 5.15, 8.00 Uhr.

Aubßerdem:

kin guter Kor! Im Sträfſings-Kiütel
oder

Das Recht aufs Leben
Die Geschichte eines Justizirrtums

in 5 Kapiteln.
Vorführung: 4.00, 6.45 9.30 Uhr.

Beginn: Sonntags 3 Uhbr, wochentags 4 Uhr.

Vater ländischer frauenverein Halle
NMittwoch, d. 2. u. Donnerstag, d. 8. Nov.

im Saale der Loge zu den 3 Degen
(Paradeplatx) abends 6 Uhr

Engel in der Kunst.
Darstellungen von lebenden Bildern nach
Werken alter Meister, verbunden mit

musikalischen Vorträgen.
Ansehliebend geselliges Beisammensein

an Teetischen.
mnunmmnmu Ritter-Flü gel. mm

Karten zu Mk. 15.--, 10. 5. in den Hof-
musikalien handlungen von Heinr. Hothan

und Reinhold Koeh.

Saulfelt d. S. Bahnhofs-Botel
Zentralheizung. Fernruf Nr. 155. Inhaber: Otto Roeder

e Regelmäßige Verbindung

T Stein nach Roy
und zurück durch den erſtklaſſigen

Paſſagier- u. Frachtdampfer Thorſten“

(Kpt. O. Blumenfeldt).

Nächſte Expedition am Freitag, den 4. November.
abends 10 Uhr. Die VPaſſagiere müſſen väteſtens am Ab
gangstage bis 6 Uhr nachmittags an Bord ſein. Günſtige
Paſſagiergelegenheit. Nähere Auskunit durch

Mundt Schütt, Stettin, Bollwerk 1.
Telegr.-Adr.: „Standia Fernſpr. 55 u. 876

m Philharmonie (E. V.)
im „Thalia saal“

Liederabend
Freitag. den 4. Nov. abends 7

Elisaheth Rethbers
Kammersängerin v. d. Landesoper i. Drese,

Liederkreis m

IV. Aben dmusiDienstag, 1. Nov. abends s Uhr Domk

Adolf Wieber (Orgeh.
Programme zu 1, 2 und 3 M. bei Ho

Große Ulrichstrabe 33.

Solisten;E.

„Die sohöne III Franz Sehnube Ravr
Am Bläthnerflügel: Herm. Kutsehbe Nondes
1. Kapellmeister der Dresdner Landeson fort, ſich
Karten 15, 12, 10, 6 Mk. (Stehplatz) bei Ho

ruinieren

Dienstag d. 15- Nov. abends 7 iim „Thaliasaal“ in r
m o3. Philharmon. Konzef en

Gesang: Grete Stückgold (Sopray, müßte es
Werke v. Mahler, Schreker, Straub, Oütnh fremden

olf, Wagner. z0 MiKonzert: Sitzplätze ausverkauft! Stehplisowie Karten zur Generalprobe ſo fähr ſ
11 Uhr zu M. 6.- bei Hothan, Deutſchla:

Sonntag den 27. Nov., 11 Uhr vo möglich j
im Walhalla Gegenwer

Gewandhaus- Konzert r
wir uns

Leitung: Dr. Arthur XNikiseh, Deutſchlar
Bruckner: Romant. Symphonie, Straub:u. Verklärung; Wagner: Tannbäuser-Omv zuſchaffen
Der Verkauf der für Nichtmitglieder äbr a mal das
Plätze beginnt am Montag, den 31. 0xt töHothan. Preise: M. 40, 30, 29, 15. nnen c

Januar
I Domchor Halie a. s. U ndeten

Leitung: Domkantor Dr. Sehönverr I wird.

Herr
ſeien. D

ſchon jed

nen, iſt
dieſen P
Poincaré
liches Z.

th

i Sonnabend. 5. Nov. ab ds. 7
„Mozartsanl““

Klavierabend Von

Werke von J. Chr. Bach, Ross
Chr. Fr. Bach, Schumann, Niemann u.

Viktor von Frankenben
öin

I Karten MK. 9.40, 7.--, 4.60, 3.40 bei Hoth

U Mini
Vaſhingt
Vertreter
ſichten, di

in der F
Frankreid
nicht nur
der ganz

rogramm

Berliner Börsencourier: Die Saiso

holen, immer mit der Peitsche hinter

Karten MK. 7.--, 5.80,

In der Aula der Universität

Dr. Friedrich Viol (Gesang)
Walter Genznmer (Klavier).

Reger: Sonate f. Viol. u. Klav. c-moll
Schumann: Dichterliebhe, Brahms:

G-dur op. 78.
Flägel: Steinway Sons, Vertreter: B.

Kleine Klausstrabe 7.
Gemütliche behagliche Weinst

sehr billig Tages Weinka
8Vpar Neues Kabarett-Progre

Welt. Panorama

Gr. Ulrichstr. 4/5 I.
New Vork.

Golagräder in Miaska.

Riesengebirge II. Teil
m anogDänemark.

am Riebeexplatt, d

Sonnabegd, den 5. Nov., abds. 8 Uhr Thul
Vinziger Iustiger Abend

Senff-GeorgiDas völlig neue, ertfolgreichste u. lustis

Durch Diek und Pünn'
da, also. ist auch Senftf-Georgi da. Die
Lebendige ist mehr als er selber, Kein
Augenblick Ruhe, keine Lücke, Kein Ata

Lacher her, bis das erste Lächeln in
aufhaltsam Kkullernde Bewegung überes

2.80 in ger l
musſikalienhandlung von Heinr. Hoths

Sonntag, den 6. November, abends 7
Sonaten- und Lieder-Abel

Blsa Jaeger-Genumer (Violine)

Sons

Karten H. 10.60. 8.20. 5.80, 3.40 bei Hothau.
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galle und Amgebung
Halle, 29. Oktober.

wieder ein neuer Milchpreis
Jm November 3,80 Mark.

von der Preisprüfungsſtelle für den Regierungebegirk Merſe
q wird uns geſchrieben:
Der Nilchpreis befindet ſich durch die ſtarke Bewegung
Vutterpreiſes in heftiger Unruhe. Das Hinaufſteigen des

itterauktionspreiſes an den großen Plätzen Berlin und Ham
m von etwa 27 Mark auf 88 Mark in den letzten vier Wochen
für die Milchverſorgung geradezu verhängnisvoll. Der freie
zſchuß, der ſich zur Wobachtung und Regelung der Milch-

reiſe in unſerem Bezirk gebildet hat, hat unter Anerkennung
vorhandenen Verſorgungsnot mit Milch beſchloſſen, den Er

eugerpreis ab Stall im Bezirk, ſoweit die Verſorgung
Großſtadt Halle in Betracht kommt, für Friſchmilch vom

NRob. bis Ende Nov. 1921 von 2,80 Mk. auf 8 Mk. zu erhöhen
nd dementſprechend den Kleinhandelspreis mit Ein
hnung der bei der letzten Preisſeſtſetzung aus anderen
ründen nicht berechneten Koſten für die molkereimäßige Be
ndlung der Milch und die weiter geſtiegenen Anfuhrkoſten für

Großſtadt Halle von 8,40 Mk. auf 8,80 Markk für das

iter.
Nach den vorgelegten Unterlagen hätte ſich ein rechneriſcher

)reis von 4,05 Mk. ergeben der Abſchlag von 25 Pfg. pro Liter
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ein Ausdruck dafür, daß Milcherzeuger, Molkereien und
ſleinhändler aus Gründen der ausreichenden Verſorgung der
putterpreisſteigerung nicht in vollem Ausmaße zu folgen
ereit ſind.

W I

Löſung der Angeſtelltenkriſe
Annahme des Schiedsſpruchs.

Der vom Schiedsgericht gefällte Schiedsſpruch, wonach die
Tarif-Grundgehälter der Angeſtellten um 50 Prozent erhöht
erden ſollen, iſt von Arbeitgeber- wie Arbeitnehmerſeite be
ingungslos angenommen worden. Die Einſpruchs-
iſt lief heute mittag 12 Uhr ab.

Die Beamten und die Teuerung
An die Reichsregierung wie an den 28. Ausſchuß des

Reichstages richtete die Ortsgruppe des nationalen Beamten-
verbandes folgendes Schreiben: Wir begrüßen das Vorgehen
des 23. Ausſchuſſes des Reichstages, Einſpruch gegen die Ueber-
gehung des Reichstages bei der Teuerungsaktion für die Be
amtenſchaft zu erheben. Die Beamtenſchaft verlangt, daß ihre
berufenen Vertreter in den Parlamenten wie alle ihre Berufs-
organiſationen an den Verſammlungen teilnehmen. Wir ver
langen, daß der bisher immer zurückgeſetzten Beamtenſchaft
endlich einmal gründlich geholfen wird und erwarten einmal
ganze Maßnahmen, die der drohenden Verelendung des geiſtigen
Rittelſtandes Einhalt tun. Wir weiſen ferner darauf hin, daß
zwar das Exiſtenzminimum vor allem der unteren Beamten voll
und ganz geſichert werden muß, daß aber bei der Feſtſetzung
der Gehälter der mittleren und höheren Berufs-Beamtenſchaft
in Berückſichtigung gezogen wird, daß eine ſolche Differenzie-
rung der Gehälter ſtattfinden muß, daß der Anreiz zu einer
höheren Beamtenlaufbahn nicht völlig wegfällt und alle her
vorragenden Kräfte unſeres Volkes in die freien Berufe über-
gehen. Wollen wir uns unſer tüchtiges Beamtentum in. allen
Zweigen erhalten, ſo müſſen Reichsregierung wie Parlamente
dafür ſorgen, daß auch den Beamten die materielle Sicherheit
ihrer Exiſtenz gewährleiſtet wird und daß für alle Beamten-
kategorien ein Aequivalent für die Aufwendungen in der Aus
bildungszeit uſw. geboten wird.

deutſchnationaler Volksverein Halle Saalkreis
Vortragskalender.

Gruppe Nord-Oſt. Mittwoch, den 2. November, abends 8
Uhr: Zuſammenkunft in den „Deutſchen Bierſtuben“. Vortrag
über die politiſche Lage, muſikaliſche und geſangliche Vorträge.

Gruppe Mitte-Weſt. Freitag, den 11. November, abends
s Uhr im „St. Nikolaus“: Mitgliederverſammlung. Referent
Dr. WViſchniewski vom Landesverband Merſeburg der
D. N. V. P. Thema: „Was lehrt uns der dritte Band von Bis-
mards Erinnerungen. Eintritt frei. Außerdem Vortrag über
de politiſche Lage, Muſik und Geſang.

Gruppe SüdOſt. Montag, den 81. Oktober pünktlich abends
48 Uhr: Nähabend der Gruppe im Saale des Landesverbandes,
Leipziger Straße 17, II.

Arbeitergruppe. Freitag, den 4. November, abends 8 Uhr:
Nitgliederver ſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus. Licht-
bildervortrag über die Techniſche Nothilfe, Muſik und Geſang.
Beamtengruppe. Freitag, den 11. November, abends 8 Uhr
im Evangeliſchen Vereinshaus: Vortrag des Reichstagsabgeord-
neten Leopold über „Die neuen Steuervorlagen“.
Erſcheinen erwünſcht. Anmeldungen zur deutſchnationalen Be
rn haft nimmt die Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, ent

gen.

„Studentengruppe. Wir appellieren nochmals an die Bereit-
villigkeit unſerer Mitglieder, möblierte Zimmer für die Studen
ten zur Verfügung zu ſtellen. Am 30. Oktober treffen 30 aus
wärtige Vertreter des Deutſchen Hochſchulringes in Halle ein um
der Mitteldeutſchen Schulungswoche vom 31. Oktober bis 5. No-
dember beizuwohnen. Wir bitten höflichſt und' dringend um An
gabe von Quartieren für dieſe Zeit. Quartiermeldungen erbeten
in die Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.

Am 17. November, abends 8 Uhr, ſpricht im großen Thalia-
al General von Wrisberg über „Die Frage derSchuld am Kriege Einlaßkarten werden ab 5. November
m der Geſchäftsſtelle ausgegeben.

Der Reichslandarbeiterbund ladet unſere Partei
freunde zu ſeinem am Sor.ntag, den 6. November, mittags
0 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden 1. Mitteldeutſchen
Landarbeitertag herzlichſt ein.

„Die Deutſche Geſellſchaft für Politik an derUniverſität Halle veranſtaltet am 8., 14., 22. und 29. November
nd am 6. Dezember abends 29 Uhr in der Un'verſität 5 Vor

e über Staatsverfaſſung und Staatsleben in den verfchiede
nen Ländern. Näheres in der Geſchäftsſtelle.

Der Heimatskalender ſar Halle und den Saalkreis 1922 kann
zum Preiſe von 8,50 M. im Parteibüro beſtellt werden.

Zahlreiches

verfrühte Weihnachtswochen in halle
Die Angſt um das Geld

Wenn man um die Zeit höchſten Verkehrs, alſo zwiſchen
fünf und ſieben, durch unſere Geſchäftsſtraßen geht, ſo iſt man
über die Fülle erſtaunt, die ſich nicht nur auf den Bürgerſteigen,
ſondern auch in den Läden breitet. Jetzt vor dem „Erſten“ iſt
das eine Erſcheinung, die ſonderbar anmutet. Man dachte zu
erſt: Aha, Halle als Verkehrsſtadt nimmt den großen Auf-
ſchwung, den wir bekommen werden und müſſen. Aber dann
weiß man ja auch, daß ſolch eine Entwicklung im äußeren Leben
der Stadt ſich nicht über Nacht vollzieht, ſondern ſtetig und
ruhig anwächſt. Es ſei denn, daß man bei Bruckdorf Goldfelder
entdeckt hätte, aber da man dort immer nur noch Braunkohlen
fördert, muß dieſe Erſcheinung in unſeren Straßen andere
Gründe haben.

Und wie jetzt alles in unſerem Leben erſt geſtern wurde
das an dieſer Stelle ausgeführt leiſe Beziehungen zu dem
Fallen und Steigen der Mark hat, ſo findet man die Erklärung
auch in dem Umſtand: daß unſere Mark auf ein Nichts zu ſinken
droht. Man hat immer in wirtſchaftskritiſchen Zeiten die Beob
achtung machen können, daß die Beſinnung zuerſt von der
großen Maſſe aufgegeben wird. Ob das mit dem zunehmenden
Egoismus des einzelnen zuſammenhängt, oder ob das durch die
Knappheit der Kriegsjahre uns anerzogene „nur für heute“
daran ſchuld iſt? Wer weiß das? Man raff. wieder zu
ſammen, was man erfaſſen kann, und ſelbſt derjenige, der noch
auf Friedenswaren ſitzt o, es gibt deren noch! ſucht ſich
erneut einzudecken. Es geht wieder einmal

eine Welle der Angſtkäufe
durch das Volk. Die Folge davon ſind die überfüllten Geſchäfte,
in denen man ohne Rückſicht auf die Qualität und noch weniger
auf den Preis alles erfaßt, was die Läger hergeben. Es herrſcht
eine Kaufluſt unter den Maſſen, die an den großen Auskauf
Deutſchlands durch das Ausland erinnart. Nur daß jetzt die
Motive andere ſind. Gewiß liegt immer noch ein ſtarker Be
darf nach den Dingen des täglichen Lebens vor. Die Erſatz
ſtoffe ſind noch nicht ganz überwunden, und der feldgraue
Mantel, zivil-umgearbeitet, herrſcht in den Mittelſtandsſchichten
nach wie vor. Aber dieſes Tempo iſt Angſt! Angſt um diewenigen Mark mehr, die man vielleicht in einigen Vochen für

das zahlen muß, was man anziehen will. Und da außerdem die
Uebergangszeit mit dem ſelbſtverſtändlichen Aufleben jeder Ge
ſchäftigkeit mit dieſer Kriſe zuſammenfällt, ſo iſt es kein Wun
der, daß ſich die Käufer vor den Ladentiſchen drängen, als wenn
es zwei Wochen vor Weihnachten wäre.

Dieſes Bild zeigte die Stadt in den letzten Tagen. Weih-
nachtswochen im Oktober haben wir m. E. noch nicht gehabt!
Und es mutet ſonderbar an, wenn da ein Ehepaar einen
Puppenwagen heimfährt, Korbſeſſel heimgetragen werden und
die Leute in der Elektriſchen dicke Pakete auf den Knien haben.
Traf ich da neulich eine mir bekannte Dame mit der hübſchen
Tochter in einer Eile unterwegs, die man ſonſt um dieſe Zeit
nicht an ihnen gewöhnt iſt. Nach dem „woher-wohin“ erfuhr ich
denn, daß man „die Weihnachtseinkäufe für den Herrn Gemahl
und Vater gemacht hätte, weil doch zum Feſte alles uner-
ſchwinglich teuer würde und jetzt ſchon ſprunghaft anzöge“.
„Ja, aber gnädige Frau ich räuſperte verlegen wo nimmt
man denn jetzt die großen Scheine für dieſe Einkäufe her, ſo
kurz vor dem „Erſten“?“ Auch dafür blieb man mir offen-
herzige Antwort nicht ſchuldig: Die Sparkaſſe hat herhalten
müſſen!

Wie volkswirtſchaftlich grundverkehrt dieſe verfrühten Weih
nachtseinkäufe ſind, ergibt ſich aus der Tatſache, daß

erhöhte Nachfrage erhöhte Preiſe
erzeugt. Jedes ſtarke Fordern nach einem Gegenſtand läßt die
Preiſe anziehen, denn naturgemäß wird es dem Geſchäftsmann
ſchwierig, normal und ſchnell Erſatz für die verkaufte Ware
hereinzuholen. Und wenn das gelingt, fo nur unter Opfern, die.
das Publikum ſelbſtverſtändlich tragen muß. Wenn die Dame,
die da hochbepackt „raſch“ zuſammenkaufte, mit ihren Ein-
käufen gewartet hätte, und mit ihr die ganze Maſſe der Aengſt-
lichen, ſo wäre die Heraufentwicklung der Preiſe nicht in dem
Tempo erfolgt, wie das jetzt der Fall iſt. Ja, bei Schuhen war
es ſo ſchlimm, daß man von einem Tag zum andern fünfzig
Mark mehr ausgeben mußte. Und man wunderte ſich noch
darüber

Weder der Großhandel noch der Fabrikant kann dem Ver-
langen des Einzelhandels jetzt nachkommen. Das liegt nun
nicht daran, daß unſere Produktion an ſich eingeſchränkt vjt und

wir außerdem noch nach dem Auslande liefern, ſondern weil
aus allen Teilen des Reiches Telegramme neue Waren fordern.
Die plötzliche Nachfrage iſt ſo gewachſen, daß große Firmen ein
fach für 8 oder 14 Tage Beſtellungen nicht annehmen, um die
eingegangenen Aufträge erſt einmal zu regulieren.

Beſonders ſtark war in Halle die Nachfrage nach Tex
tilwaren aller Art. Jacken, Mäntel, Bluſen, fertige Kon
fektion, Strümpfe, Wolle und alles, was in dieſes Fach ſchlägt,
wurde „ſtürmiſch gefragt'. Die Wäſchegeſchäfte haben teilweiſe
mit dem Verkauf zögern müſſen, um nicht ganz zu räumen. Eine
Unterbrechung des glatten Geſchäftsverkehrs ift in Halle aber
nirgends eingetreten, es ſei denn, daß das Publikum ſich über
die ruppige Behandlung in einigen ſtark bedrängten Geſchäften
zu beklagen hatte. „Umtauſch von vornherein ausgeſchloſſen

Jn Leipzig war es ſchlimmer damit. Dort hat der un-
eſtüme Andrang bereits zur Folge gehabt, daß z. B. die großeJirne Steckner die Verkaufszeit auf einige Stunden am

Tage beſchränken mußte. Auch einzelne Engrosgeſchäfte, ſo das
Tuchhaus Knaur und die Firma Gebr. Heine, haben den
Verkauf für ungefähr 10 bis 14 Tage ſchließen müſſen, in welcher
Zeit keine Neuaufträge angenommen werden. Jn einem Zir-
kular an ihre Fachkundſchaft erklären ſie, daß ſie die 14 Tage
dazu benutzen wollen, ihren Lieferungsverpflichtungen auf
Grund des vorhandenen Warenmaterials nachzukommen, und
ſtellen ihrer Kundſchaft dann in Ausſicht, ihr den übrigbleiben-
den Teil des Lagers zum Neukauf zur Verfügung zu ſtellen.
Aus den großen Webereibezirken des wird auch
Sturm gemeldet! Und dabei gehen die Käufe täglich weiter
und das Publikum wird immer nervöſer

Weihnachtsſorgen treiben auch diejenigen in die Geſchäfte,
die ſich mit Schokolade und Konfitüren, Kakao und Kaffee
eindecken. Auch da war in den letzten Tagen „großes Geſchäft“.
Schnaps iſt leider auch eine jetzt vielbegehrte Ware. So meldete
man aus einem Kleinſtädtchen bei Halle, daß man ſich zum
Weihnachtsfeſt ſo ſehr mit den beliebten Spirituoſen verſehen
hätte, daß die Stadt ohne Schnaps wäre. Und mir ſcheint, daß
das auch ein Zeichen der Zeit iſt!

Das Geld in Papier „xrollt' heute eben ſchneller als ſonſt.
Das ſind eben ſo Zeitläufte. Man iſt nicht mehr ängſtlich um
das erſparte Gut, das man in Tagen wirklich großer Not dann
beſſer anlegen könnte. Heute wird das Sparkaſſenbuch aus der
Truhe geholt, wenn die Nachbarin auf dem Flur keuchend aus
der Stadt die Nachricht bringt, daß wir in vierzehn Tagen nichts
mehr anzuziehen haben! Und daß die Schuhe dann das Vierzig
fache koſten! Und daß zu Weihnachten „Moſt“ einfach zumachen
müßte! Und das geht doch nicht! Ein Chriſtabend ohne Süßig-keiten und Geſchente nein, das war ſelbſt im Kriege nicht da.

Alſo wird das Sparkaſſenbuch auch in Bewegung geſetzt und in
den Geſchäften drängt ſi einer mehr, ängſtlich, fiebernd,
hoffend, zitternd um das bißchen, das man ſich heute leiſten
kann.

Die Sparkaſſen
haben in den letzten Tagen deutlich geſpürt, daß die Angſt unter
den Leuten ſitzt! Die Abhebungen haben ſich vermehrt und der
Umlauf des Geldes iſt reger geworden. So zeigt ein Vergleich
mit den Auszahlungen des Vorjahres, wie unbeſonnen in dieſem
Jahre abgehoben wurde.

Die Sparkaſſe des Saalkreiſes hatte Abhebungen:
Oktober 1920 2 Millionen,
Oktober 1921 4 Millionen.

Bei der Stadtſparkaſſe ſtehen die Abhebungen dieſes
Oktobers in ähnlichem Verhältnis zum Vorjahre. Leider konnte
man ſich nicht entſchließen, uns die Zahlen zu nennen, deren
Veröffentlichung die Dummheit der Maſſen geradezu ad oculus
demonſtriert hätte.

Jch habe einen Augenblick geſtutzt und nachgedacht: rennſt
du mit? Mußt du nicht auch auf die Sparkaſſe gehen und die
4 Millionen Abhebungen weiter erhöhen helfen, damit deine
Lieben helle Weihnachtsaugen haben und ich Schokolade Aber
nur einen Augenblick, denn dann habe ich mich ſelber tüchtig
ausgeſchimpft und den letzten ſchwankenden Zweifel erſtickt.
Weil doch die gehamſterte Schokolade bis Weihnachten lange ge
geſſen wäre; dieſe Käufe Verſchwendung und überflüſſig
ſind und nur eine volks wirtſchaftliche Schädigung darſtellen.

Jch habe mich vielmehr hingeſetzt und mich ſelber damit be
ruhigt, daß ich gegen die Angſt im Volke ſchrieb und über „Ver-
frühte Weihnachtswochen in Halle“. Hanſei.
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General Lettow-Tag. Die endgültige Feierfolge für

den General Lettow-Tag am 6. November früh im
Walhallatheater iſt folgende: Tannhäuſermarſch Morgenſtim-
mung (Grieg), völkiſches Blutslied Armeemärſche Vortrag

Armeemarſch Jm deutſchen Namen Heil Vortrag des
Generals: „Der Wert der Kolonien im Weltkriege“.

Gemeinſame Lieder: Zum Preiſe der Heerführer Stolz
weht die Flagge ſchwarz weiß-rot Armeemarſch.

Beginn der Quäkerſpeiſungen. Die Quäkerſpeiſungen
für die Kleinkinder, hoffenden und ſtillenden Mütter, ſowie
Jugendliche und Schulkinder beginnen am nächſten Montag, den
31. Oktober d. J., in den bisherigen Speiſeſtellen.

Halleſche Handelshochſchulkurſe. Herbſt-Lehrgang vom7. November bis 2. Dezember im Hauptgebäude der Univerſität

Programme und Teilnehmerkarten ſind zu haben: bei Kaſtellan
Lippke. Univerſitätsgebäude, in der Handelskammer, Francke-
ſtraße 5, im kaufmänniſchen Verein, Gr. Ulrichſtraße 10 (7 bis
8 Uhr abends), in den Eeſchäftsſtellen der drei Angeſtelltenver-
bände: Harz 42/44, Gr. Ulrichſtraße 55 und Niemeherſtraße 11,
Alte Promenade 1b und Gottesackerſtraße 4. (Lehrplan ſiehe
heutige Anzeige.)

Von der Univerſität. Es wird darauf hirgewieſen, daß
die Friſt für die ordentlichen Jmmatrikulationen ſowie für die
Erteilung von Hoſpitierſcheinen mit dem 5. November d. J. ihr
Ende erreicht. Für alle nach dieſem Termin geſtellten Anträge
auf Zulaſſung zur Jmmatrikulation und auf Ausſtellung von
Hoſpitierſcheinen werden erhöhte Gebühren erhoben.

Der Neffe des Arztes ein Schwindler. Als angeblicher
Neffe eines bekannten Arztes machte ein gut gekleideter

junger Mann in einem hieſigen Geſchäfte größere Be-
ſtellungen in verſchiedenen Lederwaren und gab den Auftrag, die
ausgeſuchten Sachen zur Auswahl in die Wohnung ſeines Onkels
zu ſenden. Der Geſchäſtsinhaber fragte vorſichtshalber bei dem
betr. Arzt nach und effuhr, dafi es ſich wur um einen Schwindler
handeln könne. Der Betrüger wurde daraufhin, nach erfolgter
Benachrichtigung der Kriminalpolizei in dem Augenblick feſt
genommen, als er den Geſchäftsboten vor der angegebenen
Wohnung erwartete, um ihm die Sachen abzunehmen. An
ſcheinend handelt es ſich um einen gewerbsmäßigen Auswahl
ſendungsſchwindler.

Konſervatoriumsdirektor Bruno Heydrich war in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender des Verbandes der Direktoren Deut
ſcher Muſikſeminare und Konſervatorien in letzter Zeit als Prü-
fungskommiſſar nach Dortmund und Stettin berufen. Jm
weſtfäliſchen Seminar beſtanden am 16. und 17. Oktober drei
Prüflinge die Vollprüfung und fünf die wiſſenſchaftliche Vor
prüfung und am 22. und 23. Oktober in Stettin im Carl Loewe-
Konſervatorium 4 Prüflinge die Vollprüfung. on Prüflingen,
die die Vollprüfung ablegten, wurde das Reifezeugnis für den
Muſiklehrerberuf und das Diplom des Verbandes zuge-
ſprochen. Die fünf Prüflinge, die das wiſſenſchaftkiche Vor
examen beſtanden können je nach erlangter Reife in den prak
tiſchen Fächern zum Diplom-Eramen zugelaſſen werden. An
ſchließend hieran ſoll mitgeteilt werden, daß ſeit des
Seminars des 1. Halleſchen Konſervatoriums Direktor Heydri
die Muſiklehre reife- und Diplomprüfung ſt
nach den Satzungen des Verbandes der Direktoren
wurde und Anfang November wieder 7 Prüflinge, 2 zur Vo
prüfung und 5 zur wiſſenſchaftlichen Prüfung Zulaſſung fanden,
Weiteres ſiehe Jnſerat.

Men ung
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Abendkonzert im Dom
Der Domchor (Leitung: Domkantor Dr. Schönherr) veran

ſtaltet Dienstag, den 1. November, abends 8 Uhr, in der
Domkirche (Eingang Domplatz) ſeine 4. Abendmuſik bei volks
tümlichen Eintrittspreiſen. Als Soliſten ſind gewonnen unſer
junger einheimiſcher Orgelmeiſter Adolf Wieber, der eben
von einer erfolgreichen Tournee durch Süddeutſchland zurückge
kehrt iſt, und Hertha Reinecke (Sopran), die Tochter des be
kannten Geſangsmeiſters Dr. W. Reinecke Leipzig. Programme
bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38. (Siehe Anzeige.)

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Auf das heute, Sonnabend, abends 72

Uhr ſtattfindende Gaſtſpiel von Kammerſänger Eduard Habich
(Alberich) und Kammerſänger Dr. Paul Kuhn (Mime) in
Richard Wagners „Rheingold“ ſei nochmals hingewieſen. Sonn
tag nachmittag 8 Uhr gelangt als Volksvorſtellung bei kleinenPreiſen das Schauſpiel „Rosmersholm“ von Henrik Jbſen zur

Aufführung. Sonntag abend 738 Uhr „Das Dreimäderlhaus“.
Montag nichtöffentliche Vorſtellung. Dienstag „Zwangsein
quartierung“. Mittwoch „Figaros Hochzeit. Donnerstag „Die
Walküre“. Freitag „Meine Frau das Fräulein“. Die Kaſſe
iſt täglich, auch bei nichtöffentlichen Aufführungen, von 10 bis
2 Uhr und abends eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung
geöffnet.r Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag abend 76 Uhr
Schillers „Kabale und Liebe“ zur Aufführung. Eintrittskartenſind im r v an der gaſſe des tadttheaters und abends
von 7 Uhr ab an der Kaſſe im Thaliatheater zu haben.

Freie Volksbühne Halle (Thaliatheater). 1. Werk:
„Nathan der Weiſe“. Spieltag M: Montag, der 31. Oktober.
Für die Gruppe N findet die Vorſtellung am Donnerstag, den
24. November ſtatt. 2. Werk: „College Crampton“.
Spieltage: A: Mittwoch, der 2., B: Donnerstag, der 3.,
Montag, der 7., D: Mittwoch, der 9., E: Donnerstag, der 10.,

Sonnabend, der 12., G: Montag, der 14., H: Mittwoch, der
16., J: Montag, der 21. November.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag nachmittags von
31 bis 628 Uhr konzertiert das Philharmoniſche Orcheſter unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer.

Der Obſt- und Gartenbauverein zu Dölau veranſtaltet am
Sonntag, den 80. Oktober, im Café Hartmann in Dölau eine
große Obſt- und GemüſeAusſtellung, deren Beſuch der Ein
kritt iſt frei jebermann angelegentlichſt empfohlen werden
kann.

Der Sittlichkeitsbund vom Weißen Kreuz veranſtaltet eine
öffentliche Männerverſammlung am Sonntag abend 8 Uhr im
Vereinshaus, Geiſtſtraße 29. Herr Sekretär Walter aus Steck-
lenberg bei Thale wird über „Des Mannes Freiheit und Rein-
heit“ ſprechen.

Volksliederabend des Männergeſangvereins Halle a. S.
1911. Es iſt dankens- und anerknnenswert, daß unſere
hieſigen größeren Geſangvereine von Zeit zu Zeit Volks
liederabende veranſtalten. Der geſtrige Abend in der Saal-
ſchloßbrauerei brachte dem Männergeſangverein Halle 18911
einen vollen Erfolg. Dieſer iſt unzweifelhaft ein großes Verdienſt
des neuen Liedermeiſterz Herrn Holm Nickol, der in der
kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit es verſtanden hat, den guten Ruf,
den die „1911ler“ ſchon ſeit Jahren genießen, weſentlich zu er-
höhen. Die Darbietungen des großen Chors aus dem reichen
Volksliederſ hatz waren ſo veichhaltig und ſo vollendet und ver
dienen allgemeine Anerkennung, ſie machten dem Dirigenten
ſowohl wie den Sängern alle Ehre. Die klanglichen Elemente
wurden ſehr gut ausgewertet die Reinheit des Tones, die Aus-
ſprache ſowie der friſche lebendige Einſatz der einzelnen Stimmen
waren vorzüglich. Das Publikum ſpendete reichen Beifall und
ehrte den Dirigenten durch Ueberreichung mehrerer Blumen-
ſpenden noch gang beſonders. Ein beſonderes Gepräge gaben
dem Abend die Vortvräge der geſchätzten Konzertſängerin Frl.
Elly Schumann, die mit ihrer herrlichen Sopranſtimme
mehrere Lieder von Joh. Brahms und vier Kompoſitionen von

Paul Klanert in mefſterhafter Weiſe vortrug und durch ſtürmi-
ſchen Beifall noch zu znehreren Zugaben gegwungen wurde. Auch
das Violinſolo des Kongertmeiſters E. Müller „Romanze
F-Dur“ von Beethoven, ſowie „Liebesfreud Liebesleid“, von
Kreißler verdienen lobend hervorgehoben zu werden, ebenſo das
Solo „Der Waldfee“ für Sopran, Violine und Klavier.

Halleſche Silmſchau
Lichtſpiele U. T., Leipziger Straße. Das alte Thema

des Kindes der Straße rollt in neuem Film hier wieder einmal
über die Leinwand. Es iſt keine Großſchöpfung, aber immerhin
doch beachtlich durch ſeine glänzende Aufmachung und geſellſchaft
lichen Schilderungen, die der übermodernen Großſtadt ent
nommen ſind. Viel Jntereſſe erregt der Film von der Höllental
bahn im Schwarzwald, der ganz wundervolle Bilder vor
unſeren Augen entrollt und an Wandertage im Feldberggebiet
erinnert Ueber das verlorene Oberſchleſien klärt ein anderer
Film auf, der den Raub des Reichtums durch die Polen klar
demonſtriert. Solche Lichtbilder ſollten täglich in den Lichtſpiel
häuſern laufen: immer daran denken, aber nicht davon reden!

u. T., Alte Promenade. Das neue Progcamm borngt
zunächſt einen exotiſchen Film „Unter Alaskas Urwaldrieſen“.
Er macht uns im Rahmen einer ſpannenden und romantiſchen
Handlung mit den Sitten und Gebräuchen der Einwohner
Alaskas und der erſten Anſiedler Amerikas bekannt, die bis
auf den heutigen Tag noch wenig von der europäiſchen Kultur
und Ziviliſation angenommen haben. Ein ganz eigenartiger
Film iſt „Das Abenteuer des Dr. Kircheiſen“. Er ſpielt in
Indien und wird ſelbſt einem Mediziner oder Chemiker manches
Rätſel auferlegen. Die Verwandlung des Barons Vogh und
ſeiner Tochter Gretl, welche Lotte Neumann anmutig verkörpert,
hätte dem alten Römer Obvidius ſicherlich Stoff zu einem zweiten
Bande ſeiner Metamorphoſen gegeben.

Das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße hat für dieſe Woche
ein vielſeitiges und abwechslungsreiches Programm zuſatnmen-
geſtellt, das Beachtung verdient. Nach einer einaktigen Original-
cuheit, „SeerenMagagin“ betitelt, weiß Paul Heidemann in

ſeinen neueſten Schwank „Der Neffe als Onkel“ während dreier
Akte die Beſucher in allgemeiner Heiterkeit zu erhalten, während
der neueſte Münchener Bilderbogen ein gewiſſes Staunen ab-
fordert. Den Schlager bildet jedoch unzweifelhaft der große
Senſationsfilm „Die Schlucht des Grauens“. Es iſt ein ſechs-
aktiger Abenteurerfilm, der vermöge ſeiner geradezu ent-
zückenden Aufnahmen und Winterlandſchaften aus dem Norden
ſowie durch ſeine packende dramatiſche Handlung bis zum
Schluſſe feſſelt, obgleich den Jnhalt ein ſchon des öfleren bear-
beitetes Motiv zugrunde liegt. Alles in allein, ein empfehlens-
wertes Programm.

Walhallatheater. Jn 5 Akten geht das „Recht aufs
Leben“, die Geſchichte eines Juſtigzirrtums, der allerdings erſt
recht krampfhaft konſtruiert werden muß, über die Leinewnad. Ab-
geſehen von dieſem Schönheitsfehler iſt die Handlung aber ſehr
geſchickt aufgebaut, gut geſpieſt und aufgenommen. Jm zweiten
Schauſpiel tritt Luciano Albertini in der Hauptrolle des San-
ſone mit der eiſernen Fauſt auf. Der Affe Jack, den man
ſchon öfter auf der zappelnden Leinwand boſtaunen konnte, hat
auch hier wieder ſeine Rolle vorzüglich geſpielt und man muß
ſeinem Dreſſeur alle Achtung erweiſen. Mit einem humo-
riſtiſchen Untertone rollt die ſpannende Handlung, die Jagd auf
eine Verbrecherbande, vor den Augen des Zuſchauers in 6 Akten
ab. Der Beſuch der Erſtaufführung war gut und verſpricht

das Beſte. chu J 7
Vereins- Nachrichten

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Halle a. S. Unſere übliche
Monatsverſammlung am Dienstag, den 1. November, abends
8 Uhr in „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“ findet dieſes Mal in
Form eines bunten Abends mit humoriſtiſchen Vorträgen und
ähnlichen Ueberraſchungen ſtatt. Recht zahlreicher Beſuch iſt
erwünſcht, Gäſte ſind willkommen.

HF7 Sporkberichte
Die Ligaſpiele des Sonntags

Durch den Ausfall wichtiger Spiele ſind einige Tery
änderungen notwendig geworden. Morgen treffen ſich auf d
Kometplatz Halle 96 und Sportfreunde. Der Ausgang
Spieles iſt völlig offen. Auf dem Wackerplatze werden
Wacker und Sportverein 98 die Punkte ſtreitig machen. Zugle
iſt es ein Kampf um die Führung, da beide Vereine den d.
luſtpunkten nach an erſter Stelle ſtehen. Ein Sieg Wage
würde den Sportverein ſtark zurückwerfen. Von nicht mins
großer Bedeutung iſt das Spiel auf dem Boruſſiaplatze.
treffen ſich V. f. L. Merſeburg und Boruſſia. Das Spiel geig
bereits der zweiten Runde an. Bekanntlich gelang es
Merſeburgern in der erſten Runde, den Hallenſern die Pun
abzunehmen und ihnen die einzige Niederlage beizubringen,
Weißenfels ſtehen ſich Sportvereinigung und Favorit geget
über. Nach den guten Leiſtungen der FavoritMannſchaft,
Naumburg 05 am letzten Sonntag auf eigenem Platze ſchlag
konnte, iſt mit einem weiteren Siege der Hallenſer zu rechne
Gleichfalls zu Laſten der zweiten Runde geht das Spiel
Naumburg, welche Preußen-Halle mit der Spielberein
gung 05 zuſammenführt. Hier ſollten die Naumburger glet
die Oberhand behalten.

J d

Halleſcher Hocken
Ein reichhaltiges Programm gibt es wieder am Sonntg

Vor allem intereſſiert die Begegnung der Rudergeſellſche
„Nelſon“ mit der Berliner Turnerſchaft in Hah
Berlin iſt mit der führenden Mannſchaft in der erſten Klaſ
und hat bereits zweimal gegen „Nelſon“ geſpielt. Das letzte
mal gewann die Turnerſchaft aus Berlin mit 4:2.

Um 1 Uhr ſpielen die zweiten Mannſchaften beider Verein
Die Gäſte dürften infolge größerer Spielpraxis gewinne
Weiterhin erwartet uns eine recht intereſſante Begegnung
Eine ſüddeutſche Damenmannſchaft, die Damen von Jahr
München, kommen auf einer Reiſe am Dienstag n
Halle, um dem D. H. C. 20 ein Wettſpiel zu geben. Da
Münchenern geht ein guter Ruf voraus und man wird e
ſchönes Spiel erwarten können, da die Halleſche Mannſchaft i
letzter Zeit ſich gut entwickelt hat. Größtenteils ſind die Halh,
ſchen Spieler aber auf Reiſen, um vor der Fahrpreiserhöhum
zu ſpielen. Jn Aſchersleben hat Halle 96 eine Einladum
zum zehn jährigen Jubiläum der Sportmannſchaft an
genommen (erſte Herrenelf. Die Damen Halle 96 trete
einer kombinierten Damenmannſchaft aus Köther
gegenüber. Der Halleſche Hockeyklub kämpft mit da
erſten und zweiten Herrenelf gegen Köthen 02 in Köther
Die Merſeburger V. f. L.er haben unſere 98er Damen
mannſchaft eingeladen und der Sportverein 99
Merſeburg ſpielt mit ſeiner erſten Elf in Weißenfels, m
der zweiten gegen Elektron- Griesheim in Bitterfeld,

Berliner Hockeyspieler in Halle.
Berliner Durnergehaft (1.) gegen Nelson (2,) d ken

Berliner Turnerschaft (2.) gegen Nelson (2)

Waekersportplatz „„Sanssoueie“, ußere Dessauent
onntag nachmittag 3 Uhr

98 MWaciker
Großer Kampf der Spitzenvereine in der Meistorschafts
Vorher 2 Vhr: Wacker I-Jugend gegen Olympia I-Jugent
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Umſchau
Die vergangene Woche zog den Vorhang von dem ver-

eierten Bilde von Genf hinweg und zeigte klar, was bis
in durch die Falten trotz aller Verhüllungen durchſchimmerte
m uns das Schrecklichſte ahnen ließ. Nur Optimiſten konnten
h enttäuſcht werden. Wozu hier noch einmal alles das auf

was uns Genf entriſſen hat? Die Veröffentlichungen
x letzten Tage haben es eingehend klargelegt. Das Ergebnis
m Genf iſt die logiſche Folge der bis jetzt von Frankreich uns
genüber befolgten Politik und zeigt nur wieder, daß der
lerbund, jenes Hirngeſpinſt eines geifteskranken Gernegroß,
jtz weiter iſt als ein Kaſperletheater in den Händen Briands

Konſorten. Es ſcheint, als ob mit dieſem Spruch von Genf
auf weiteres das Schickſal Oberſchleſiens entſchieden iſt.wo L Herr Wirth, nachdem er einen Augenblick in der Ver

mung verſchwunden war, nach ſeiner Wiedergeburt als Reichs
mer im Namen ſeines „neuen“ Kabinetts feierlichſt den
ilbewährten Proteſt“ gegen die Genfer Entſcheidung einge
t und behauptet, daß das neue Kabinett „in nichts von dem
tandpunkt der vorigen Regierung abweicht“. Zum Schluß
doch kriecht er doch z Kreuze und „erfüllt“. Mit Hilfe der
nabhängigen erhält Wirth ſogar ein Vertrauensvotum. Ein
trag der Rechtsparteien, der einen feierlichen Proteſt gegene Entſcheidung einlegt, wird abgelehnt, trotzdem die ege-

ung doch vor einigen Stunden ſelbſt feierlichen Proteſt er
hen hat. Konſequenz der Jnkonſequenz! Man kann auch
gen: Wenn zwei dasſelbe tun, braucht es nicht dasſelbe zu
in, wenn die Ergebniſſe der beiden Handlungen einander auch
eichen wie ein Ei dem anderen.

Wir wiſſen, daß in der oberſchleſiſchen Frage unſererſeits
h nicht das letzte Wort geſprochen iſt. Der Zuſtand, wie er
h dem Genfer Diktat eintreten ſoll, iſt unmöglich. Wann er
ändert wird, läßt ſich allerdings noch nicht vorausſagen. Es
un vielleicht noch in dieſem Jahre ſein, es kann aber auch
h drei und mehr Jahre dauern, bis ſich überall die Erkennt-

durchſetzt, daß Rachſuchtspolitik nicht zu einer Geſundung
europäiſchen Wirtſchaftskörpers führen kann. Nicht mit Ge

können wir unſer gutes Recht verteidigen, dazu ſind wir
ſchwach, für uns muß der Geiſt und die Zeit arbeiten,

beide ſind am Werke. So hat letzthin das Parlaments
itgied Henworthy nach ſeiner Rückkehr aus Oberſchleſien

einer Rede erklärt, die ſogenannte „Löſung“ der oberſchle
hen Frage ſei ebenſo furchtbar wie das Urteil Salomons ge
ſen, wenn es durchgeführt worden wäre. Wenn man das
ind in zwei Teile geſchnitten hätte, ſo würde dies nicht furcht
er geweſen ſein, als die augenblickliche Regelung des ober
leſſchen Problems. Kenworthy ſagte: Aufgeklärte oberſchle
ſhe Arbeiter, die an fortgeſchrittene Arbeitergeſetze gewöhnt
d und in reinlichen, gut verwalteten Städten gelebt haben,
den den Polen ausgehändigt, die in Degradation und

hmutz leben. Das iſt dasſelbe, als wenn ein RollsRoyce
gen (beſte engliſche Automobilmarke) einem auſtraliſchen
dien übergeben würde. Die oberſchleſiſchen Arbeiter werden

Kommuniſten in die Arme getrieben, und man kann ſie
wegen nicht tadeln.

Laut „Daily Telegraph“ wird in britiſchen Sach-
tſtändigenkreiſen zugegeben, daß die neue Entwertung
r Mark zum großen Teil auf politiſche Urſachen zurückzu

ihren iſt, nämlich auf die Entſcheidung in der oberſchleſiſchen
tage in ihrer Rückwirkung auf die Fähigkeit Deutſchlands,
nen Vertragsverpflichtungen nachzukommen, und auf die
ngewißheit bezüglich der Lage des Miniſteriums und der
neren Lage im allgemeinen.

Die Entwertung unſeres Geldes iſt allmählich überhaupt
ne der Hauptſorgen nicht nur Deutſchlands, ſondern faſt der
zen Welt geworden. So ſchreibt z. B. die Weſtminſter

azette“ in einem Leitartikel dem Jnhalt nach etwa folgen
Der ſchreckliche Markſturz regiſtriere die Reſultate der

liierten Staatsmannskunſt während der letzten drei Jahre und
ein Warnungsſignal für die Alliierten, neue politiſche Richt
mien zu erwägen, und zwar ſchnell. Wenn in Deutſchland der
ach komme, werde jedes alliierte Land mit leiden und die Ar-
itzloſigkeit zunehmen. Das Blatt plädiert für einen Verzicht

die Reparationen, abgeſehen von der Wiederherſtellung der
rwüſteten Strecken.

Nach einer Reutermeldung hielt der frühere engliſche Schatz
uzler, jetziger Vorſitzender des Aufſichtsrates der London Joinb
i and Midland Bank, Reginald Mec. Kenna, im Commercial

luh in Chikago eine Rede, in der er erklärte, Deutſchlands Re

n ennzep an England und die Rückzahlung der
egsanleihen der Verbündeken an England könne ſich eher als
Fluch denn als ein Segen erweiſen. Der Redner fügte
nzu, England verlöre durch die Exiſtenz von zwei Millionen
rbeitsloſen mehr, als es je in dreißig Jahren von
eutſchland an Reparationszahlungen erhalten würde. Er möchte
ber ſehen, daß das arbeitsloſe Volk Reichtum ſchaffe, als diß
um den Preis der Arbeitsloſigkeit tropfenweiſe Reichtum von

kutſchland erhalte. Was er von England ſage, fuhr der Redner
t gelte auch in geringerem Maße von den Vereinigten
baaten. Angeſichts dieſer Dinge könne man wirklich bezweifeln,
es für Großbritannien von Nutzen ſei, daß Reparationen be

t werden, und ob die Rückzahlung der Kriegsanleihen der
tbündeten ſich nicht mehr als ein Fluch, denn als ein Segen
raueſtellen werde. Der Deutſche unterbiete England und
nerika auf dem Weltmarkte.

er um welchen Preis! England habe zwei Millionen Beſchäf-
ſungéloſe, Amerika ebenſoviele. Man könne die Arbeiter nicht
ider beſchäftigen, bis man nicht für die Waren einen Markt

In dieſen Aeußerungen aus Ententekreiſen iſt der Weg ge
it, der uns wieder auf die Höhe bringen kann. Dieſe verein-
en Erkenntniſſe und Bekenntniſſe müſſen und werden ſich ver
emeinern und ſchließlich wird auch die Rachſucht Frankreichs

t der Geldfrage und Wohlſtandsfrage Halt machen müſſen.
nmen doch, wie zahlreiche Meldungen aus dem beſetzten und
beſetzten Gebiet zeigen, Ausländer zu uns herein, um die
gen deutſchen Waren aufzukaufen. Soweit es
dabei um entbehrliche Waren handelt, für die uns Rohſtoffe
Agenen Lande zur Verfügung ſtehen (leider ſind dies nicht
le) können wir den „Ausverkauf“ nur begrüßen, denn er ver

Er bezahle die Reparationen,
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mehrt die Arbeitsloſigkeit beim Feinde. Sehr bedauerlich iſt es
r auch viele unſerer knappen Lebensmittel auf

eſe e uns verlorengehen. So wandte ſich kürzlich der
Kölner Oberbürgermeiſter mit einem Telegramm an das
Reichsminiſterium, in dem er um Maßnahmen gegen den Aus-
verkauf bittet:

Der Markſturz hat in Köln unhaltbare Zuſtände ge
r der Ausverkauf deutſcher Waren iſt kataſtrophal für
ie deutſchen Verbraucher. Scharen von Ausländern kaufen die

Läden völlig leer. Die Bevölkerung iſt höchſt beun
ruhigt, infolge Kartoffelmangels herrſcht ohnehin höchſt ge
reizte Stimmung. Sofortige Gegenmaßnahmen ſind erforder-
lich; in Frage kämen Ausfuhrverbote- und Paßviſum an der

Erentuell bitte ſofort einen Kommiſſar hierher zu
icken.
Auch aus anderen Städten an den Grengzen, im beſetzten Ge-

biete und ſelbſt aus Berlin kommen Nachrichten vom Ausverkauf
Deutſchlands an Ausländer. Welche Maßregeln die Regierung er
griffen hat oder zu ergreifen gedenkt, darüber iſt bisher noch
nichts verlautet. Lediglich in Baden hat man ſich zu einer Tat
aufgerafft. Die durch dieſe Aufkäufe verſchuldete Preistreiberei
wird noch vermehrt durch die einheimiſche Bevölkerung. Auch hier
ſpannen ſich die Fäden von der Markvaluta zur Preisbildung.
Der Tiefſtand der Mark geſtattet uns nicht, die nötigen Nah
rungsmittel, insbeſondere Kartoffeln, bei denen ein Ernteaus-
fall um 80 Prozent zu verzeichnen iſt, einzuführen. Daher kom
men die Aufkäufer der Jnduſtrie- und ſonſtigen Zuſchußgebiete
in die angeblichen Ueberſchußgebiete und kaufen dort für jeden
Preis. So wird hier Warenknappheit erzeugt, die durch Angſt-käufe der Einheimiſchen weiter verſtärkt wird. Wir werden, e

fern nicht eine Beſſerung unſerer Valuta ſehr bald eintritt, zu
erwarten iſt dies heute wohl weniger denn je im Winter mit
ſehr erheblichen Ernährungsſchwierigkeiten zu
kämpfen haben, die ſich noch im Frühjahr verſtärken werden.
Kürzlich meldete allerdings eine Korreſpondenz aus Berlin

Aus ſicherer Quelle wird gemeldet, daß deutſche Firmen
kürzlich im fernen Oſten durch Vermittlung Londons viele
Millionen Pud Getreide eingekauft haben, die demnächſt auf
beſonderen Dampfern nach Deutſchland verſandt werden ſollen.

Sollte dieſe Nachricht zutreffen, ſo wäre damit vielleicht eine
Milderung der Ernährungskriſe zu erwarten. Die Möglichkeit,in Sibirien Getreide in ſobchen Mengen zu kaufen, will uns aber

nicht ſehr wahrſcheinlich ſcheinen. Einen anderen Weg bietet noch
die Ausnutzung des deutſch-nieder ländiſchen Kredit-
abkommens, aus dem 60 Mill. Gulden für den Ankauf von
Lebensmitteln beſtimmt ſind. Verbraucht ſind hiervon zurzeit die
Hälfte, ſo daß noch 30 Mill. Gulden zur Verfügung ſtehen. Da
bisher durch den freien Handel genügend Lebensmittel eingeführt
werden konnten, iſt dieſer Reſt noch verfügbar und wird vielleicht
im Winter noch gute Dienſte tun können, zumal, da die hollän
diſche Regierung auf dem Standpunkt ſteht, daß dieſe Mittel rur
zur Lebensmittelbeſchaffung zur Verfügung ſtehen dürfen. Billig
Pigden allerdings die damit gekauften Nahrungsmittel nicht

ein. Hth.KAmmendorfer Papierfabrik A. G
Jn der Generalverſammlung waren 34 Aktionäre an

weſend, die zuſammen 9046 Stimmen, davon 5000 aus Vorzugs-
aktien, vertraten. Geheimer Kommerzienrat Lehmann widmete
als Vorſitzender des Aufſichtsrates dem kürzlich verſtorbenen
rigen Vorſitzenden des Auffſichtsrates, Herrn Kommer-
zienrat Berg mann Berlin einen warmen Nachruf. Die
Verſammlung ehrte den Verſtorbenen durch Erhebung von den
Sitzen. Er teilte ferner mit, daß der bisherige Direktor
Holz auf eigenen Wunſch aus dem Vorſtande ausſcheidet;
beiden, Kommerzienrat Bergmann und Direktor Holz, ver-
dankt die Papierfabrik ihre jetzige Blüte. Er ſpricht Herrn
Direktor Holz im Namen des Vorſtandes und der Aktionäre den
wärmſten Dank für die geleiſtete Arbeit aus. Der neue tech-
niſche Direktor Karl Ernſt, früher bei der Merſeburger
Papierfabrik, wird im bisherigen Sinne die Leitung
weiterführen. Alsdann trat die Verſammlung in die Tages-
ordnung ein. Es wurden die Regularien einſtimmig er-
ledigt. Die Gewinn verteilung in Höhe von wiederum60 Progent beginnt am 31. Oktober. Der turnusgemäß aus

dem Aufſichtsrat ausſcheidende Bankherr Karl Jör-
ger Berlin wurde wiedergewählt, ferner wurde zum
Aufſichtsrat hinzuge wählt Juſtizrat Herzfeld und
Direktor Holz. Die beantragten Aenderungen des Ge-
ſellſchaftsvertrages wurden einſtimmig genehmigt. Auf Anfrage
wurde mitgeteilt, daß das Werk gut beſchäftigt ſei. Roh-
ſtoffe ſeien genügend vorhanden und falls keine beſonderen Er-
eigniſſe eintreten, werde auch in dem laufenden Geſchäftsjahre
mit einem guten Ergebnis zu rechnen ſein.

Gütertarifpolitik und Wirtſchaftsleben. Der Großein-
kaufsverband „Nürnberger Bund“ hat in Erwartung einer
weiteren Erhöhung der Gütertarife um 30 Prozent eine Ein-
gabe an den Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten bei der
ſtändigen Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen gerichtek,
die in folgenden Forderungen gipfelt: 1. Das Verzeichnis I der
ſperrigen Güter iſt einer ſpeziellen Ueberprüfung zu
unterziehen und dabei dem Grundſatze der Wirtſchaftlichkei:
eines Gutes Geltung zu verſchaffen. 2. Die Liſte A, alſo das
Verzeichnis der Güter, bei denen die Fracht nach den Haupt
klaſſen ohne Rückſicht auf das Ladegewicht der verwendeten

e
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Wagen für das abgerundete Gewicht, mindeſtens jedoch
10 000 Kilogramm zu berechnen iſt, bedarf nach der neuerlichen

öhung der Erweiterung. Das Verzeichnis I
s deutſchen Eiſenbahngütertarifs, das etwa 180 Güterarten

umfaßt, die ohne den 10prozentigen Gewichszuſchlag in be
dechten Wagen befördert werden, iſt auf alle Güter auszudehnen,
die ihrer Natur nach nicht in offenen Wagen verſandt werden
können. 4. Die Wiedereinführung von Seehafenaus
nahmetarifen, wie ſie vor dem Verſailler Vertrag be
ſtanden haben, entſpricht einer billigen Rückſichtnahme auf die
Intereſſen der ſüddeutſchen Jnduſtrie.

Handelsregiſter Halle. Jn Abt. B iſt unter Nr. 25 bei der
Ammendorfer Papierfabrik in Radewell eingetragen,
daß an Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Albert
Holz Direktor Karl Ernſt zum Vorſtandsmitglied beſtellt iſt.
Die offene Handelsgeſellſchaft Lönicke u. Abelsdorff in
Halle iſt erloſchen. Unter Nr. 3134, Abt. A, iſt die offene
Handelsgeſellſchaft Georg Volkmann u Co. eingetragen.
Unter Nr. 328, Abt. A, Firma Otto Thiele, Buch und
Kunſtdruckerei, Verlag der „Halleſchen Zeitung
in Halle iſt eingetragen: Offene Handelsgeſellſchaft, Fräulein
Elfriede Thiele und Kaufmann Henning Thiele, beide in Berlin,
ſind in das Geſchäft als perſönlich haftende Geſellſchafter einge-
treten. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1921 begonnen. Zur
Vertretung der Geſellſchaft iſt der Geſellſchafter Otto Thiele
allein, jeder der anderen Geſellſchafter nur mit einem anderen
Geſellſchafter oder mit einem Prokvriſten der Geſellſchaft befugt.
Dem Rechnungsrat Rudolf Fenske in Halle iſt Prokura dergeſtalt
erteilt, daß er in Gemeinſchaft mit einem perſönlich haftenden
Geſellſchafter oder einem anderen Prokuriſten zur Vertretung
der Geſellſchaft ermächtigt iſt. Landelektrizitäts-
G. m. b. H. Die Erhöhung des Aktienkapitals um 17,5 Mill.
Mark auf 25 Mill. Mark iſt durchgeführt.

Erneute Zollerhöhung in Deutſch- Oeſterreich. Nachdem
erſt kürzlich das Zoll-Aufgeld in Deutſch- Oeſterreich erhöht wor-
den war, wird jetzt, wie der Deutſch-Oeſterreichiſch
Ungariſche Wirtſchaftsverband in Berlin mitteilt,
durch eine Verfügung der zuſtändigen amtlichen Stellen eine er
neute Liſte von Luxuswaren feſtgeſetzt, für die die Zahlung
des Zolls in Gold unter Ausſchließung jeder Zollſtundung zu er
folgen hat. Der Zoll für dieſe Waren iſt entweder in effektiven
Goldmünzen oder in Zollgold- Anweiſungen zu entrichten. Jn
der Liſte der Luxuswaren, die 109 Warengattungen umfaßt, be
findet ſich u. a. neben ausgeſprochenen Luxuswaren auch eine
Reihe von Waren, die Gebrauchscharakter tragen; ſo Meſſer-
ſchmiedewaren, Galanteriewaren, Waren aus Kupfer, Nickel,
Britanniametall, Kunſtſchloſſerarbeiten u. a. m. Gleichzeitig
wird für alle anderen Waren der Zollaufſchlag auf das 250fache
erhöht. Die Verordnung iſt mit dem 28. Oktober in Kraft ge-
treten. Jntereſſenten erfahren Näheres bei der Abteilung Oeſter-
reich des Deutſch-Oeſterr.-Ung. Wirtſchaftsverbandes, Berlin
W 35, Am Karlsbad 16.

Wochenmarkt in Malle,
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. 0,90 ürbis 1 Pfd. 0,30--0,40

eiße Bohnen 1 Pfd. omaten 1 Pfd. 001,00--1,

Erbſen 1 Pfd. 350 Gruüner Salat 1 Stück 0,40-—0,50

Spinat t Pfd. 0,40--0,50Preißelbeeren 1 Pfd. 5,50
Birnen 1 Pf e 0 t 1,00--3,00
Aepfel 1 Pfd. 1,00--3,00Pflaumenmus 1 Pfd. 5,00
Weintrauben 1 Pfd. 2,50--4,00

alnüſſe 1 200--2,50Butter Pfd. Stück 18,00--18,50
ier 1 2,70--2,80

Rotkohl 1 Pfd.
Braunkohl 1 Pfd.
Blumenkohl 1 Stück

Grüne StChampignons 1 Pfd.
Steinpilze 1 Pfd.
Grünlinge 1 Pfd.
Koblrabi 1 Mdl.
Mohrrüben 1 Pfd.
Kohlrüben 1 Pfd.
Rettiche 1 Stück
Rote Rüben 1 Pfd
Sellerie 1 Stück
wiebeln 1 Pfd. 0,80
eerrettich l Stange 1, au
Sonſt wurden auf dem Markte noch

ſowie Fiſche feilgeboten.
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Die Erdroffelung der Jntelligenz
Mit dem Jnkrafttreten der neuen ſtaatlichen Beſol-

dungsordnungen hat die Lage der qualifizierten Kopf und
Handarbeiter ſich noch erheblich weiter zu Ungunſten der
„Gelernten“ verſchoben. Es ergibt ſich das folgende Bild:

Gruppe Durchſchn. Etnk. Durchſchn. Eink, Steig, in
im J, 1918 in Mk, im J, 1921 in Mk, 1915--21

9

Gelernte Arbeiter 1613.04 14 976 928
Angelernte Arbeiter 1260.48 13 977.60 1109
Ungelernte Arbeiter 992.16 13 728 1384
Regierungsräte (Gruppe 11) 6500 28 350 440
Oberſekretäre (Gruppe 7) 3820 18 985 490
Amtsgehülfen (Gruppe 2) 1640 13 325 810

Das Verhältnis verſchlechtert ſich noch weiter zu Un-
gunſten der gehobenen Tätigkeit, wenn man das Kindergeld
in die Beſoldung einbezieht. Jn dieſem Falle (es iſt mit
zwei Kindern im Alter von 6 bis 14 Jahren gerechnet) be
trägt das

Jahreseinkommen Steigerung in Proz.
gelernte Arbeiter 15 974 990angelernte Arbeiter 14 976 1190
ungelernte Arbeiter 14 726 1484Regierungsrat 31 650 70Oberſekretär 22 285 570Amtsgehülfe 16 625 1010Zuſammenfaſſend iſt feſtzuſtellen,
um ſo höher geworden iſt, je geringer die geiſtigen Voraus
ſetzungen ſind. Während bei den ungelernten Arbeitern die
Geldentwertung durch die Lohnerhöhungen ungefähr ganz
ausgeglichen iſt, hat bei dem mittleren und oberen Beamten
dieſer Ausgleich nur in völlig unzureichendem Umfange
ſtattgefunden.

Eine derartige Lohn- und Gehaltspolitik birgt die
ſchwerſten Gefahren in ſich. Selbſtverſtändlich iſt für die
„Ungelernten“ eine ausreichende Erhöhung ihrer Bezüge
unbedingt notwendig. Dasſelbe gilt aber auch für die „Ge-
lernten“, wenn auch nicht in dem gleichen prozentualen
Umfange, da die Friedensbezüge höher waren. Dieſer For-
derung entſpricht jedoch die Lohn- und Beſoldungsordnung
in keiner Weiſe. Die Folgen einer derart unklugen Politik
ſind bereits eingetreten bzw. werden demnächſt eintreten.
Kein Familienvater wird es mehr verantworten können,
ſeinen Sohn eine lange koſtſpielige Lehrzeit oder ein noch
viel teuereres Studium durchmachen zu laſſen, wenn nachher
die Bezahlung kaum den tatſächlich verauslagten Barauf-
wendungen entſpricht. Selbſtverſtändlich wird dadurch auf
die Dauer das geiſtige Niveau des geſamten Volkes ſehr
erheblich herabsgedrückt. Qualifizierte Hand- und Geiſtes-
arbeit wird man in dem erforderlichen Umfange nicht mehr
zur Verfügung haben, trotzdem veredelte Arbeit für das
Deutſchtum der Zukunft ſo notwendig iſt, wie nur irgend
etwas. Wie die Verhältniſſe in der Arbeiterſchaft bereits
jetzt liegen, zeigt ein Notſchrei aus dem Ruhrgebiet, der in
den ernſteſten Worten darauf hinweiſt, daß infolge des durch
den unzureichenden Lohn Unterſchied zwiſchen gelernten und
ungelernten Bauarbeitern hervorgerufenen Mangels an
Facharbeitern der geſamte Wohnungsbau im Ruhrbezirk
demnächſt ins Stocken zu geraten droht. Für die Beamten
ſchaft iſt die Gefahr einer Korruption außerordentlich groß.
Bei den ruſſiſchen Beamten konnte ſie nur deshalb ein ſo
rieſiges Ausmaß annehmen, weil ihre Beſoldung unzuläng-
lich war. HKüten wir uns, daß auch bei uns derartige Zu-
ſtände einreißen, deren Anfänge ſchon jetzt zu beobachten
ſind. Faſt ebenſo ſchlimme Folgen für den Staat als Gan-

Von Schwergeprüften
Allerlei Examengeſchichten.

Der eigentümliche Seelen-, Geiſtes- und Körperzuſtand eines
Kandidaten vor und während der Prüfung verdiente wohl eine
genauere wiſſenſchaftliche Unterſuchaung. Es wäre eigentlich kein
übler Gegenſtand für eine Doktorarbeit, und es ſollte mich nicht
wundern, wenn dabei eine Verwandtſchaft mit der gleichfalls ſo
geſchätzten Seekrankheit herauskäme. Bezeichnend iſt jedenfalls
die aus Würzburg überlieferte Benennung des Prüfungs-
raumes als „Exanimationsſaal“. Die derbe Jnſchrift „Locus

Durchfall“ gehört freilich nicht mehr ins rein pſychologiſche
ebiet.

Jm Grunde zeigen ſich bei den Prüfungen nur dieſelben Er-
ſcheinungen in verſtärktem Maße, die wir aus unſeren Schul-
jahren her kennen, wenn wir, wieder einmal ungenügend vorbe-
reitet, vor dem „Herankommen“ zitterten oder, vom Schickſal er
eilt, unſere Blöße vergebens zu bemänteln verſuchten. Wie tief
dieſe Eindrücke in uns haften, zeigen die gräßlichen Examens-träume, die uns noch in ſpäten Webengiaſeen heimſuchen: da

ſitzen wir, unwiſſend und hilflos, voller Furcht und Scham, wie-
der in der engen Schulbank oder am Prüfungstiſch, durchdrungen
von dem Bewußtſein unſerer völligen Unwiſſenheit, nicht im
ſtande, zu antworten, überzeugt, mit Schimpf und Schande weg
gehen zu müſſen, und zugleich mit dem deutlichen Nebengefühl,
daß einem als alten Kerl paſſiere, der Frau und Kinder hat. Das
Erwachen aus ſolchen Schreckniſſen iſt dann freilich Seligkeit.

Geprieſen ſeien deshalb die Examinatoren, die es verſtehen,
dem ihnen auf Gnade und Ungnade ausgelieferten Opfer etwas
Mut und Selbſtvertrauen einzuflößen und ſeine entweichenden
Geiſteskräfte feſtzuhalten. Nicht jeder iſt leider ſo menſchlich wie
der Heidelberger Mineraloge Blum, der einen ängſtlichen jun-
gen Mediziner tröſtete; „Na, es wird ſchon gehen; was Sie
nicht wiſſen, werde ich ſchon wiſſen“. Gut batten's auch die an
gehenden Referendare in Berlin, wenn der (1895 verſtorbene)
Profeſſor Rubo ihnen hinter dem Rücken des Prüfenden vor-
ſagte. So flüſterte er einem unwiſſenden Kandidaten, der ge
fragt wurde, welcher Kaiſer die „Peinliche Gerichtsordnung“ er-
laſſen häbe, die Antwort „Kaiſer Karl“ zu. „Kaiſer Karl“
ſpricht der Kandidat nach. „Aber welcher Kaiſer Karl?“ Rubo
legt ſeine Hand auf den blanken Schädel und ſpreizt alle fünf
Finger auseinander, um Karl V. anzudeuten. Der Kandidat
aber mißverſteht den freundlichen Hinweis; er ſieht nur die weit-
hin leuchtende Glatze ſeines Gönners und ruft ſtrahlend: „Karl
der Kahle!“

Aehnlich ging es einem Medigziner, der das km vorgezeigte
Schküſſelein nicht benennen konnte. Der Profeſſor will nach

daß die Bezahlung

alleſche Ho
e Beilage zur Halleſchen Zeitung

Sonnabend, den 29. Oktober

zes wären auch ſchon zu verzeichnen, wenn gerade die tüch-
tigſten und geiſtig hochſtehendſten Beamten in noch größe-
rem Umfange als bisher in die Privatbetriebe gingen.

Die Dozenten der Univerſität Halle
Lebensnachrichten und Schriftenverzeichniſſe.

(Nachdruck, auch im Auszuge, verboten.)

Theologiſche Hakultät.
(Fortſetzung.)

D. theol. h. c., Dr. phil. Paul Feine,
Geh. Konſiſtorialrat, ord. Prof. d. neuteſtamentlichen Theo
logie. 9. 9. 1859 Golmsdorf bei Jena, beſuchte 1873 bis
79 das Gymn. zu Eiſenach, ſtudierte 1879 bis 84 in Jena
u. Berlin Philologie u. Theologie, 23. 6. 1883 Dr. phil.
Jena, 15. 12. 1883 ebenda Staatsprüfung für das höhere
Lehramt. Pfingſten 1883 bis Oſtern 1884 Lehrer a. d.
Stoyſchen Erziehungsanſtalt in Jena, Oſt. 1884 bis 86
wiſſenſchaftl. Hilfslehrer u. ordentl. Lehrer am Gymn. zu
Jena, 1886 bis 89 Erzieher der Fürſtlich Wiediſchen Prinzen
in Neuwied, Oſt. 1889 bis Michaelis 1894 Hilfslehrer,
ordentl. Lehrer u. Oberlehrer am Gymn. zu Göttingen,
22. 4. 1893 ebenda Lic. theol. u. 1. 5. 1893 habilitiert daſelbſt
für Neues Teſtament. 22. 9. 1894 ord. Prof. a. d. Evange-
liſch-theologiſchen Fakultät zu Wien, 21. 2. 1907 in Breslau
als Nachfolger von William Wrede, 15. 4. 1910 in Halle als
Nachfolger von Erich Haupt. 15. 7. 1897 D. theol. h. c.
Wien. 25. 8. 1912 Geh. Konſiſtorialrat. 14. 8. 1919 ordentl.
Mitglied d. Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu Er
furt. Beſondere Arbeitsgebiete: Neuteſtamentl. Theologie,
Hellenismus, Vergleichende Religionsgeſchichte.

Vreröffentlichungen: De Aristarcho Pindari inter-
prete. Philol. Diſſ. Jena 1883. Vollſtändig in Commen-
tationes philol. Jenensis II, 1883. Eine vorkanoniſche
Ueberlieferung des Lukas in Evangelium u. Avoſtelgeſchichte.
Eine Unterſuchung, 1891. Der Jakobusbrief nach Lehr-
anſchauungen u. Entſtehungsverhältniſſen unterſucht, 1893.
Sonderdruck des 2. Kapitels, der bibliſch theologiſche Cha
rakter des Jakobusbriefes, als Theolog. Diſſ. u. Habil.
Schrift Göttingen 1893. Das Wunder im Neuen Teſta-
ment, 1894. Rede, gehalten bei der Trauung des Hof
buchhändlers W. Müller mit Fräulein L. Bachmayr in der
Stadtkirche A. C. in Wien 23. 10. 1897, 1897. Das ge-
ſetzesfreie Evangelium des Paulus nach ſeinem Werdegang
dargeſtellt, 1899. Jeſus Chriſtus u. Paulus, 1902. Die
Erneuerung des pauliniſchen Chriſtentums durch Luther.
Wiener Dekanatsrede, 1903. Der Römerbrief. Eine
exegetiſche Studie, 1903. Das Chriſtentum Jeſu u. das
Chriſtentum der Apoſtel nach ihrer Abgrenzung gegen die
Religionsgeſchichte, 1904. Paulus als Theologe, 1906. S
Jnwiefern iſt Jeſus der Offenbarer Gottes? Wiener
Dekanatsrede, 1906. Bekehrung im Neuen Teſtament u.
in der Gegenwart, 1908. Theologie des Neuen Teſta-
ments, 1910; 3. neu bearbeitete Aufl. 1919. Einleitung
in das Neue Teſtament, 1913: 2. neu bearbeitete Aufl. 1918.

Kirche u. Staat. Jhr Verhältnis zueinander im Laufe
der Jahrhunderte. Akadem. Rede, gehalten in d. Univ.
Halle- Wittenberg zu Kaiſers Geburtstag 27. 1. 1914, 1914.

Unſre Toten unſre Wegweiſer zur himmliſchen Heimat.
Predigt, 1915. Evangelium, Krieg und VWelt-
frieden, 1915. Herr, wir wollten Jeſus gerne ſehen!
Predigt, 1915. Die Abfaſſung des Philipperbriefes in
Epheſus mit einer Anlage über Röm. 16, 3--20 als Epheſer-
brief, 1916. Jugendhilfe Halle a. S. Vortrag, geh. am

helfen und ſpielt mit ſeinem Hausſchlüſſel, worauf der Prüfling
erfreut „Hausknochen“ antwortet.

Gutmütig war auch der Mineraloge, der im Phyſikum fragte:
„Was für ein Stein iſt das hier in meiner Taſche?“ „Wie
kann ich das wiſſen, Herr Profeſſor?“ fragt der Student zurück.

„Na“, meint der Gelehrte lächelnd, „wenn ich ihn Jhnen
zeige, wiſſen Sie's ja auch nicht!“

Weniger angenehm war es. von Rudolf Virchow geprüft
zu werden. Wenn er einen Kandidaten anfuhr: „Jch kann Sie
doch nicht ſo auf die Menſchheit loslaſſen ſo war das noch
barmlos. Er empfand Unwiſſenheit anſcheinend als perſönliche
Beleidigung und rächte ſich deshalb dafür auf perſönlichem Ge-
biet. So unterbrach er einſt, wie Schleich erzählt, die unzu-
länglichen Ausführungen eines Kandidaten plötzlich mit der
Frage: „Wem ſehen Sie ähnlicher, Jhrer Mutter oder Jhrem
Vater Verblüfft ſtotterte jener: „Jch glaube, meiner Mutter!“
Dorauf Virchow: „Die arme Frau!“

Auch von Dubois-Rehmond erzählt man boshafte
Witze. Als ein Mediziner, den er prüfte, faſt auf jede Frage
verſagte, nahm Dubois ein Blatt Payier zur Hand und riß bei
jeder verfehlten Antwort die Hälfte davon ab. Schließlich blieb
nur ein winziges Stückchen zurück. Das überreichte der Pro-
feſſor dem Unglücklichen mit den Worten: „So, jetzt ſchreiben
Sie mir 'mal hier alles auf, was Sie wiſſen!“

Gefürchtet waren in Berlin um 1840 von den Medizinern
die Profeſſoren Eck, Kothe, Dieffenbach und Ed.Wolff. Von ihnen hieß es:

Wer ſich nicht ſtößt an den Ecken,
Wer nicht bleibt im Kothe ſtecken,
Wer da kommt durch den tiefen Bach,
Den frißt der Wolf doch hintennach.

Wozu der Letztgenannte bemerkt haben ſoll: „Der Wolf frißt
nur Schafe“.

Am beſten kommen im Examen wie in ſonſtigen ſchwierigen
Lebenslagen die Kaltblüter weg, die ſich anzupaſſen und die be-
ren oder erſpähten Schwächen des Gegners auszunutzen
wiſſen.

Bei der Prüfung eines Hiſtorikers brachte der Profeſſor die
Rede auf Machiavelli und fragte, wann dieſer geboren ſei. „Jn
Florenz 1469“ war die ſichere Antwort. „Richtig. Wiſſen Sie
vielleicht auch den Tag?“ „Gewiß, Herr Profeſſor, am 5. Mai.“
S „Sehr gut. Sie haben ſich wohl beſonders eingehend mit
Machiavelli beſchäftigt?“ „Ach nein, Herr Profeſſor, ich hab'
es auch erſt heute auf dem Abreißkalender geleſen!“

In den meiſten Fällen freilich iſt die durch die Antworten
des Kandidaten Jobſes und ſeiner Nachfolger erregte Heiterkeit
eine ungewollte, was nicht hindert, daß ſie ihrem Spender zu-
gute kommt-

chulFei tung
1921

rm

5. 6. 1916 in der Univ. Halle aus Anlaß der grü
Verſammlung des Vereins Jugendhilfe Halle a. d. S. 191

Leitfaden für die Helfer u. Helferinnen der Jugendhi
1916. 2. Aufl. 1917. Aus der Kriegsarbeit des Guſt
Adolf-Vereins. Bericht, 1917. Luther u. die Bibel, 19

Die Gegenwart u. das Ende der Dinge, 1918; An
1919. Das Leben nach dem Tode, 1918: 2. Aufl. 1919
Werbeheft für die Einrichtung von Jugendgerichtshilſe
1918. Zur Reform des Studiums der Theologie, 1920
Die Religion des Neuen Teſtaments, 1921.

Tertiale ſtatt Semeſter?
Jn dem Hochſchulblatt der Frankfurter Zei

tun g“ wird von einem Hochſchullehrer der Vorſchlag g.
macht, an Stelle der Semeſtereinteilung drei Tertiale en
zuführen, und zwar ein Sommer-Tertial vom Mai h
Juli, ein Herbſttertial vom Oktober bis Dezember und e
Wintertertial vom Januar bis März.

Begründet wird dieſer Vorſchlag damit, daß in d
heutige Zeit fünf Monate Ferien nicht paßten, daß eine 9
ſchleunigung des Studiums ermöglicht werden müßte m
daß durch die Verkürzung der Studiendauer bei Einführu
der Tertial-Einteilung im Jahre 150 Millionen Mark
Volksvermögen geſpart werden könnten. Das Bedenken
daß darunter die wiſſenſchaftliche Ausbildung der Studieren
den leidet, wird von dem „Hochſchullehrer“ nun damit h
antwortet, daß jedes Studium heute ein Brotſrudiny
geworden ſei. „Die Univerſitätslehrer dürfen ſich keine
Jlluſionen hingeben. Gearbeitet wird ganz überwiegen
auf das Examen hin; wenn die Wiſſenſchaft dabei e
profitiert, ſo iſt das ein angenehmer Nebenerfolg.
Tertial-Einteilung fördert das Brotſtudium.“

Mit dieſen Ausführungen dürfte aber ſchon außer
ordentlich klar auf das Bedenkliche der von dem „vHochſchul
lehrer“ der Frankfurter Zeitung“ vorgeſchlagenen Terti
Einteilung hingewieſen ſein. Zunächſt handelt es ſich ja
den fünf Monaten Ferien, die die heutige Semeſter-Einte
lung frei läßt, nicht um Zeiten des Müßigganges, ſonden
jeder wirkliche Student muß dieſe Zeit zu wiſſenſchaftlich
Arbeit ausnutzen. Das Entſcheidende iſt aber, daß man dur
die Neueinteilung der Semeſter tatſächlich das „Brot
ſtudium“ fördert. Von Dozenten und Studenten iſt ab
wiederholt darauf hingewieſen worden, daß der ganze Ho
ſchulbetrieb ſeinen wahren nationalen Wert ver
liert, wenn er rein auf das „Brotſtudium“ eingeſte
wird und daß das Streben, alle unſere Hochſchuleinrichtun
gen ſo umzuſtellen, daß der Student möglichſt ſchnell un
leicht ſein Examen machen kann, wahre akademiſche Bildu
unmöglich macht. Gewiß ſoll man ſich keinen Jlluſione
darüber hingeben, daß heute in weitem Maße das B
ſtudium überwiegt. Die Gründe ſind hier häufig erört
worden. Aber es gilt, dieſer Erſcheinung entgegenzuwirk
und nicht ſie durch neue Maßnahmen, wie die Tertial-Ein
teilung, noch zu fördern. Die angebliche Erſparung vo
150 Millionen Mark ſteht natürlich auf dem Papier. J
feſte Summen kann man ja ſolche Dinge überhaupt nih
preſſen. Jm Gegenſatz aber zu der im Hochſchulblatt de
„Frankfurter Zeitung“ gemachten Rechnung muß imm
wieder betont werden, daß die Gelder, die der Staat un
das Volksvermögen für Hochſchulen und Studenten aus
geben, dann weggeworfenes Geld ſind, wenn ſie nicht dah
führen, daß die Beſucher der Hochſchulen eine wirkliche, vo
wertige Bildung erwerben.

Ein Rechtsbefliſſener wurde nach dem Praetor gefragt,
eine beſtimmte lex erlaſſen habe. „Nun“, ermuntert der Pr
feſſor, „es war a ein bekannter, ſehr oft'genannter Praetor, de
Praetor „Ach ja, der Praetor Propter!“

Jn der Diplomprüfung für Bibliothekſekretärinnen wir
auch etwas Latein verlangt. Eine junge Dame, die in der Ver
wirrung ſchon beim Franzöſiſchen „embarras“ mit „Reichtum
überſetzt hatte (offenbar an embarras de richesse denkend), v
deutſchte den Satz Themistocles abstinentia exellebat mit
miſtokles glänzte durch Abweſenheit“ und erlangte auf dieſe Weiſ
unſterblichen Nachruhm. Nett iſt auch die Uebertragung v
Capostazione durch „Kopfſtation“ (an Stelle von „Stationsve
ſteher“). Die bei den Hochöfen vorkommenden Beſſemerbirne
wurden im Munde einer muſikaliſchen Abiturientin zu „Ve
weſſerbirnen“.

Ernſter genommen wurde folgender Schnitzer: Ein Re
kandidat, der ſchlimm genug! den berühmten römiſch
Juriſten Labeo nicht kannte, ließ ſich durch den Anklang an da
Wort labor verleiten, den Satz Iabeo ait (Labeo ſagt) zu über
ſetzen: „Jch falle, ſagte er.“ Worauf der erzürnte Profeſſor
„Sie fallen, ſage ich

Bei Virchow (nach andern war es Billroth) ließ ſich e
Mediziner öſtlicher Herkunft prüfen. Der Profeſſor zeigt ihm e
Präparat: „Was für ein Organ iſt das?“ „Das iſt
Lebber“. „Erſtens ſagt man nicht Lebber, ſondern Leb
zweitens heißt es nicht das Leber, ſondern die Leber, u
drittens iſt es nicht die Leber, ſondern die Milz.“

Vielleicht war es derſelbe Kandidat, der dann, nach der An
gabe der Milz im Körper gefragt, antwortete, er habe es gewuß
aber wieder vergeſſen. Worauf der Prüfende bemerkte: „Das
aber wirklich ſehr ſchade! Sie ſind der einzige, der das gewu
hat, und nun mußten Sie es gerade wieder vergeſſen

Hierher gehört auch folgende, freilich nicht verbür
EramenAnekdote. „Was iſt As.O,?“ fragt der Profeſſor
Student antwortet verlegen: „Es ſchwebt mir auf der Zunge.
„Na, da ſpucken Sie's ſchnell aus, es iſt Arſenik!“

Auf welche unvermuteten Hinderniſſe man bei der Prüfu
ſtoßen kann, zeigt folgender Vorfall aus einem ReferendExamen. rofeſſor: „Setzen wir den Fall, Sie haben me
goldene Uhr geſtohlen Kandidat (verletzt): „Aber ich bitte
Profeſſor: „Es handelt ſich ja nur um eine Fiktion! Nehmen
alſo an, Sie hätten mir meine Uhr geſtohl Kandidat
beleidigter): „Aber Herr Profeſſor, ich muß wirklich bitter
Profeſſor: „Nun meinetwegen! Nehmen wir alſo an, ich
Jhnen die goldene Uhr geſtohlen Kandidat beruhigt
„Das iſt natürlich was anderes.“ Prof. Dr. H. L

Verantworklich: Er ich Sellkhe im.
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50 Jahre Gebr. RKörting H.-G.

die Firma Gebr. Körting, Aktiengeſellſchaft in Hannover-
en, feiert in dieſen Tagen den 50. Jahrestag ihres Beſtehens.
1. November 1871 gründete der Jng. Ernſt Körting mit
m Bruder, dem Kaufmann Berthold Körting, die Privat
Gebr. Körting in Hannover. Ernſt Körting beſchäftigte ſich
s mit der Vervollkommnung des DampfkeſſelSpeiſewaſſer-
tors. Die Firma erlangte ſchon frühzeitig einen internatio-

uf.
Firma errichtete ſchon früh eine eigene Gießerei und

e in dieſer hauptſächlich Keſſel und Heizkörper für Zentral
ngen her, nahm dann auch die Lieferung und Jnſtallation
gentralheizungen ſelbſt auf. Jn letzter Zeit iſt ſie insbeere durch Herſtellung von Fernheizwerken größten Umfangs

orgetreten. Jm Jahre 1881 befaßte ſich ſodann Ernſt Körting
der Vervollkommnung des damals eben aufkommenden

ztgasmotors, die ihm in einem ganz unerwarteten Grade ge
und die Firma als Motorenlieferantin auf dem ganzen

all bekannt machte. Die Konſtruktion eines Großgasmotors
die Verwertung Der bis dahin ungenutzten Abgaſe von Hoch-

gokereien und dergleichen trug ihr neuen Ruhm ein. Um
gahrhundertwende gelang es der Firma, einen Petrolmotor
den völlig gefahrloſen Antrieb von Unterſeebooten zu kon
eren und zu bauen. Die Aktiengeſellſchaft Gebr. Körting
ſodann die erſte, die mit einem liegenden Dieſelmotor auf
PNarkte erſchien, eine Bauart, die, vom Schiffbau abgeſehen,

ſtehende faſt überall verdrängte. Schon im Jahre 1880 bot die
k in der Celler Straße in Honnover nicht mehr genügend
und die Firma ſiedelte in ihr neues großes Werk in

ingsdorf bei HannoverLinden über, das ſeitdem ſich noch be
end vergrößerte.
Im Jahre 1903 mußten ſich die Gründer der Firma ent
cßen, dieſe in eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln.
itlich wurde die Entwicklung der Aktiengeſellſchaft durch den
erheblich beeinflußt. Während des Krieges hatte die Firma,
anderem Kriegsmaterial abgeſehen, vornehmlich Dieſel-
re für Unterſeeboote, Flugmotoren, ſowie Oelfeuerungen
Kriegsſchiffe gebaut.

Rach der Wiederumſtellung auf ihre Friedenserzeug-
eroberte ſich die Aktiengeſellſchaft, ſeit 1912 von Herrn

Ing. h. c. Albert Würth als Generaldirektor geleitet, ihre
en Abſatzgebiete allmählich zurück und ſchuf ſich neue, ins-

dere auch auf dem Gebiete der Landwirtſchaft durch den von
geſchaffenen Klein motorvf!ug.
das Verhältnis von Angeſtellten und Arbeitern zu Der
ung war zu allen Zeiten von der Erkenntnis der Jntereſſen-
inſchaft getragen. Sowohl unter Arbeitern, wie unter An
lien findet ſich eine ungewöhnlich hohe Zohl von Jubilaren
die Jubilarin ſteht heute wie immer in der vorderſten Reihe
deutſchen Maſchinenfabriken und wird zweifellos ihren Anteil
Viederaufbau unſeres Landes beitragen.
Unſere beſten Wünſche für ferneres Blühen und Gedeihen
iten ſie.

a

zur Lage der Automobilinduſtrie. Bei verſchiedenen Ge
heiten wurde in letzter Zeit ſchon betont, daß die Be
äftigung der deutſchen Automobilwerke in den letzten
hen ganz außerordentlich zuge nommen habe, die Werke
n jetzt Aufträge in einer Höhe vorliegen, die ſie in den

7 e

desr J W
S g] 2

v m

nächſten fünf bis ſechs Monaten voll in Anſpruch nehmen. Da-
bei hält die Nachfrage weiter ſtark an, und zwar nicht allein aus
dem Jnlande, ſondern in ſteigendem Umfange auch aus dem
Auslande, wo ſich das deutſche Fabrikat in wachſendem Maße den
im Kriege vielfach verlorenen Boden zurückgewinnt. Jnfolge-
deſſen werden von den Werken je nach Typen Lieferfriſten
verlangt, die ſich zwiſchen 2 und 6 Monaten bewegen. Gegen
über dieſer ſtarken Jnanſpruchnahme bildet aber die gerade in
den letzten Wochen eingetretene z. T. ganz wilde Preisſteigerung
einer Reihe für die Automobilinduſtrie wichtiger Rohſtoffe und
Halbfabrikate einen ſehr weſentlichen Faktor der Unſicher-
heit, der geeignet iſt, die Rentabilität der Unternehmungen
ſtark zu beeinfluſſen. Infolgedeſſen ſind die führenden deutſchen
Automobilwerke dazu übergegangen, ihre Verkäufe nur noch
freibleibend vorzunehmen. Damit ſucht man dem erheb-
lichen Riſiko entgegenzuwirken, das die Automobilinduſtrie, deren
Fabrikate einen längeren Produktionsvprozeß zu durchlaufen
haben, infolge der erheblichen Preisbewegungen der Materialien
und der Geſtaltung der Lohnfragen, in den gegenwärtigen Zeit-
läuften in beſonderem Maße aufzuweiſen hat. Für den Be
ſteller bildet dies anderſeits naturgemäß ein ſehr beachtens-
wertes Moment, da er auf dieſe Weiſe heute nicht abſehen kann,
was er nach Wochen oder Monaten für das Fabrikat zu zahlen
haben wird. Zu dem Vorgehen der Automobilwerke haben
offenbar die bekannten langwierigen und ſchwierigen Prozeſſe.
beigetragen, die in der Automobilinduſtrie wegen Erfüllung von
vor oder zu Anfang des Krieges zu niedrigen Preiſen abge
ſchloſſenen Lieferungsverträgen zu führen waren, die infolge der
großen Preisumwälzungen nur mit erheblichen Verluſten der
Werke zu erfüllen geweſen waren und infolgedeſſen vielfach auf
z Wege freiwilliger Verſtändigung ihre Löſung gefunden
jaben.
lich geſtiegenen Materialpreiſe das Feſtlegen weſentlich ver
mehrter Geldbeträge, teilweiſe auf längerer Dauer, was wiederum
auf den finanziellen Status der Geſellſchaften zurück
zuwirken geeignet iſt.

Urſprung und Mängel der Güterzug-Verbundbremſe nach
Kunze-Knorr von G. Oppermann. Herausgegeben vom
Verfaſſer. Hannover, Am Schiffsgraben 29, 1921. Zwiſchen
Herrn Oppermann und der Knorr-Bremſe A.G. Berlin iſt ſeit
einigen Jahren ein heftiger Patentſtreit im Gange. Herr
Oppermann behauptet, die Knorr-Bremſe habe ihre Güterzug-
Verbundbremſe auf Grund eines ehemaligen Patentes Opper-
manns konſtruiert unter unweſentlichen Abänderungen. Auch ſei
die Konſtruktion nach Kunze-Knorr durchaus nicht einwandfrei.
Die Kunze-Knorr-Bremſe ſei nicht von einer derartigen Voll
kommenheit, daß ihre Einführung, die mit großen Koſten ver
knüpft ſein wird, zu empfehlen ſei. Die vorliegende Schrift iſt
eine Entgegenung auf eine Erwiderung des Direktors der Knorr
Bremſe A.G. W. Hildebrand: „Die Entſtehung der Kunze-
KnorrBremſe“, die dieſer auf Grund einer Schrift Oppermanns
„Die Güterzug-Verbundbremſe nach Kunze-Knorr und ihre
Mängel“ verfaßt hat.

dd. Das neue deutſche Einheitsſchiff. Mit der Ankunft der
„Bahern“ in New-Hork, die als erſtes deutſches Schiff nach dem
Friedensſchluß mit Amerika den Hafen von New-Hork anlief,
hat ſich den Amerikanern der Typ des augenblicklichen deutſchen
Einheitsſchiffes vorgeſtellt. Verſchiedene Gründe haben wie
die Zeitſchrift „Die Räder“ berichten dieſen beſonderen
Schiffstyp entſtehen laſſen. Zunächſt kommt mit Rückſicht auf die
Beſtimmungen des Friedensvertrages nur eine gewiſſe Größe der
Schiffsneubauten überhaupt in Betracht. Das deckt ſich inſofern
mit der Wirtſchaftlichkeit, als Riſendampfer, wie man ſie noch

Für die Automobilwerke bedeuten außerdem die erheb

kurz vor dem Kriege baute, heute als unrentabel angeſehen
werden. Betriebsbilligkeit iſt bei der Lage der Weltſchiffahrt in
der Gegenwart überhaupt oberſtes Grundgeſetz für Neubauten.
Dementſprechend ſtellt der neue Typ eine Verbindung von Fracht-
und Paſſagierdampfer dar. Aber auch für letzteren Zweck iſt von
jedem koſtſpieligen Luxus abgeſehen. Außer einer verſchwindend
geringen Anzahl von Kajütepaſſagieren erſter Klaſſe werden nur
Fahrgäſte dritter Klaſſe befördert, denen ſämtliche Paſſagier-
einrichtungen des Schiffes, wie Speiſeſaal, Geſellſchaftszimmer,
Bäder und ein über das ganze Schiff ſich erſtreckendes Pro-
menadendeck zur gemeinſamen Benutzung dienen. Die Unter-
bringungsmöglichkeit beläuft ſich auf über 800 Perſonen. Der
Ueberfahrtspreis beträgt für den Kopf etwa 130 Dollar, was be-
kanntlich für deutſche Papiermark umgerechnet heute eine Multi-
plikation mit mindeſtens 120 erfordert. Die techniſche Kon-
ſtruktion des Schiffes entſpricht natürlich den neueſten Er
fahrungen und Sicherheitsvorſchriften. Die Maſchinenanlage be
ſteht aus einer Kolbenmaſchine von 37 000 Pferdekräften, die
dem Schiff eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 12 Seemeilen
gibt. Die Heizräume ſind für Kohlen- und Oelfeuerung ein-
gerichtet. Das Schiff hat eine Länge von 142,4 Metern, eine
Breite von 17,7 Metern und eine Tiefe von 10,8 Metern. Der
Raumgehalt beträgt 9014 Brutto-Regiſtertonnen. Die Beſatzung
zählt 138 Köpfe. Dieſem erſten Einheitsſchiff werden bald zwei
weitere folgen. Man hofft noch im Laufe des Oktobers den
früheren Schnelldampfer „Deutſchland“ unter dem Namen
„Hanſa“, der zu dem Typ eines Fracht- und Paſſagierdampfers
umgebaut worden iſt und einen Raumgehalt von 16 500 Brutto
Regiſtertonnen aufweiſt, ſowie die kleinere „Württemberg“ mit
7600 BruttoRegiſtertonnen in den Verkehr zwiſchen Hamburg
und Amerika einſtellen zu können.

st. Neubauten für die Leipziger Meſſe. Aus Leipzig wird
uns geſchrieben: Die im Zentralverband der deutſchen elektro-
techniſchen Jnduſtrie zuſammengeſchloſſene Elektrizitäts Indu-
ſtrie beabſichtigt auf dem Gelände der Techniſchen Meſſe in
Leipzig eine neue große Halle zu errichten. Der Verein
Deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken hat bereits für die
Frühjahrsmeſſe 1922 einen erheblich größeren Raumbedarf an
gemeldet; es wird deshalb mit Hilfe eines vom Verein zur
Verfügung geſtellten Baudarlehens das Syſtem der Betonhalle
durch einen Neubau ergänzt. Außerdem wird verſucht werden,
dem Verein eine weitere bereits vorhandene Halle zur Ver
fügung zu ſtellen.

dd. Die Eiſenbahn als Amphibium. Jn Belgien werden
gegenwärtig Probefahrten mit einem Eiſenbahnzug gemacht, der
ouch im Waſſer die auf Schienen begonnene Fahrt fortſetzen
kann. Der Amphibienzug iſt für den an Flüſſen und Seen
reichen belgiſchen Kongo beſtimmt. Er beſteht aus einer Loko-
motive, die eine Anzahl Boote zieht, von denen jedes
einen Faſſungsgehalt von 15 bis 20 Tonnen hat. Der voll
ſtändige Zug kann bis 300 Tonnen Nutzlaſt befördern. Bei den
in PetitWillebroeck ausgeführten Verſuchsfahrten ſah man den
Zug geräuſchlos vom Schienengleiſe ins Waſſer gleiten, in dem
er dank ſeinen Schrauben ſchwamm, um dann wider auf das
Feſtland heraufzuſteigen. Die Lokomotive und jeder Wagen
ſind an beiden Seiten mit Schwimmbacken ausgerüſtet, die durch
einen Balben verbunden ſind. Auf dem feſten Land hält ſich der
Zug auf einer Schiene im Gleichgewicht. Jmn Waſſer ſchwimmt
er, durch die Schrauben gngetrieben, mit ſeinen Seiten-
ſchwimmern Der gleiche Mokor, der auf dem Land die Räder
treibt, bewegt auch im Waſſer die Schrauben.

Verantwortlich: Hermann Huth.
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J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):

Am Güterdahnbof I. Fernruf 6086

Hilmar Kaufmann,
Privatgleis Kaufmanns i

G. Vexter G. m. h.l.

Haupt Guterbahnhok.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tlonen, Transporte u.

erunven jeder Art
und Ausdehnung.

6 Transport-„tansa Akt Ges.,
intern, Transp., Sammel-
verkehre. Fernruf 6904

Zilimann 4 borent,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition.

Möbellagerung.

Allgemeine Transport-
Gesellschaft vorm.

Gondrand Manslllm. b. H.,
Halle a. S., Kirchnersir. 9.

Fernsprecher 1428 u, 5827.
Sammelverkehr. Auslands-
und Ueberseetransporte,
Versicherungen, Lagerung,
Inkasso.

Hamburg:
Heyer u. Nuss,

Koch Reimers
Carl Riesenberg.
Walter Dörfel.

Hamborn a. Rh.
Oito Klesewottor,

Hochheim(Main):
Louis Hillebrand.

Jena:
Ohristian Ebhardt,

Bahnsped. Möbeltransport.

Kattowitz:Paul Wolf Co.
bG. m. b. H.

Spedition, Lagerung,
I Nöbeitransport.

Düren (RhlI.):
Otto Taenzer, Spedition.

Düsseldorf:
Gust. Oanss, int. Transp.

Rislebem:
A. Franke,

Bahnsped. u. Möbeltransp.

Fger:
66„Praga

Cechoslovakische Lager-
haus- u. Speditions A. G.
für Land- und Seetrans-
porte, Filiale Eger.

FEmmerich a. Rh.:
Siehing C0., t.
Paul Feind.

Eydtkuhnem
Gebr. Messidat, Spedition,

Hehb. Jung,
Inhaber Kniep Werner.

VFlensburg:
Bahn-f. bhr. Petersen spedit.

Frankfurt (Main):
Koch2 Reimers
Emil Noc, Sper. Papiertr.

Frauenfeld
F. Rieser,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedrichshafen(Boden-ee):
Robert Sohwarzkopt,
Bahnsp. Möbektr.. Lagerg.

F. geerker
Transporte.

E. Steinitz.
Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rhein:
„Eutra“ Europäische

Transport
gesellschaft m. b. H Ver-zollung, Umexpeäition,
Täglicher Sammelverkehr
nach Frankreich.
Oskar Rehmann C0.,
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel. 1

Konstans (D.-sebw. Gr.
Jenger 4 z amtli. Bahn-

spedition.

Köln:
Ffeinrick Steinbückel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.

Kreuz (Ostbahnm):
flatauer Mulort,

Lauterburg:
8eegmülller 860.

m. b. H.
Verzollungen,

Leipzig:
braseh 4 Bothensteln,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des in-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leopoldshshe, Baden

Act.-Ges. Bronner 4 Cle.

Livbau, Balt. Provinzen:
Baltisk Transport Remp. 2:

Seestr. 17. Telegramm-

Adr.: edition,incasso, Kommission, Lag.

Londom:
W. A. Tileray&Co.,
53 Gracechurch Street,

Lörraceh (Baden):
Mannheimer

Lagerhaus-Gesellschaft,
Agentur Lörrach.

Luäwigahafen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.-Ges.

LübeckK:
um. Schmidt. Spedition.

Walter Dörfel.

Lyon:
ſsté Lyonnaise de Trans-
ports internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
internationale Trans e
Eilschiffahrt nach hHam-
burg mit eig. Dampfern.

Mainz:
F. Hillebrand, Spedit,

chiffahrt, Lagerung.

Malmö:
Simon Edström Ab,

Manehester:
Gorhard Hey lid.,
12King Street, Manchester.

Meerane i. S.
Albert Jäcket, Sped., Lag.,

Möbeitransporte,

München:
Laderinnung Gutlebon Weidert

Naenf. w. b. R. Amtliche
Spedition tHauptbahnnhot.

Myslowitz:
Wilhelm Fledler.

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nürnberg:
e Europäische„kutra tiete

esellschaft m. b. H.
egelmäßiger Sammel-

dienst nach Frankreich
und ltalien.

Nymwegen Holland
giebing 60., en.

OTenburg (Baden):
Becht 8. Gehringer,

Sehneidemünl z

Siugen(Hohentwiel):

St. Gallen (Sehwoiz):

Spedit, Sammelladungen
nach dem In- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

Oldenzaal:
Defais Vorsckure,

Paris:
Anglo- amertcan -Trans-
portCo., Rue de Chabrol 34
Paris X, Transit-Verzollg.

A. Alloreau, cr.
R. Jonemann Filts, 24, rue
d'Enghien.

Passau (BRBayern):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

planen (Vogtl.):
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Regensburg:

Reichenberg, böhmen-

Otto Bartsech.
Alfred Brandy.

Rotterdam:

Romanshornm:
B. Hoerpel,

international.
Transporte.

Van Gend loos.
Defals Vorschure,

Saarbrüeken:
Philipp Croutzor,

Grenztüialen in For-
bach, Saargemünd.
Bruchmühlbach. Türkis
mühle. Zweibrücken u.

Beurig-Saarburg.

Internationale Transporte

6. Helminger 4& 60.

Salzburg
Internat. Speditionsgesell-

schaft m. b. H. Salzburg

Sassmnitz:
London E. C. 3. C. Faust r. G. m. b. H.

Ruuuol Asch,

„Translag“, Oberrh. Trans-
port- u. Lagerh.-Ges. m. b. H.

Oscar Rehmann Co.
internationale Transporte.

b. E. deeheh
Transporte.

b. Meere
Transporte.

Strass burg i. FIls.
Oscar Rehmann Co.
internationale Transporte.

Stettin
Koch Reimers
A. Kinkel Spediteur,
Rudolf Asch.

Stolberg (Harv):
A. Oroßjokann Co.,
internationale Spedition,
Fernrut 64.

Stuttgart:
Europäische„Eutra
m. b H.

ammelverkehr nach all
Richtungen. Grob-Trans-
porte.

Tetschen (EIbe):
Teitschner

Lagerhaus-Gesellschaft,
Spedition, Verzollung,
Schifrahrt, auch in Boden-
bach, Aussig, Laude,
Schönpriesen.

Thionville
(träner Diedenhoſen):

oseph Ling, Spedition,h
7 Zolagenturen in

hionvilie und Sierck.,

Thorn (Polen):
Rudolf Ascoh.
8zvmanski ludwig,
bahnamtlicher Spediteur,
Möbelir., Speicherei,

VenloJ. baumen 3 Co.,
Spedition und Verzollung.

Vlissingen:
Brosen 4 Rothenstrin,
Spediteure, Spezialität:

nsporte nach und von
Gross-Britanien.

VohwinkKel:
A. Grojohann Co.,internationale Spedi
Fernrut Amt Elderfel
Nr. 5089.

Wissembourg:
Seegmüller a o.

m. b. H.
Verzollungen;

Wernigerode, Harz:
Cort Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-
transport.i en.

Wiesbaden
Louis Hillebrand.

Wien:
oh

r 3 h nach0 e un

Winden (Palx)
A. Iberger,
amtl Spedition der GUter-
und Zöoulstelle.

Seeumüller 280.
Verzohungen.

Zevenaar:
Defais Vorsehurs.

Zürteh:
Carl Im Obersteg Co.
Georgesllelminger &(o.

6. B. denen
Transporte.

Zweidrücken
(Rheinptfalz):

lacob NManz, Spad., lag dollad i.

Kteuernot
ht dureh

nkenntnis d
III

Roehtapreechung!

General direktor

J. Rauschen,
ktm.-Andustr. Sachverständiger

GSpeszial-Gebiet:
Das Steuerrecht

Sprechetd. 3-5 nachm.

repariertF. Leil, Alt, Iarkts.
J

Schaf wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,
Fellhandl., Fiſcherplan 2.

I ZATZA

haus

ſcheDer Betrich unzerez

im Haut
1 Trocknungswerkes Fs

hat am 19. September d. I18. begennen. an
garWir empfehlen uns daher im Kauf

der

III eButn W
um änkat er,e ehe wen

Coedecke Co. Döllnitz

Niemever

Abtellung Troeknungswerk.

Gottesack

neue

Telefon: Ammendorf Vr. 27.

82 eſtellter
e
runG kherſich

Dr. J. vo
Einführn

eſchäſteg89 Uhr

ie Effel
re G

abends
Sondikus

Steuerfra
e

geſetze.
ſderr Ru
Die ſteue

unchl

X. A. G.
Grohes L

Telephon: Valkan
Telegramm-Adresse;

100 lasthrakuaygen

ab Breslau und Sehweidnitz.
Gelegenheitskauf für Händler!
Durehschnittapreis 20 000--30 000 II.

Davon 35 Stück 3 t Loceb
sonstige Marken,

Dixi usw.sind mit Naxnei, Tergaser und Letten.
ager fabrtertiger und reparatar-

dedürftiger Wagen im Stammhaus
burg 22, Oberaltenallee 18,

a Iuetaus rich Iramp.

ewinneKnie
(Herr Ru

ur Au
us und

gleitpapi
Herr E.

I. Die Ei

S

bankgesehäft Essen (fi
Telegramm-Adresse: Sehwanobank,

Fernsprechanschlüsse:
Für d. Orts- u. Bezirksverkehr: 7325. 7326. 733
Für Fernverkehr 7320-7324 Püsseldort. Börvoh

Besondere Abteilung
Stoewer.Sämtlicho Fahrzeuge

wie:
Dr. F.
inſtitutes

für festverzinsliehe Dozent am Werte Deutſche6169. Aister 4504. Wir sind zurzeit freibleibend Abgeber genwart7-8 Ubr
uckerpr

(Rüven
zucker,
und -Pre
Profeſſo

folgende Obligationen:
zu 103 rüekz. Adler Kohle

103 Hermann Koble
Roddergrube
Alte Haase

Antomobilkramp.

z. Zt. Breslau, Hotel Bonopol. Carl Priegrieh4 Wirren Zuckerra
h
M

h
Menk gesehen

I r behrh
e

Man hüte ſich vor

W. Lothas
Räucherkammern,

Kaufen Sie nur den transportablen
aus Backofen „Thuringia“.
ehrfach geſchützt und prämiiert. 1000fach bewährt.

entſche Reichs- und Auslauds-Patente.

keit überall aufſtellbar und

portofrei Proſpekt mit zahlreichen Anerkennungen.
üte ſi Nachahmungen und weiſe

dieſe als minderwertig zurück.
ausdrücklich Oeſen, die außer unſerer Firma den
Namen Thuringia tragen.maaonh raSpezialfabrik transportabler Backöfen,

Wo nicht vertreten, rührige Vertreter geſucht.

beträgt 20

I

e Arbe
jaugewer

Zuſolge
arbeiter

ür das Ba
eübte Ba
nd ungele
urch die A

Ungeübte B

jonatiger J
n Rang d

Unsere Rundsohag über den rhein, westt,
papiermarkt und unsere Kaxenmarkéberiohb

Seine Anſchaffung bietet Wunseh kostenfrei.
keine Schwierigkeiten, da er
infolge ſeiner Zerlegbar-

v
leicht zu transportieren iſt.
Man erhält bei wenig
Brennmaterial das groß
artigſte Gebäck. Lieferung
erfolgt auf Probe. Ver-
langen Sie umſonſt und Büromöhbe

Mein Name bürgt für Quahtät

Spezialität:

Bärotische
Man verlange

f. Gera Rouss,
Koch und Backherde.

St

ſowie ſämtl. Bindedrä
S. Brinitzer

efahren, 8/22 P.
Sitzer,

PS., 4Sitzer,
Geſchäftsſtelle dieſer

Offert.

dieſer Zeitung.

4 Jurſettu. Veinſiòls
fussboden-Fa

Gustav ſionemann, alle (Saule)
Süro: Sternſtr.8. Tel. 3631 u.

rohypreſſen-
Draht

Schützenſtraße 68.

2 Adler-Auto,
unter Garantie durchrepariert, nur ſehr wenig

zum Preiſe von 100 Mill
zu

verkaufen. Offerten unter D. 6755 an

Drehstrommoitor,

220/380 Volt, neu, Kupferwicklun
Preis 6850 Mk., ſofort zu verka

Drehstrommotor.,
Biuſe Leiſtung 220/380 Volt, Kurzſchlußanker,

pferwicklung, neu, zum Preiſe von 1950 rk,
unt. D. 6772 an die Geſchäftsſt.

150 000 Mark
Hypothek von Selbſtgeber an I. Stelle auf Land-
wirtſchaft ſofort geſucht. Sichere Kapitalsanlage.
Offerten unter D. 6753 an die Geſchäſtsſtelle

Pflugarbeiten
werden noch übernommen.

Dampfpfluggeſellſchaft Löbejün

in Löbejün (Saalkreis),

in Eiche und Kiefer
530. 375. 275.

Aug. Weddy, Leipziger Str.

Strohsehuhbe
mit Doppelsohlen in jeder Grösse,

Stroh-Topplehe
in jeder Größe auf Wunsch in
Farben gemustert. In besonden
feiner Ausführung ie nach

Bestellung.

Gustav Spannaus, Herpi
bei Meiningen.

te in allen Stärken billigſt
o., Berlin SW.6

r

mit 6facher ereſng
ſowie

65 Mille ſofort 3
Zeitung erbeten.

mit B. A. V.
en. Desgl. ein z

4 Büfetts von 1100 M. an,
mehrere beſſere gebr. Wohnzimmer in MahagoniKirſchbaum, Birke u. Nußbaum Wäſane.
Kleider Bücher Gewehrſchränie, Plüſc
u Stoffſofas, Plüſchgarnituren, VertitoSilverArunkſchräute, Pfeilerſpiegel mit Tiſe
und Schränkchen, Trumeaus, Waſchtiſche, Kon
moden, Waſchkommoden, Herren Damen
und Diplomatenſchreibtiſche, Schlafzimmen
Kücheuneinrichtungen, Nachtſchränkchen,
Stühle in allen Gattungen, Bettſtellenmit Matratze 200 M., einzelne Matrasen, von
ſtänd. Federbetten von 450 M. an, Ter e
a Kul Wagetnch. Küchen C

a

d. Ztg.

iſſentiſche,
und Aunsziehtiſche, Paneelbretter,
erdanten, Geweihe, Geweihleuchter,

Krüge, gitertümliche Lamven, Udren,
Tiſche und autike Möbel in reicher Auswahl

e rrhr] amerik. eekretäre allen Gattungen, Chaiſe
Vertikos von 460 RM. an ig zu d
Nehme Möbel aller Gattungen mit in Tauſg.
Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer

M. Sannewald, Erfurt
griedrichwilhelmsplat 22. gernruf 20.



An und Verkauf von Wertpapieren, Rinlss ung
von Zinssgcheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto-Corrent- und Weehselverkehr ete.haus Paul Schausoll Go., Eulle à. S, ne ren
ſſhe Handelshochſchulturſe. ge99920008

v 7. XI. bie XII. 7nern evpan t ppe1931 Beginn 10 S 7zrogramme und Teilnebmerkarten. ewboerrer Kaſtelan Vippte, Untwerſitätsbaupt ein
wäude; W 9

Teotfiffious
Nuſiſancsſ
Leipziger Str, 33, 2 Treppen,

Hauseingang um die PEcke.

Herrenstoffe
Marineblau e 120
Marengos e 60

p a Kaufmanniſchen Vereln, Gr. Ulrichſtr. 10

Uhr abends
in den Feichateeer der drei Angeſtellten

verbände: Harz 42/44, Gr. Ulrichſtr. 55 und
Miemevenſtrate Flte Promenade 1b und

eGottesa Be T
J

andelskammer, Franckeſtraße 5;
D

am 10. Rovember 1921
Besinn 9 Uhr vormittags

chweine De2 veredelle Land Weulſeße Secſeſſoß

in Stendal e

Weg
7

t kaufmänniſchen An
7 von 8—-10 Uhr abends

Lörecht a. Vohotbekenwe ne
recht u. otbekenweſen.Donnerstag von 7-8 Uhr (Prof.

r OQuahtät

7

che
Kiefer

275.
ger Str.

auhe

der Grösse,

Wunsch in

besonders
1g je nach

s, Herpt

m. an,
in Mahagoni,

anie,

egel mit Tiſch

iſche, Komſchtiſ

Freita
Dr. Hoffmann,
kammer).

ſtellv.

See ar Plage
r Rue ſenerliche Bebandlung der Schein-

ewinne. Gold und Papierwerte in den
ilanzen.) Dienstag von 7—8 Uhr abends

Herr Rudolf Pfaffe
ur Außenbandelspraxis. (Das deutſche
us und Einfubrſyſtem, Zollweſen u. Be

gieitpapiere. Mittwoch von 7—8 Uhr abends
Herr E. Stordeur).

Die Eiſenbahn im Dienſte des Handels.
Mittwoch von 10 Uhr abends (Reg.-Rat
R. Gigling, Vorſtand des Eiſenbahn Ber
kehrsamtes Halle.
Piychologie der Reklame (mit Lichtbildern).
Dienstag und Freitag von 7—8 Uhr abendsDr. F. Siese, Fachleiter des Provinzial
inſtitutes für praktiſche Pſychologie, Halle,
Dozent an der Handelshochſchule Cötben)

Teutſche Geſchichte von 1821 bis zur Ge
genwart. Montag und Donnerstag von
7-8 Ubr abends Profeſſor Dr. F. Hartung).
uckerproduktion und Zuckerbandel.

Küven und Rübenzucker, Rohr und Rohr-
zucker, Raffination des Zuckers, Zuckerhandel
und Preiſe. Freitag von 7—8 Uhr abds.
Profeſſor Dr. von Lippmann, Direktor der
Zuckerraffinerie Halle).

der Beitrag für jede achtſtündige Vortrags-ist m. (ür jede vierſindige 10 R

e, Menhhalſe

on y
dw

am oews

2ohsen, Halle o
ung oder von Bs W

Sebanntmoachung

e Arbeitgeberverbandes für das
ſugewerbe zu Halle g. 6. und Umg.

Zuſolge des Mangels an geübten Bau-
arbeitern hat der Arbeitgeberverband

ür das Baugewerbe beſchloſſen, auch un
eübte Baubilfsarbeiter einzuſtellen, das
nd ungelernte Arbeiter, deren Einſtellung
urch die Arbeitsnachweiſe vermittelt wird.
Ungeübte Bauhilfsarbeiter rücken nach drei-
onatiger Tätigkeit im Baugewerbe auf in
Rang der geübten Bauhilfsarbeiter und

n deren Lohnſatz, welcher jetzt 8,60 beträgt.
Der Vorſtand.

Meine Kanzleil befindet sieh
jeizt Brüderstrasse 14 II.Sie ist unter

Nr. 1688
u das hiesige PFernspreehnetz

geschlossen.

oOhser,
Reehtaanwalt u. Notar,

an

Bekanntmachung.
ie Schweinepeſt im Grundſtück Schmeer-

ſt erloſchen. Die Stallſperre iſt auf
m worden.

dalle, den 26. Oktober 10921.

ie Polizeiverwaltung.

An Sund verkaufe
viſionszablg. nur b. Erfolg n. A

Guten u. a einſchl. Ohfebten

übernimmt vorſchußfreies

An- und VerKkaufedäro,
Radlo, Germarſtraße 10.ühe Bahnhof. h 4017.

WWannenreigi

für Kranzbindereien und als
eiſig geeignet, liefern

prompt zu billigſten Preiſen
ab Harzvollbahnſtation

Annerkco. Am
d Suderode (Harz).

76. Zuchtvieh Verſteigerung
verbunden mit einer Bullenbanptangeldſchau

des Prignitz-Verbandes, e. V.,
am Mittwoch, den 9. November 1921, vor-mittags 10/, übr in Wittenberge (Bez. Potsdam)

Berlin Hamburger Bahn, Hotel „Stadt Frank
furt“, für Zuchtbullen, Färſen und Kühe.

um Verkauf kommen etwa 90 Bullen ſowie
50 Färſen und Kühe.

er Prignitz Verband hat Leiſtungskontrolle
ſeit 1904, von 1912 ab in ſämtlichen angeſchloſſenen
Herden. Für alle Tiere können daher Leiſtungs
nachweiſe ausgefertigt werden.

Verſteigerungsverzeichniſſe verſendet ab
25. Oktober 1921 koſtenlos die Geſchäftsſtelle in
Wittenberge (Bezirk Potsdam), Auguſtſtraße 31.
Fernruf 106.

Von Dienstag, den 1. Rovember,

velgiſhe, anerikmuiſhe,

ſchwediſchen. Oldenburger

Chr. Körher.
Landwehrſtr. 6. Tel. 1195.

Empfehle wieder

Bevor Sie kaufen, ver
langen Sie koſtenlos
Die Welt Zentralefür Grundſtücks u. Ge
ſchäftsverkäufe über ganz
Deutſchland.
O. H. Hülsge OCo.,

Hannover.

Alleebäume,
Bienen-Linden,

weißu rotblüh Kaſtanien,
Ahorn, Ulmen,ge *illtblüh.
Rotdorn, eßb. Ebereſchen,

Quitten-Hochſtämme,
Walnußbäume,

Obſtbäume, alle Formen,

Weinreben,
beſte Frühſorten,

Johannis- und
Stachelbeeren,
Himbeeren, Erdbeeren,

Zierſträucher Zierſtauden
Preisliſte koſtenfrei.

Ed. Poenicke& Co. m. d. H.
Baumſchule, Delitzſch.

80 Kutſchwagen, Was

neu. degheß all. Gattung.
Gelegenheitsk. wenig geſ.
Wagen. Pferdegeſchirre,
Utenſilien, Reparatur
werkſtätte, auch für Autos.
Hermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin M. 6. Luiſenſtr. 21.

Aen
Elegante

Jagdö-, Park und
Pony-Wagen

ſowie gebrauchte
Kutſchwagen

all. Art empfiehlt preisw.
Albert Schubert.

Könnern a. S.

Leinſaatzu verkaufen,
Gr. Märkerſtraße 20.
TKaufgeſuche

Geſucht ſofort
CLandgut

mittl. Boden, 300--600
Morgen, Kauf oder Pacht.
Barzahlung! Off. unter
Z. 6761 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erb.

Regiſtrierkaſſe,
gut erhalten, zu kaufen
geſucht. Preisangeb. unt.
I. 6752 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Cheviots

Keine Ladenmieto

Ia. Jriedensqualität.

in schön. Modetfarben
160. 120. 95.

Feins Turhe
klegante Dumenstoffe

Gabardine Praehtm u 110
Popeline ur Ia- Ware 583
Komnlefte Fulfterstoſfe

Stoffe

55
für Fracks u.

Smokings

Keine Spesen.

man
Noch billige Preiſe.

J. Himmel, Moritzzwinger 8.
n unſer Handelsregiſter,
bteilungA, iſt heuteunter

Nr. 48 die Firma Karl
Görieke in Löbejün
und als ihr Inhaber
Karl Göricke. Korb-
macher in Löbejün ein-
getragen worden.
Löbejün. d. 22. Okt. 1921.

Das Amtsgericht.
Gut erhaltenes kreuz-

ſaitiges

Klavier
zu kaufen geſucht. Schrift-
liche Offerten mit Preis-
angabe an

arl Lanterbaceh,
Gautzſch,

Charlottenſtraße 27.

In unſerHandelsregtiſter,
Abteilung, iſtheute unter
Nr. 47 die Firma Arthur
Priebs, Stein u. Bild-
hauerei in Löbejün und
als ihr Jnhaber Arthur
Priobs in Löbejün ein-
getragen worden.

Löbejün, d. 18. Okt. 1921.
Das Amtsgericht.

Puppenwagen,
ſehr gut erhalten. zu kaufen
geſucht. Angebote unter
Z. 6754 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Guterhaltene
Mil.-Mäntel-Röcke,

»Hoſen, Damen-Mäntel
kauft HammerRathausſtraße 17 Hof I

kaufen

Gebr. Danglowitz,
Fellhdlg., Fiſcherplan 2.

einen großen
friſchen Transport

belgiſcher

Arbeitspferde
ſowie Holſteiner u. ungariſcher

Acer und Wagenpferde.

Ellnelm 3toet, u.. Th. Deinsfein,

Filiale Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 46.

Fernſpr. 5798.
Zu verkaufen

z 6tück delniſche Arbeitspferde
im Alter von 9 12 12, 13 und 14 Jahren,

2 stück Bagenpferde, Mpreußen,
unkelbraun, 14 Jahre alt,

1 Reitpferd, Oftpreuße,
12 Jahre alt, tadellos durchgeritten, guter Springer,

auch für Dame geeignet.
Otto Creutzmann, Domäne Tilleda

am Kuffhäuſer. Telephon Roßla 15.

Von Sountag früh ſteht eine
größere Auswabl

ſchwerer u. mittlerer

Acker, Arbeits und

Wagenpferde
bei mir ſehr preiswert z. Verkauf u. Tauſch.
Max Dörin Gaſtbof grüne Hof“,
Gr. Halle L. St

Reich begütert. Graf, 15 Millionen verfügbar,
ſucht ſofort mehrere gr. Güter zu kaufen in

Sachſen, Hannover, Mecklenburg,
Holſtein oder in anderen Provinzen. An
gebote mit Angabe nächſter Bahnſtation
erbitte baldgefl. unter D. 6762 an die Ge-

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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Grundſtüc
als Bauland geeignet,

zu kaufen geſucht.
Nähe Riebeckplatz bevorzugt.

Offerten unter H. E. 2111 an Alg-
Haasenstein Vogler, Halle S.

W SHabrikterrain mit oder obne

Gleisanſchlußmöglichkeit

zu kaufen oder gegen

Wohnhaus
D an tauſchen geſucht. er

Offerten unter Z. 6769 an die Geſchäftsſt. d. Ztg

GEilt ſehr!
Suche ſofort gr. Gut oder Rittergut

zu kaufen. Anzahl. bis vier
Millionen flüſſig, weil mein Gut ver
kauft habe. Angebote mit Angabe nächſt.
Bahnſt. u. Z. 6763 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Einbrüche

keine Seltenheit!

Kobold ſichert jedes

Tür u. Möbelſchloß,
Einbruch darum numögl.
Preis m. 2 Schlüſſeln 9M.
1 Schlüſſel 7.50 M. bei
Voreinſendg. d. Betrags,
Nachnahme 1 M. teurer
Wiederverkäufer geſucht

Curt Tezel,Sonderhaufen Thür.
Angeb. ob f. Tür o. Möbel.

Rückporto beifügen.
Ziehung 7.--10. Movomber

beld- Lotterie

zur Wlederherstellung der

Marienburg
300 000 Lose, 13 167 Gew.

s00000
Hauptgewinne Maria

100000
73000
30000
25000

Lose zu G Mark
Porto u. Listo 1.40 M. extra

bud. Müller 3 Co.
Berlin C 19

Jerusalemerstraßse 18
Loeo üdorall erhkltleh

jeder Art
liefert sehr preiswert

G. Sohaiblo,
Möbelfabrik,

Er. Märkerstr. 26
am Marktplatz.

ehungl7.-19. Nov. 1921

Otftiztors -Kurhoten
Geld-loterte

Gewin. o. Abzug- M.

T

Port. u. List.le ortempfiehlt und versendet
Bank-Emil Ftüller haus

Hamvurg, HolzdammPostsch.-Konto 200 c

Sammlungen ſowie alte
Briefſchaſten aus den
Jahren vor 1870 kauft
jederzeit höchſtzahlend

G. P. Müller,
Wittenberg Bez. Halle.

Briefmarken

Abſtbhauſpezialiſt
empfiehlt ſich z. Schneiden
von bſtbäumen und
Beerenſträuchern aufdem
Lande. Offerten unter
Z. 6760 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Lederſohlen,

échäfte nach Maß,
vedarfsartikel.

Billigſte Preiſe.
Lederhandlung

F. Noah, beiprigerstr. 16

Ecke Gr. Sandberg
(Café Zorn gegenüber).

brieſtaschen
in prima Leder

preiswert bei

LederwarenSpezial Geſchäft

nur Wchmeeſtraße 19.

Große schöne
Standuhren

mit prachtvollem Gonge
schlag und massiven

Messingwerken,
schriftliche Garantie,

verkauft billig
H. Schindler,
Uhrmachermeister,

Kleine, Ulriehstraße 35,

Bruchkranke
können ohne Operation
und Berufsſtörung ge-
heilt werden. Sprech-
ſtunde in Halle a. S.,

otel Grüner Baum, am
Novemb. von 9-1 Uhr.
Dr. med. Knopf.Spezialarztf. Bruchleiden

Aſthma
kann werdenSprechſtunden in Halle,
Magdeburgerſtr. 60, II
jeden Sonnabend von
10--1 Uhr. Dr. med.
Alberts rBerlin SW. 11.

Adoption.
4jähr. hübſcher Knabe

eſſ. Herk. evtl. geg. Pflege
beſſ. Leute.
Göbenſtraße 21, II I.
Wir bitten nuſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Juſerenten
der. Halleſchen Zeitung
vornebmen zu wollen



Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80

H ervorrägende Ausſtellung nenzeitl.
nach Känſtlerentwärfen, mit beſonderer Beräckſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gelegen J

helt und Formenſchönhelt, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

e Lepplche Stoffe r lnge Autite Möbel.

Herr Ingenieur
Friedrich Marx,

unser langjähriges Aufsichtsrafsmitglied, ist am Mittwoch, den 26. d. Mts.,
gestorben. Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen wirklichen Freund
unseres Untfernehmens und einen Mann von seltener Arbeitskraft, dessen
Rat und Erfahrung wir sfets zu schätzen gewusst haben.

Wir werden dem Entschlafenen ein treues Gedenken bewahren.

Visenwerlk Schaffstädt
Friedrich Sehimpff Söhne A. G.

Der Aufsichtsrat. Der Vorstand.

Einrichtungen

I

Zur Anpflanzung
empfehle preiswert u.
ut in ff. Sorten Hochamm, Schling- und

Buſchroſen, hochſt.

Brombeeren,
bertus Näüſſe, am

bſt
Birken, Efen u. Efen
wände, wild.

den und Rhabarber
flanzen.

B. MölleGartenbaubetri
Roſengarten.

und niedr. Stachel-
u. Johannisbeeren,

bäume, Zierſträucher

Wein,SeibſtklimmerStan

band für
kauft man del H.

Kutes dauerdattes Gummi-
Stramptdänder

ehneeMachtolger. r. Steinstr 84.

7]

e
Arthur Gaertner, Studlen-Iszezer, s
Käthe Gasertner gel. Vhlmann

Oschersleben
Vermählte.

Halle a. S.,(Bode). Dittenbergerstr. 10.
o eneReformationsfeier.

Der Zweigverein Halle-Altſtadt des
Ev. Bundes ladet zu einer am Montag,
den 31. Oktober 1921, a 7 Uhr inder Marktkirche ſtattfindenden

Reformationsfeſtſeier
alle evangeliſchen Mitbürger ergebenſt ein.
Vortrag: Viarrex Pro n r aus Haida
Der Kampf um die Religion“,
Eintritt frei. Näheres an den Plakatſäulen.

Heute früh um 25 Uhr entschlief nach kurzem
schweren beiden unsere über alles geliebte, treu-
sorgende, gute Mutter

Martha von RohrscheldtGarzau

geb. Dringsßeim
im fast vollendeten 70. Lebensjahre.

Garzau, Schegeln, Halle a. S., d. 28. Oktober 1921.

Hans v. Noßrvſeſtcicit
Horſt v. Noßirſeſteiciſt
Sunfer v. Noßivſcheicskt
Dioefrieß v. Noſirſechoicſt
Loni v. Noßrſecſeickt geb. Sngelcke
4WPoff- Dietrich v. Noßvſecſeicskt
Xclſaus-Gunker v. Noßvſcheicskt

als Enkelkinder.

Die Beisetzung findet am Monfag, den 31. d. Mis.,
nachm. Uhr zu Garzau, Stat. Rehfelde, Ostbahn, statt.

Statt Karten,.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, des

bultshesſtrers El Frohne
ist es uns nur auf diesem Wege möglich, allen
unseren verbindlichsten Dank auszusprechen,

Reideburg, den 29. Oktober 1921.

Die trauernden Hinterbliebenen

Selma Frohne geb. Kreime.

ſj

l Pramiliert

Stärkstoe Sols Deutschlands.
S ſſ Moorbäcder ganzjährig geöffnet, Inhalatorium.

Kurhotel100 Zimmer mit fliessendem
warmem und kaltem Wasser.

Hlebtrieh liebt Dawplbeizung
Antogarage

Prospekte dareh die Kur- Verwaltung.

röhre, abnehmbare schwere

platte. Feuerung so breit wie
Koehhitze, Luftisolierung

Rost und Appargt.

bach-, Brat Und Kochworführung

in Stadtschiſtzenhaus, Vienstag und Nittween von I1-] Hr.

SeeKur- und Solhad Bernhurg A.- G.
mee

auf der Mitteld. Koehkunst-Ausstellung Halle.
Sparherd Puppe
r

Besondere Vorzüge: große
eisenplatte, herausnehmbare a

er
ganze Herd, weshalb ganze Platte

z2Wischen

MerseburgerstraBe

würden verschossener I
Wir bedienen Sie fach man

nisch auf Grund II jährige
Fabrik. Erfahrung.

M

Strong moderne Formen,
Wir garantieren sehriftlich eine
Lieferzeit von 8 dis 10 Tagen,

Wir verwenden nur garantiert
eehte Sehweilissleder w.
Ia. reinseidenes Ripsband.

mwQ

Stroh- und PFilzhut-Fabrit

Franz Zenh,
Halle a. S., Kleiner Berlin m

Fabrik-NHiederlagen:
Leipzigeratrabe TeKe Poststr.

161 (an. de
Königetraße). Gexründet 1910,

C
Gr. Ulriehstr. 36

Altbekanntes reelles Spezlalgesehäft für

k

Steinweg 30.

Wolh waren u. Strümpfe, Trikotagen

urzwaren

Platin
Gold, Sllderbruch

kauft zu höchsten
Preisen

Tnwolior,
Leipziger
Straße 1.

gerturbaus

S

n
EBR. A. H. LOESCH

Gegr. 1876. Fernruf 1913.

horren- Artikel.

Gummi-
Hosenträger
Dauerwäsche
Fr. Speer
Halle a. d. S.
Gr Ulriohbstr. 63

Dr. Karl Schuize's Sanatorium Am Goldberg
leitender Arzt: Dr. Wittkugel.

Bad Blankenburg m
ganze Jahr geöttnet.

Möbel Fabrik
preinigter Fschlermeister

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer Rüchen
in großer Auswahl. preiswert.

Haltbare
Damen-
Taschen

in grober Auswahl
prima Leder.

Hugo Kraxemann,
Lader waren
t

Schmeerstraße 19.,

Empfehle
meine reichhaltige

Auswahl in

Silber und
Apacea-kasehen

Rich. Voss
jetzt Leipzigerstr.

E alten Rathaus

Kaufmann ſucht An
ſchluß an eine
theoſophiſche
Geſellſchaft.

Off. unt. Z. 6768 an d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Facharzt für Hant- und Harnleiden,

der „Halleiche

der Reilstrabe.

LeidendeHarnröhren. 1314

h a P V Eubaisoildes ri gebeDur e e h Velehrende
Broſchü tauſende erkennu von Krztenderen Toſienb r 2 Mk. fürDoppelhriefporto in verſchl X Aufdruck.

Adler-Apotheke, Sommerfeld 119
(Bez. Frankfurt a. Oder)

Röntg eninstitut
für n von Hautkrankheiten

Dr. med. Konrad Lü ick,
Ludwig Wuchererstr. 41, in nächster NAhe

ceoereoeorree7!Wir ditten unſere Leſer e a Ein anſ
u. ſonſtigen Beſorgungen unr bei den Juſereunten

n Zeitn ovrnebwmenn zu wollen

Grösstes Lager u
Provinz Sachsen

Musikwerh
Gramola

f Instrumente neues
Bauart mit natu
treuer VorzügliebWiedergabe

zu PFabrikpreisen

Nen, mit elektrisehem Antrie
Die besten Musik- und Gesangsvortris
sowie erstklassige Tanzmusik im sie

Heim bei jeder Gelegenheit.
v Täüägl. Eingang neuer Sehallplat

Gust. Vhlig, Halle, u

MARE Korsett m
Lederschut

Lerhngn
aretslencersn

Weitere Vorzüge:
Haltbarste Stoffe gut
Verarveitung, bester di

Billigete Preise.

Alleinrerkeaul

Josha un
16 Markt 16
neden der Hirzeh-Apothelt

Dtagen-Giesehätt
Sohicker Damen-Put:

Anfertigen u. Umänderungen n. d. neuest. No
sowie VUmarbeiten von Peizsach

Firma E. Weher, H. Lehngut,
Dessauerstraße 64 L r.

PerserTenpcheu r
zowie antike lüobr lin

kaufe zu höohsten Tagesprelsen, 0f
orboten an

Max Sinzheimer,
Berlin W. 30., Hohenstaufenstrabe

Tel. Kurfärst 3660.

Weihnachtsbär
Gut ndeeneide v Hufn
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